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Mittwoch, 6. September. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt— 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 g., 


wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 
er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans! 


Se Väter Sünden“ von H. Schaffer koſtenlos nachgeliefert, 
enn wir, am einfachſten durch Poſtkarte, um Nachlieferung er 


ſucht werden. 
Expedition des Geſelligen. 


Kaiſertage in Reichsland und Rheinprovinz. 


Die Parade des 16. Armeekorps bei Metz verlief 
glänzend bei herrlichem Wetter. In Front ſtanden 36 Ba⸗ 
taillone Infanterie, 30 Schwadronen Kavallerie, 96 Geſchütze 
und 2 Trainkompagnien. Um 9 Uhr traf der Kaiſer in 
Küraſſier⸗-Uniſorm, gefolgt von ſämmtlichen Fürſtlichkeiten und 
der Generalität, auf dem Paradefelde ein. Nachdem er die 
Front im Schritt abgeritten hatte, fand ein zweimaliger Vor— 
veimarſch vor dem Kaiſer ſtatt, der gegenüber der Tribüne 
Aufſtellung genommen, auf welcher ſich 2400 Perſonen als 
Zuſchauer Aienden. Der Großherzog von Baden führte ſein 
Ulanen⸗Regiment „Großherzog Friedrich von Baden Nr. 7“ 
dem Kaiſer vor. Die Parade war um 12 Uhr beendet, worauf 
der Kaiſer die auf dem Paradefelde aufgeſtellten 34 lothringi— 
ſchen Kriegervereine beſichtigte. Um 1 Uhr erfolgte der 
Einzug des Kaiſers in Metz an der Spitze der Fahnen— 
kompagnie unter großem Jubel der dichtgedrängten Bevölkerung. 
Se. Majeſtät ſtieg im Bezirkspräſidium ab, wo eine Früh— 
ſtückstafel ſtattfand. 

Mit dem Kronprinzen von Italien, Prinzen von 
Neapel, fuhr der Kaiſer Nachmittags im Viererzuge nach Fort 
Alvensleben bei Metz. Am Morgen hatten Zweihundert in 
Metz beſchäftigte italieniſche Arbeiter vor der Ausfahrt zur 
Heerſchau dem Prinzen von Neapel unter Entfaltung der 
italieniſchen Fahne eine Adreſſe überreicht und den Königs 
ſohn mit ſtürmiſchen Evvivarufen begrüßt. Urſprünglich wollte 
der Prinz nur acht Tage in Deutſchland bleiben, er wird nun 
ſeinen Aufenthalt bis zum 14. September verlängern und 
auch nach Karlsruhe mitgehen. 

Bei dem Parademahle in Koblenz, das am Sonn⸗ 
abend ſtattfand, hat der Kaiſer, wie jetzt im „Reichs⸗An⸗ 
zeiger“ mitgetheilt wird, folgenden Trinkſpruch in deutſcher 
Sprache ausgebracht: 

Seine Majeſtät der König von Italien haben in alter 
Waffenbrüderſchaft die Gnade gehabt, Seinen Sohn, Seine 
Königliche Hoheit den Kronprinzen von Italien zu uns zu ſenden, 
damit Er einige Zeit unter uns weile. Indem Ich Meine leb— 
hafte Freude hierüber, ſowie Meinen iunigſten Dank ausſpreche, 
trinke Ich auf das Wohl Seiner Majeſtät des Königs von 
Italien, Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Italien 
und der uns befreundeten italieniſchen Armee. Hurrah! Hurrah! 
Hurrah!, 

Alsbald erhob ſich der Kronprinz von Italien zu 
folgender Erwiderung (in italieniſcher Sprache): 

„Ich danke Euer Majeſtät für die vielen freundlichen Be⸗ 
weiſe und Ausdrücke der Liebenswürdigkeit gegen mich und trinke 
auf das Wohl des Kaiſers, der Kaiſerin, der kaiſerlichen Familie 
und auf das deutſche Heer.“ 


Zu den Generalen gewendet, hielt der Kaiſer eine Rede, 
in der er ſagte: 


Meine verehrten Herren Generale! Neun Jahre ſind es 
her, als das Korps zum letzten Mal ſeine Kaiſermanöver hatte. 
Der Kaiſer Wilhelm nahm die Parade ab, Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Auguſta führte Ihr Regiment vorbei; Mein Vater 
und Feldmarſchall Graf Moltke waren unter den Zuſchauern. 
Seitdem ſind alle dieſe hohen Perfönlichkeiten dahingegangen, 
und mit der Würde der Krone iſt zu gleicher Zeit der Feld— 
herrnſtab über das preußiſche Heer, über die deutſche Armee in 
Meine Hände übergegangen. Am heutigen Tage ſpreche Ich 
Ihnen von ganzem Herzen Meine volle Befriedigung und 
Meinen Königlichen Dank aus für die Art und Weiſe, wie Sie 
Mein VIII. Korps ausgebildet haben. Sie haben es verſtanden, 
der alten preußiſchen Tradition entſprechend, einer Tradition, 
die auf jahrhundertelangen Erfahrungen beruht, dem Lobe, 
welches Mein hochſeliger Herr Großvater Seinem Korps ſpendete, 
gerecht zu werden und das Korps auf der Höhe zu erhalten, 
wie es Ihre Monarchen von Ihnen erwarten.“ 


Sodann wandte ſich der Kaiſer an die Offiziere des 
Königin⸗Auguſta-Regiments, welches nach 33 Jahren von 
Koblenzſcheide und gedachte der regen Antheilnahme der Kaiſerin 
Auguſta an den Schickſalen des Regiments. Der Kaiſer er- 
wähnte dabei, wie einmal die jungen Rekruten des Regiments 
in ihrer Gegenwart im Treppenhauſe des Saales dem Kaiſer 
Wilhelm perſönlich den Eid geſchworen hatten. Der Sailer 
fügte hinzu: „Einen wie hohen Werth Ihre Majeſtät auf 
dieſen Eid legte, bekundete ſie dadurch, daß ſie mir perſönlich 
ſagte, man könne dem jungen Soldaten nie früh genug die 


ganze Schwere feiner. Verantwortung klar machen und die 


Größe ſeiner Pflicht, die ihm auferlegt wird.“ 
Der Kaiſer ſchloß ſeine Rede: 
| Wir alle rufen Ihnen hier aus dem Korps ein Lebewohl 
zu, und ich ruſe Ihnen aus Ihrer neuen Heimath ein Will⸗ 
kommen zu: Mögen Sie ſich auf märkiſchem Boden heimiſch 
fühlen und dieſelbe Thatkraft entwickeln, wie Sie ſie hier ent⸗ 
wickelt haben. Ich bin der feſten Ueberzeugung, Mein lieber 
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Grandenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Koftet für Grandenz in der 
. Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mt. einzelne Nummern 15 Pf 
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Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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Los, daß, obwohl von den hohen Herren, vor denen Sie vor 
neun Jahren das Korps kommandirten, niemand mehr unter 
uns weilt, dieſe doch im Geiſte auch am heutigen Tage bei uns 
waren und zufrieden geweſen ſind, wie Ich es mit dem VIII. 
Armee-Korps bin. Ich trinke auf das Wohl des Korps. Hurrahl 
Nochmals Hurrah! Zum dritten Mal Hurrah! 


Der große Krieg von 1892 
Nach engliſcher Auffaſſung. 


An Zukunfts-⸗Schlachtenbildern hat es in der deutſchen 
Preſſe bisher nicht gefehlt; ſie bezweckten ſämmtlich, die 
künftigen Schlachten und Gefechte vom militäriſchen Stand» 
punkt aus, je nach der Phantaſie der Verfaſſer, in Brillant— 
feuer-Beleuchtung ſich abſpielen zu laſſen. 

In England iſt nun vor Kurzem ein Feuilleton in der 
Zeitſchrift „Black and White“ (Schwarz und weiß) erſchienen, 
welches das Feld der großen Politik in Europa behandelt, 
die Thaten der Armee und Flotte nur als die einzelnen 
Staffeln zur Erreichung des Friedenszieles verarbeitet, gleich— 
wohl aber auch Schlachten und Gefechte mit großer An— 
ſchaulichleit ſchildert. Die Verfaſſer dieſes Werkes, betitelt 
„Der große Krieg von 189?“ find: Der Kontre - Admiral 
Colomb, Oberſt Maurice und drei Mitglieder der Redaktion 
der Londoner „Times“, darunter der rähmlichſt bekannte 
Kriegs-Korreſpondent Archibald Forbes. Dieſe Engländer 
führen in ihrem „Zukunftskriege“ ihren Landsleuten vor 
Augen, welche gewaltige Rolle England ſpielen könne, 
wenn ſeine Politik von weitſichtigeren und kräftigeren Staats— 
männern als von dem alten Gladſtone geleitet würde. Daß 
England ſich offen auf die Seite des Dreibundes ſtellen 
und thätigen Antheil nehmen wird, iſt für die Verfaſſer 
zweifellos. Der preußiſche Generallieutenaut z. D. von 
Below, welcher die deutſche Ausgabe des Werkes (überſetzt 
von Dr. Witte, Verlag von Karl-Sigismund-Berlin, Preis 
4 Mark) mit einem Vorwort verſehen hat, empfiehlt das 
Werk als ſehr intereſſant, und wir können ihm darin nur 
zuſtimmen. Nehmen wir ein wenig an der politiſchen 
Phantaſie⸗Generalſtabsreiſe der Engländer Theil. 

Der Krieg der Zukunft beginnt alſo im April 1897 
auf der Balkanhalbinſel zwiſchen Serbien und Bulgarien 
infolge eines Attentats auf den Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien gelegentlich eines Jagdausfluges. Die Serben 
werden in der Schlacht bei Dragoman geſchlagen, an Serbiens 
anderer Grenze aber ſteht ein öſterreichiſch⸗-ungariſches Korps 
zum Einmarſch in Serbien bereit und beſetzt Belgrad gerade 
am Schlachttage von Dragoman. Der ruſſiſche Botſchafter 
theilt der hohen Pforte in Konſtantinopel mit, Rußland 
müſſe infolge dieſer Beſatzung nunmehr ebeufalls Burgos 
und Varna (in Bulgarien) beſetzen, um eine materielle Gewähr 
für die Erhaltung des Friedens zu beſitzen. Am 21. April 
trifft in Berlin die Nachricht von der Uebergabe eines 
ruſſiſchen Ultimatums in Wien ein, außerdem wird telegraphirt, 
daß ruſſiſche Koſakenregimenter in Galizien eingedrungen 
ſeien und damit ein öſterreichiſch-ruſſiſcher Krieg ausgebrochen 
ſei. Auf Grund des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnißvertrages 
eilt Deutſchland ſeinen Bundesgenoſſen zu Hilfe. Am 21. April 
um Mitternacht geht die verhängnißvolle Drahtbotſchaft, 
Krieg! mobil! (wie im Jahre 1870) an 7 Armeekorps ab 
und zwar an das 1. (oſtpreußiſche), 17. (weſtpreußiſche) 3. 
(brandenburgiſche), 4. (Provinz ſächſiſche), 5. (poſenſche), 6. 
(ſchleſiſche) und 12. (kgl. ſächſiſche.) Das 3. und 4. Armee⸗ 
korps bildet die „Weichſelarmee“ unter dem Kommando des 
Königs von Sachſen und zieht ſich bei Thorn zuſammen, die 
„Oſtſeearmee“ beſtehend aus dem oſt- und weſtpreußiſchen 
Armeekorps, nimmt unter dem Befehl des Grafen Walderſee 
Stellung zwiſchen den Feſtungen Königsberg und Lötzen. 
Die „ſchleſiſche Armee“ (5. und 6. Armeekorps) unter dem 
Kommando des Prinzen Georg von Sachſen nimmt bei 
Breslau Aufftellung. Die ſchleſiſche und die Weichſelarmee 
bilden die Endpunkte der Grundlinie eines Dreiecks, deſſen 
Spitze Warſchau iſt. Doch gehen wir auf die ſtrategiſchen 
Phantaſiegemälde der Engländer nicht weiter ein. Mit un⸗ 
leugbarem Geſchick hat der „Spezialkorreſpondent Mr. Lowe“ 
eine Rede des Kaiſers Wilhelm II. erfunden, die dieſer am 
Abend vor der Abreiſe nach Thorn im weißen Saale des 
Berliner Schloſſes bei einem großen militäriſchen Bankett 
hält. In der Rede heißt es: 

Deutſche Treue war von jeher der Stolz unſeres Volkes 
und wir würden mit Recht verdienen, daß andere Völker unſer 
ſpotteten und deutſche Treue zu einem Schimpfwort würde, 
wollten wir unſeren vertragsmäßigen Verpflichtungen jetzt nicht 
nachkommen. Eingedenk der letzten Worte, welche mein erlauchter, 
nun in Gott ruhender Herr Großvater an mich richtete, daß 
ich ſtets Rückſicht auf Rußland nehmen und die ruſſiſche Freund: 
ſchaft pflegen ſolle, blicke ich nun mit ſchwerem Herzen in die 
Zukunft. Niemand ſoll indeß der deutſchen Regierung je 
Mangel an Treue oder der dentjchen Armee Mangel an Muth 
vorwerfen können. Als oberſter Kriegsherr unſerer Armee 
werde ich eine Beſichtigung der Truppen an der Oſtgrenze vor— 
nehmen und auch an ihrer Spitze bleiben, wenn nicht — was 

Gott verhüten möge — der Gang der Ereigniſſe meine Gegen— 
wart an einer anderen Stelle erheiſchen ſollte. (Senſation.) 


Ehe wir die weiteren Verwickelungen der Kriegsgeſchichte 


kurz ſchildern, wollen wir gleich erwähnen, daß die engliſche 


Ausgabe des Werkes dem Sailer ſelbſt vorgelegen und leb⸗ 


hafte Anerkenuung gefunden hat. Die Depeſche von dem 
erſten preußifch » ruſſiſchen Zuſammenſtoß (bei Alexandrowo 
am 30. April) erregt in Paris einen Sturm der Begeiſterung 
für den Revanchekrieg. Am Abend theilt der franzöſiſche 


Miniſter des Aeyßeren der vor ſeinem Fenſter harrenden! 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öftliche Pommern. 


Anseigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chrifiburf 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Phlliyß 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kantet 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning eu F. Albrecht. Rieſenburg 
L Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuh 


de Pi 22. 


Volksmenge mit, daß Frankreich nunmehr von Deutſchland 
die Rückgabe von Elſaß-Lothringen fordere. Am 1. Mai 
theilt der deutſche Kaiſer in Thorn den Eingang der fran— 
zöſiſchen Kriegserklärung und die inſolgedeſſen befohlene, 
Mobilmachung der geſammten deutſchen bewaffneten Macht 
mit. Da von Kiel aus ſchon eine deutſche Flotte zur Untere 
ſtützung der von Königsberg ausgeſandten Landesoperationen 
in See gegangen iſt, wird ſie nunmehr ſchleunigſt nach der 
Jahdemündung zurückbefohlen. Der Kaiſer reiſt nach dem 
franzöſiſchen Kriegsſchauplatze ab. — Aus Thorn erwähnt 


der „Spezialkorreſpondent Mr. Lowe“ noch einen intereſſanten 


Zwiſchenfall, welcher ſich zutrug, als der Kaiſer an dem 
Denkmal des Kopernikus vorüberritt. Auf die Bildſäule des 
unſterblichen Aſtronomen hinweiſend, bemerkte der Sailer zu 
ſeinem Gefolge: „Ja, meine Herren, dort ſehen Sie den 
Mann, welcher der Welt zuerſt die Augen über die wahre 
Natur des Sonnenſyſtems öffnete. Hoffentlich wird es auch 
uns gelingen, mit Gottes Hilfe Rußland ſeinen richtigen Platz 
in dem Syſtem der Völker anzuweiſen.“ (Es muß den Kaiſer 
eigenthümlich berührt haben, wenn er dieſe und andere“ 
Stellen in dem engliſchen Buche geleſen hat.) 

Nun weiter in der „Kriegsgeſchichte!“ Auf die franzöſi⸗ 
ſche Kriegserklärung hin überſchritten (in Folge des deutſch⸗ 
italieniſchen Bündniſſes) italieniſche Truppen die franzö⸗ 
ſiſche Greuze. England unterſtützt die Bulgaren und zerfällt 
darüber mit den Gequern des Dreibundes. Die Ruſſen, in 
Polen, Kleinaſieu, Afghaniſtan, Sibirien und Bulgarien bes 
ſchäftigt, erleiden Niederlagen auf Niederlagen; die Deutſchen 
dringen durch belgiſches Gebiet — die franzöſiſchen Sperr— 
forts umgehend — ſiegreich bis Paris, werden hier aber 
geſchlagen und mit großem Verluſt auf Metz zurückgeworfen. 
Unterdeſſen find aber die Ruſſen völlig geſchlagen worden, 
und die in Polen ſtehenden deutſchen Armeekorps können 
daher nach dem Rhein gezogen werden: als nun die Fran⸗ 
zoſen in das Reichsland eindringen, ſtoßen fie unvermuthet 
— die deutſche Regierung hatte den Telegraphenverkehr 
zwiſchen Rhein und Weichſel inhibirt, um keine Nachricht von 
ihren Truppenverſchiebungen in's Ausland gelangen zu laſſen 
— auf eine neue, kampfbereite Armee und ſehen keine Mög⸗ 
lichkeit des Erfolges, worauf der Friede geſchloſſen wird. 
Die Koſten des Krieges trägt Rußland, das aus ſeinen pols 
niſchen Provinzen ein unabhängiges Reich bilden muß und 
die Allianz mit Frankreich verliert. Wegen einer allgemeinen 
Abrüſtung wird unterhandelt, aber zu poſitiven Beſtimmungen 
kommt es bei der Schwierigkeit dieſer Frage nicht. 

Aeußerſt thätigen Antheil nimmt England am Kriege: es 
unterſtützt die Bulgaren und Türken auf's wirkſamſte durch 
Landungen mit größeren Truppenmaſſen, es ſchützt die italie⸗ 
niſchen Küſten vor einer franzöſiſchen Landung und gewährt 
dadurch dem italieniſchen Heere die Möglichkeit, in Frankreich 
einzudringen und den Deutſchen Hülfe zu leiſten. Ebenſo 
hält es eine ruſſiſch-franzöſiſche Landung von den deutſchen 
Küſten fern und verhindert endlich den Anſchluß der Dänen 
an Rußland, die im Verein mit ruſſiſchen und franzöſiſchen 
Korps von Jütland aus auf das ſchutzloſe Berlin zu mar⸗ 
ſchieren gedachten, während die deutſche Armee fern in Polen 
und Frankreich kämpfte. Hiernach ſcheint die Hauptabſicht 
des engliſchen Buches die Abſicht zu ſein, den Werth der 
engliſchen Bundesgenoſſenſchaft für den Dreibund 
darzulegen und England auf ſeine großen Aufgaben 
im künftigen Kriege hinzuweiſen. 

In den geſchilderten Gefechten ſpielen elektriſches Licht, 
Feldbefeſtigungen, Lanzenflinten der deutſchen Kavallerie und 
vor Allem rauchſchwaches Pulver eine große Rolle. Wir 
ſtoßen auf zahlreiche Schilderungen, die beſonders jeden 
Soldaten intereſſiren werden. Bemerkenswerth iſt noch, daß 
große Kavallerie-Attacken von einigen Tauſend Pferden faſt 
in jedem Gefecht — gegen alle drei Waffen — ſtattfinden. 
Von Allen, die „den großen Krieg von 189?“ leſen, der 
gewiß in allen Kreiſen Deutſchlands und Oeſterreichs großes 
Aufſehen hervorruſen wird, dürfte wohl Niemand das Buch 
aus der Hand legen, ohne durch die Lektüre in der Ueber⸗ 
zeugung beſtärkt zu werden, daß der nächſte europäiſche Kon⸗ 
flikt, bei der gewaltigen Ausdehnung des Kriegstheaters, an 
die Nationen weit höhere Anforderungen ſtellen wird, als 
alle Kriege der letzten Jahrhunderte. — Mögen wir uns noch 
recht lange der Segnungen des Friedens erfreuen. 


Berlin, 4. September. 


— Die Kaiſerin iſt, von Homburg v. d. H. kommend, 
am Montag Vormittag mittels Sonderzugs in Köln ein⸗ 
getroffen. Am Dom, zu deſſen Beſichtigung ſie ſich vom 
Bahnhof aus begab, wurde fie vom Kardinal⸗Erzbiſchof 
Krementz an der Spitze des Domkapitels begrüßt. Dann 
beſichtigte die Kaiſerin noch die im Bau begriffene proteſtantiſche, 
Kirche, mehrere Krankenhäuſer 2c. und nahm im Gürzenich⸗ 
ſaale an einer von der Stadt dargebotenen Frühſtückstafel 
theil. | 
— Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der fich in 
Vertretung des Kaiſers zu den Jubiläumsfeierlichkeiten der 
Univerſität nach Upſala begiebt, iſt am Montag in Stock⸗ 
holm eingetroffen. = 


— Die Abreife des Fürſten Bismarck von Kiſſingen 
wird kaum vor Ende dieſer Woche ſtattfinden, da der Fürft 
nach den überſtandenen Schmerzen ſich nicht ſofort den Stra⸗ 
pazen einer weiten und unbequemen Reiſe ausſetzen will. 
Nach dem „Fränk. Kurier“ iſt jedoch der Fürſt viel kränker, 
als er ſelbſt glaubt. In Berliner amtlichen Kreiſen erzählt 
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— Dem Statthalter Fürſten zu Hohenlohe hat der 
Kaiſer die Königliche Krone zum Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens verliehen. 


— Zu den Ordensverleihungen in der Rhein⸗ 
provinz bemerkt die „Köln. Ztg.“, daß in ganz auffälligem 
Maße diejenigen katholiſchen Kreiſe bedacht worden ſeien, 
welche bei der jüngſten Wahl eine der Militärvorlage 
freundliche Haltung eingenommen und in der Wahlagitation de⸗ 
thätigt haben. 

— Die Mansöverflotte, aus 50 Schiffen beſtehend, iſt 
Montag früh von Wilhelmshaven nach der Nordſee ab⸗ 
gedampft. 

— Wie das Kopenhagener Blatt „Politiken“ meldet, iſt 
bei der Tafel in Fredensborg am 31. v. Mts. von der däniſchen 
Gardekapelle u. A. auf Wunſch des ruſſiſchen Kaiſers das 
Lied „O Schleswig, geliebtes, umſtrittenes Land“ 
geſpielt worden. 


— Der Finanzminiſter hat bei den Zollbehörden 
verfügt, daß für die Gewährung der tarifmäßigen niedrigen 
Zollſätze der Nachweis der Herkunft aus dem freien Verkehr 
eines andern Landes als Rußland nicht genüge. Es ſoll der 
Produktionsnachweis verlangt werden, und zwar fortan 
auch für die aus der Schweiz und aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn kommenden Waaren mit Aus nahme derjenigen, 
welche für Oeſterreich⸗Ungarn in der Anlage A zum öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Handelsvertrag aufgeführt ſind. Doch 
150 auch hier das Verlangen des Produktionsnachweiſes bei 

aus und Nutzholz der No. 13 C 2 und 3 des Tarifs zu 
fordern. 
LL Der frühere deutſche Konſul in Petersburg, jetziger 
Generalkonſul in Antwerpen, Freiherr v. Lamezan, iſt zu 
einem der deutſchen Deleg irten für die am 15. September 
in Berlin beginnenden deutſch⸗xuſſiſchen Zollverhandlun gen 
ernannt worden. 


— Bei einer Umwandlung der ruſſiſchen ſechs⸗ 
prozentigen Goldrente von 1883 in niedriger ver⸗ 
zinsliche Werthe iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Mit⸗ 
wirkung des Berliner Platzes in keiner Form in Ausſicht 

enommen. Das Gerücht von der Betheiligung eines Berliner 
Bankhauſes (es war die Firma Mendelsſohn und Co. genannt) 
iſt vermuthlich dadurch entſtanden, daß die gekündigten Stücke 
in Berlin zur Rückzahlung gelangen werden. — Den An⸗ 
leiheplänen, die Rußland ja auch auf Fraukreich ausdehnt, 
wird dort die inzwiſchen eingetroffene amtliche Meldung von 
dem endlich erfolgenden Gegenbeſuch des ruſſiſchen Geſchwaders 
die Wege ebnen. In Paris wird, um für das geplante 
Geſchäft Stimmung zu machen, das Gerücht verbreitet, daß 
es gelungen ſei, den Reſt der letzten, nicht begebenen ruſſiſchen 
Auleihe (200 Millionen) unterzubringen. Unter den intereſſirten 
Finauzgruppen iſt auch eine deutſche, deren Bedenken gegen 
die Betheiligung man zu heben hofft. 

— Das am letzten Sonntag in Neuſtadt a. d. Haardt 
(Rheinpfalz) abgehaltene Parteifeſt der national ⸗libe⸗ 
ralen Parteien Badens, Heſſens, der Pfalz und des Reichs 
landes war von ca. 4000 Perſonen aus ganz Südweſtdeutſchland 
beſucht. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Bürklin feierte den 
Laiſer und die Bundesfürſten; die Feſtrede auf das Vaterland 
hielt Reichstagsabgeordneter Dr. Oſaun⸗Darmſtadt, Dr Buhl⸗ 
Deidesheim ſprach auf das deutſche Volk in Waffen und bezeichnete 
die Heeresvermehrung behufs Sicherung des Friedens als 
die höchſte Kulturaufgabe, denn der Krieg zerſtöre jede Kultur. 
Reichstagsabgeordneter Baſſermann⸗Manuheim feierte den 

ürſten Bismarck, Profeſſor Dr. Ziegler die deutſche 
11150 Letzterer führte aus, daß die deutſche Jugend eine 

ttlich⸗nationale Erziehung erhalten müſſe. Die friedliche Löſung 
der ſozialen Frage ſei die Hauptaufgabe der Zukunft. Redner 
wies auch energiſch die Angriffe der Würzburger Katholikenver⸗ 
ſammlung auf die Lehrfreiheit der Univerſitäten zurück. 


— Die geplante Umgeſtaltung des Irrenweſens wird 
ſich zunächſt nur auf Preußen beziehen und einen Theil des im 
en Kultusminiſterium ausgearbeiteten Entwurfs eines 
Medizinalgeſetzes bilden. Es ſchweben zur Zeit noch Erwägungen 
darüber, ob die Heranziehung des Laienelements zum Ent: 
mündigungs⸗ Verfahren zweckmäßig ſei. Die Forderung 
wird als abgethan betrachtet, daß niemand ohne zuvor verhängte 
gerichtliche Entmündigung in eine Irrenanſtalt gebracht werden 
dürfe. Das Entmündigungs ⸗ Verfahren iſt Sache des 
Gerichts, die Einbringung in eine Irrenanſtalt kann unabhängig 
davon von der Polizeibehörde vorgenommen werden und muß 
oft, wenn Gefahr im Verzuge iſt, ganz plötzlich durchgeführt werden. 
Es wäre oft gemeingefährlich, wenn erſt das Ergebniß des um⸗ 
ſtändlichen Gerichtsverfahrens abgewartet werden müßte. 


5 — Am 23. d. Mts., find hundert Jahre ſeit der 
zwetten Theilung Polens verfloſſen. Aus Anlaß dieſes 
Gedenktages veröffentlichen verſchiedene galiziſche Polenblätter 
Aufrufe, in denen die Polen aufgefordert werden, dieſen Tag 
entſprechend zu feiern. Jeder Pole müßte es bekennen, daß 
er ſeine Rechte nie aufgebe und mit unveränderlicher Beharr⸗ 
lichkeit auf Polens Freiheit hoffe, welche ebenſo ſicher ein⸗ 
treffen werde, wie ſie für die Italiener, Serben, Rumänier, 
Bulgaren und andere Völker eingetroffen ſei. Dieſen Gedenk⸗ 
tag, ſo heißt es weiter, müſſen wir ſo feiern, wie es Bürgern 
eines müchtigen, wenn auch jetzt ſcheinbar jeder politiſchen 
Bedeutung baaren Volkes geziemt. Wir müſſen uns vor 
allem von den Sünden unſerer Väter losſagen — die Polens 
Theilung verſchuldet haben — und müſſen durch ausdauernde 
Arbeit an der Entwickelung unſerer Nation thätig ſein, 
namentlich an der geiſtigen und materiellen Emwickelung 
unjeres arg geſchädigten Volkes. 


Sachſen Koburg⸗Gotha. Im erſten Negierungserlaſſe 
des Herzogs Alfred iſt die Weglaſſung der Formel „von 
Gottes Gnaden“ aufgefallen. Herzog Ernſt hat ſich jener 
Formel ſeit dem Revolutionsjahre nicht mehr bedient. Er 
erzählt ſelbſt in ſeinen Lebenserinnerungen, daß er in jener 
ſtürmiſchen Zeit ſich nur ungern dazu verſtanden habe, 
Bar den anderen Fürſten auf den Zuſatz „von Gottes 

naden“ zu verzichten, weil dieſer Verzicht ein erzwun⸗ 

ener geweſen ſei. Dagegen habe er ſich nachher, als die 
Revolution vorübergebrauſt war, nicht entſchließen können, 
dem Beiſpiel der anderen deutſchen Fürſten zu folgen und 
dieſe Formel auch ſeinem fürſtlichen Titel wieder zuzuſetzen. 
Seinem hiſtoriſchen Sinne habe das widerſtrebt; denn wenn 
man es verfolge, wie beſonders die kleinen deutſchen Staaten 
zu dem geworden ſind, was ſie nun ſind, ſo erſcheine es ihm 
ſonderbar, hier von der Gnade Gottes zu reden. 5 


| Suswärtige & 
Lord Duffe u mit d 


zu 
ſoweit 
berührt werden, zu ſchützen. 


Kongreßpolen, 


Hit, die 


n 
Sr 9 4 


x AN X ti 
RENT, 
2. * N 
x a: 
* 


erklärte I 

aß der Botſchafter in Paris: 
mit den aus ſten ingen nach Paris 

e ei, um die britiſchen Intereſſen in Siam, 

ſie von der jetzigen franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Schwierigkeit 


15. . N 
an 
— 


rd W d 


Während, wie geſtern ſchon berichtet, der Bergarbeiter⸗ 


ſtreik in einzelnen Bezirken, z. B. in Wales, ſeinem Ende 
entgegengeht, 
Streikenden nach den Bergwerken von Landsdale bei Cheſter⸗ 
field in Derbyſhire gezogen und zwangen alle Bergleute 
daſelbſt, die Arbeit niederzulegen. Die Polizeikräfte haben 
inſolgedeſſen verſtärkt werden müſſen. 


ſind am letzten Montag noch Rotten von 


Die kürzlich erfolgte Ernennung des Herzogs von Connaught, 


eines Sohnes der Königin Victoria, zum Höchſtkommandirenden 
des ſtehenden Feldlagers zu Alderſhot, 
Unterhauſe einer herben Kritik ſeitens einer Anzahl von Ab⸗ 
geordneten unterzogen worden. 
niſter, aus welchen Gründen dem Herzog dieſer wichtige Poſten 
übertragen worden ſei, ob jener wirkliche Erfahrungen im 
Kriege beſitze, und warum er zwei ältere Generale, die 
freilich keine königlichen Prinzen ſeien, übergangen habe, trotz⸗ 
dem ſich einer von dieſen, Lord Roberts, der ſoeben zurückge⸗ 
kehrte verdienſtvolle Oberkommandirende der indiſchen Armee, 
um das Kommando in Alderſhot beworben habe. 
Kriegsminiſter, übrigens, wie ſein franzöſiſcher Kollege, gar 
nicht Soldat, vielmehr Civiliſt, gab auf dieſe und noch andere 
Anfragen etwas gewundene Erklärungen ab, mit denen ſich 
die Radikalen jedoch nicht zufrieden geben wollen; gelegentlich 
der Berathung des Armeebudgets wollen ſie die Angelegenheit 
nochmals zur Sprache bringen. 


iſt dieſer Tage im 
Man fragte den Kriegsmi⸗ 


Der 


Frankreich. Die Stichwahlen haben das Bild, welches 


man ſich nach den Hauptwahlen von der neuen Kammer 
machte, nicht geändert. 
radikalen Republikaner haben eine ganz bedeutende Mehrheit. 
Erwähnenswerth iſt von den Stichwahlergebniſſen noch die 
Niederlage des radikalen Partetführers Clemenceau. 
„Eugen Richter Frankreichs“ wird alſo nicht wieder in die 
Sammer einziehen. 


Die vereinigten gemäßigten und 
Der 


Endlich iſt Frankreich amtlich die Mittheilung zugegangen, 


daß als Gegenbeſuch für Kronſtadt am 13. September das 
ruſſiſche Mittelmeergeſchwader in Toulon einlaufen 
wird. 
will ſogar das Oberhaupt der Republik, der Präſident Carnot, 
der rufſiſchen Flotte die Ehre ſeiner Begrüßung anthun. 
Darauf wird das ruſſiſche Offizierkorps nach Paris kommen 
und dort ein zweites Kronſtädter Verbrüderungsſeſt in's 
Werk ſetzen. 


Wenn es igm ſein Geſundheitszuſtand eben erlaubt, 


In Madagaskar fahren die Hovas fort zu rüſten. 


Seit zwei Monaten läßt die madagaſſiſche Regierung als Rekruten 


alle Madagaſſen einziehen, ſodaß die franzöſiſchen Kaufleute für 


den Transport der Waaren von ihren Farmen nach der Küſte keine 
Träger finden. 
ſchen Lage ſoll denn auch bereits, wie die „France Militäre“, eine 
über militäriſche Dinge gut unterrichtete Fachſchrift, behauptet, ein 


Angeſichts der für die franzöſiſche Herrſchaft kriti⸗ 


neues Truppenkontingent für Madagaskar zuſammengeſtellt werden. 
Der Kriegsminiſter wähle unter den afrikaniſchen Truppen die er: 
forderlichen Mannſchaften aus, welche er dem Marineminiſter für 
die Expedition zur Verfügung ſtelle. 


Rußland. Zur Durchführung der die Verruſſung der balti⸗ 


ſchen Provinzen bezweckenden neuen Schulordnung werden 


au allen dortigen Schulen die Lehrpläne einer beſonderen 
Durchſicht unterzogen; Unterrichtsſprache wird ausnahmslos 
das Ruſſiſche. Die ſeit Jahrhunderten von der Ritter⸗ 
ſchaft unterhaltenen (deutſchen) Gymnaſien haben ſich unter 


dem Drucke der Verhältniſſe von Jahr zu Jahr vermindert; 
jetzt werden die deutſchen Schulen überhaupt verſchwinden. 


Für die Errichtung von Privatſchulen dürften, wie z. B. in 
beſonders ſtrenge Beitimmungen getroffen 
werden. Die baltiſchen Deutſchen haben den Kampf um ihre 
Mutterſprache verloren. 

Längs der afghaniſchen Grenze liegen bereits zahlreiche 
Schützenbataillone wie irreguläre Reitertruppen, und jetzt 
geht mau auch dazu über, dort eine ſelbſtſtändige transkaspiſche 
Artillerie zu ſchaffen an Stelle der bisher aus dem Kaukaſus 
entlehnten, die dorthin zurückkehrt. Abgeſehen von dem Kraft⸗ 
zuwachs für die geſammten ruſſiſchen Heere, hat der Kriegs⸗ 
miniſter Wannowski richtig erkannt, daß es kein beſſeres 
Mittel gibt, jene wilden Stämme mit dem ruſſiſchen Mutter⸗ 
lande zu vereinen, als durch das Band gemeinſamen Waffen⸗ 
dienſtes. 

Afrika. Der aus Udjidje uach London zurückgekehrte 
Miſſionar Swann hat dort die Ermordung Emin 
Paſcha's, welche außer allem Zweifel ſtehe, geſchildert. In 
Udjidje, erzählt Swann, ſei ein Schreiben eingetroffen mit 
der Anfrage, was mit Emin's Sachen geſchehen ſolle. Ein 
Araber habe eine ausführliche Beſchreibung des Reiſeweges 
Emin Paſcha's und von deſſen Verfolgung durch Araber ge⸗ 
geben. Als Emin bei dem Häuptling Seyd ben Aved ein⸗ 
getroffen, ſei ein Araber an ihn herangetreten mit den 
Worten: „Ihr ſeid Emin, der einen Araber am Victoria 
Nyauza tödtete“, und habe ihn mit einem großen Meſſer 
getödtet. Hierauf ſeien auch 60 nubiſche Begleiter Emin's 
getödtet und die Leichname verzehrt worden. 


China. Aus Shanghai kommt die Nachricht, daß die 
katholiſche Miſſion in Lichnen in der Provinz Hupeh 
nahe der Grenze der Provinz Szechuen durch eine Volks⸗ 
menge angegriffen worden. Den Prieſtern iſt es jedoch ge⸗ 
lungen, in die benachbarte Provinz zu entkommen. 


Von der Cholera. 


In der Zeit vom 1. bis einſchließlich 4. September iſt 
dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt aus dem preußiſchen Weichfel⸗ 
gebiet kein Cholerafall gemeldet worden. 

Nach amtlichen Berichten iſt die Cholera⸗Epidemie 
in Ruſſiſch⸗Polen im Abnehmen begriffen. Nach Mit⸗ 
theilung des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war 
der Stand der Epidemie in der Stadt Warſchau vom 30. 
Auguſt bis 2. September 1 Erkrankung 1 Todesfall, im 
Gouvernement Kaliſch vom 28. bis 31. Auguſt 43 Erkrankungen 
19 Todesfälle, im Gouvernement Lomza vom 31. Auguſt bis 
2. September 39 Erkrankungen 26 Todesfälle. 

Die drei geſtern unter „Neueſtes“ gemeldeten neuerdings 
in das Moabiter Krankenhaus eingebrachten an, wie ſpäter 
feſtgeſtellt wurde, Cholera asiatica erkrankten Perſonen find 
der 13jährige Reinhold und die 9jährige Martha Schuſter, 
Kinder des Buchbinders aus der Andreasſtraße, deſſen Frau 
mit zwei Kindern im Krankenhauſe Friedrichshain an der 
Cholera darniederliegt, und eine Arbeiterin Martha Schmidt, 
die bei Schuſter in Schlafſtelle war. Ebenfalls in 
Moabit 2 Beobachtung find Schuſter ſelbſt, der noch Er 
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r Frau Martens, die au Cholera leidet, die 
Schweſter und die Mutter der Frau Martens. 
Bei einem in Köln zugereiſten und erkrankten Italiener 
iſt nach einer Bekanntmachung des dortigen Polizeipräſidiums 
Cholera feſtgeſtellt worden. | 

In 43 ungariſchen Gemeinden find am Sountag ber: 
einzelte Cholerafälle vorgekommen, doch weiſt die Zahl der 
Erkrankungen und Todesfälle eine Abnahme auf. 

Auch in Rom hat ſich das Befinden ſämmtlicher Per— 
ſonen, welche in dem Choleralazareth untergebracht waren, 
gebeſſert. In Caſſino ſind am Sonnabend und Montag nur 
zwei Perſonen an Cholera erkrankt. 


In Wien hat vom 1. September an die „freiwillige 
Rettungsgeſellſchaft“ eine eigene „Cholera-Brigade“ mobil 
gemacht, deren beſonders für die Cholera ausgedachte Aus⸗ 
rüſtung gewiß ſehr praktiſch, aber zur Hälfte abſchreckend, 
zur Hälfte komiſch iſt. Man denke ſich die Offiziere, d. h. 
Aerzte, und die ihnen zur Seite ſtehende Mannſchaft mit 
einem leichten Kautſchuck⸗Helm mit langem Nacken⸗Stulptuch 
auf dem Kopf, der Leib in einer engauliegenden Stoff-⸗Blouſe, 
die Lederhoſen in hoch hinauf reichende Stiefel geſteckt, unter 
dieſem Anzug eine eigens konſtruirte Weſte, über ihr eine 
rückwärts geknüpfte lange Kautſchuck-Schürze mit Aermeln. 
Dazu das „Gepäck“, beſtehend aus einer Kognak⸗Flaſche, 
einer Aether⸗Flaſche und einer Injektiousſpritze am Gürtel, 
aus zwei großen Schalen zum Auffangen von Auswurf— 
ſtoffen und einer Karbol⸗-Flaſche und aus Kompreſſen und 
Schwämmen an der Schürze. 


Auf dem Grabe eines unlängſt in Delatyn (Galizien) 
an Cholera Verſtorbenen und auf dem dortigen israelitiſchen 
Friedhofe Beerdigten wurde ein Baldachin aufgeſchlagen und 
unter demſelben unter Gejang und Klang ein Paar getraut, 
ein Waiſenpaar, das ſich für eine größere, durch Sammlung 
aufgebrachte Summe zu der ſonderbaren Hochzeit im Intereſſe 
der ganzen Stadt entſchloſſen hatte. Ein Wunderrabbi 
hatte nämlich verkündet, daß die Hochzeit die Stadt vor vielen 
Erkrankungen ſchützen werde. Am anderen Tage erkrankte 
die junge Frau und ſtarb kurze Zeit nachher. — Als Amulet 
gegen Krankheit werden rothe Bändchen oder aus Palmen⸗ 
blättern geflochtene Fingerringe getragen. Fromme Sprüche 
werden über Eingaugsthüren angebracht. Die Arbeiter ſammeln 
Geld und laſſen Meſſe leſen, allerdings vortreffliche Vor⸗ 
beugungsmaßregeln! 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 5. September. 


— Die geſammte Herbſtübungsflotte iſt aus Wilhelms. 
haven nach der Oſtſee abgedampft. Am 20. und 21. Sep⸗ 
tember ſollen bei Zoppot große Manöver ſtattfinden. 


— Nach einer Mittheilung der ruſſiſchen Zollkammer in 
Alexandrowo find in letzter Zeit wiederum ſehr oft Ma nu⸗ 
fakturwaaren, ſtatt in bedekten, auf offenen Wagen mit Plans 
bedeckung auf der Grenzſtation angekommen. Für die Folge 
werden ungedeckte Wagen mit ſolchen Waaren durch die Zollkammer 
zurückgewieſen werden. 


— Herr Becker, welcher am Donnerstag hier mit der Lieder⸗ 
tafel zuſammen konzertiren wird, hat als lyriſcher Tenor am Ko⸗ 
burger Hoftheater große Erfolge erzielt. So trat dort, wie es in 
einer Kritik heißt, in der Rolle des „Eleazar“ in der „Jüdin“ von 
galevy „die Kraft und Schönheit jeiner Stimme oft glänzend zu Tage. 

o war das Finale des 1. Aktes wohlgelungen und wirklich er 
greifend das Gebet zu Anfang des zweiten Aktes vorgetragen, 
Die große Arie im vierten Akte aber war von ſo großartiger 
Wirkung, daß der Beiſall in ganz beſonderer Wärme durch das 
Haus rauſchte.“ 


— Von einem freudigen Staunen begrüßt, raſſelten heute 
zwei neue ſtädtiſche Waſſerwagen (Nr. 5 und 6) durch die 
Straßen der Stadt. Die leuchtend rothen Eiſen⸗Tonnen ähneln 
denen der Reichshauptſtadt, ſo daß ſich der Graudenzer Bürger 
ordentlich gehoben fühlen kann, wenn er dieſe Errungenſchaft fieht, 
die wir dem Rathhausbrande verdanken, bei dem ſich der Mangel 
an Waſſerwagen fühlbar gemacht hatte. 

— Der Oberlehrer am Kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
in Poſen, Dr. Vogt, iſt zum 1. Oktober an das Kgl. Gymnaſium 
zu Frauſtadt und an ſeine Stelle der Oberlehrer des dortigen, 
Gymnaſtums, Beier, an das Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſium 
verſetzt worden. 


— Dem Oberlehrer Dr. Schmidt am Progymnaſium 
zu Lauenburg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


— Der Papſt hat dem Rittergutsbeſitzer v. Stable wski⸗ 
Ceradz die Würde eines päpſtlichen Kammerherrn verliehen. 


— Der bisherige ordentliche Lehrer an der Simultanſchule 
in Jamielnick, Herr Geelhaar, iſt zum 1. Oktober in den 
Schuldienſt der Stadt Berlin berufen worden. 

J Danzig, 4. September. Die Speicher arbeiter be⸗ 
finden ſich gegenwärtig in einer ſehr traurigen Lage, denn die ö 
Akkordlöhne ſind ſehr niedrig, und es kann ein Familienvater 
damit nicht auskommen. Unter den in einem Speicher beſchäftigten 
Speicherarbeitern Albert Fährmann, Komp II und Nickel s 
deshalb Unzufriedenheit; ſie ſchoben die Schuld ihrer mißlichen 
Lage auf den Speicheraufſeher G. Am 7. Juli traten die drei 
Männer in den Speicher, gingen auf G. los und verſetzten ihm, 
ohne ein Wort zu ſagen, mit einem Meſſer zwei Stiche in die | 
rechte Seite und die linke Hand. G. mußte mehrere Wochen im Fi 
Lazareth zubringen. Die Strafkammer verurtheilte F. wegen a 
ſchwerer Körperverletzung zu 1 Jahr, 1 Woche und den N. wegen 
Hausfriedensbruchs zu einer Woche Gefängniß. Komp II wurde 
freigeſprochen. 

Danzig, 3. September. In der zweiten Hälfte des Monats 
Auguſt ſind in Neufahrwaſſer an inländiſchem Roh⸗ 
zucker nach Großbritannien 1124, nach Hamburg 3000 Zollcentner 
verſchifft worden (gegen 32486 Centner in der gleichen Zeit v. Js.) 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer geräumt (gegen 18 238 Centner 
im Vorjahre.) 

Der Lagerbeſtand an inländiihem Rohzucker in Neu⸗ 
fahrwaſſer betrug am 1. September 1893: 8570 Zollcentner (gegen 
56 816 reſp. 16 744 am 1. September 1892 reſp. 1891). 


Danzig, 4. September. Heute Nacht ſtrandete die Holländer 
Kuff „Chriſtina Alida“ öſtlich von Heiſterneſt. Die Mannſchaft, 
ſowie der Kapitän Huizinger wurden mittelſt Raketen⸗Apparats 
gerettet. | 

Die Suaheli⸗ Karawane, welche feit Freitag im „Freund⸗ 
ſchaftlichen Garten“ auftritt, iſt um ein er wi bereichert worden, 
indem eine der Frauen am Sonnabend Nachmittag eine kleine 
Afrikanerin zur Welt brachte. Die kleine Schwarze ſoll zur Er⸗ 
innerung an den hieſigen Aufenthalt „Danzig“ heißen. 

ss Aus der Danziger Niederung, 3. September. Schon 
wieder hat der Weichſelſtrom ein Menſchenleben gefordert 
Der in den zwanziger Jahren ſtehende Gaſtwirthſohn Wilhelm 
Krüger und der Bäcker Körber aus Einlage machten ſich heute 
mit einem alten Boot auf dem Strom zu ſchaffen. Hierbel 
tenterte das Boot und die beiden Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. 
Der Bäcker K. ſuchte das gekenterte Boot zu erreichen und hielt BE 
fi) hieran feſt, bis er gerettet wurde. Dagegen wollte der Gall, EI 
wirthſohn K. ſchwimmend das Ufer zu erreichen ſuchen, dies gelang 
ihm aber nicht, nach kurzem Ringen mit den Wellen ertrank el 
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+ Kulmer Land, 4. September. Am 31. Auguſt wurde 
Abends in Adl. Waldau in der Nähe der evangeliſchen Kapelle 
die Leiche eines fremden Mannes gefunden. Der Mann war am 
Tage und Nachts vorher bei dem Gaſtwirth R geweſen und hat 
dort anderen Gäſten verſchiedene Sachen geſtohlen. Aus den bei 
der Leiche gefundenen Papieren, die auf den Namen Gahr lauten, 
iſt weder Geburtsort noch Alter des Mannes zu erſehen. Nur 
ſein Müllerhandwerk iſt angegeben. Eine gerichtliche Unterſuchung 
fand nicht ſtatt, weil der Mann auſcheinend krank geweſen iſt. 
Die Staatsanwaltſchaft hat deshalb die ſofortige Beerdigung an⸗ 


geordnet. 


Thorn, 4. September. Zum Mitgliede des Kreistages 
wurde heute in gemeinſamer Sitzung von Magiſtrat und Stadt» 
verordneten Herr Bürgermeiſter Stachowitz mit 17 von 24 
Stimmen gewählt. 

Seit Sonnabend Vormittag iſt die 11½ jährige Tochter 
Malwine des hieſigen Lehrers Herrn Kramer verſchwunden. 
Das Kind iſt noch in dem Feſtakte der Töchterſchule uud darauf 
in einer defreundeten Familie geweſen, und wurde zuletzt auf der 
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Eiſenbahnbrücke ſowie auf dem Hauptbahnhof geſehen. Sie war 
für ihr Alter ſtark entwickelt. 
P Strasburg, 3. September. Der hieſige Maurer 


Go le mb iewski, ein 85 jähriger Greis, der noch in dieſem hohen 
Alter die Maurerarbeit verſah, fiel vorgeſtern ſo unglücklich von 
einem Maurergerüſt, daß er ſofort todt war. 


r Lautenburg, 4. September. Seitdem von Rußland der 
Uebertritt nach hier begünſtigt wird, kommen außer der Menge 
Civiliſten jetzt auch Nachts die ruſſiſchen Grenzſoldaten in unſere 
Grenzplätze und halten dort mauchmal recht wüſte Zechereien ab. 


Nenitadt, 4. September. Herr Regierungsaſſeſſor Graf 
Keyferlüngk tft zum Landrath und Herr Rittergutsbeſitzer 
Röhrig auf Wyſchetzin zum Kreisdeputirten und Provinzial— 
landtags-Abgeordneten gewählt worden. 

Bei der geſtern unter Vorſitz des geheimen Raths Dr. Kruſe 
aus Danzig abgehaltenen Abiturientenprüfung im hieſigen 
Gymnaſium erhielten die Oberprimauer Potrykus, Leſchkowski und 
Heinemann das Zeugniß der Reiſe. 


yz Elbing, 4 September. Nach dem Genuß von fogenannten 
„Spillen“ find, wie ſchon in früheren Jahren, fo auch jetzt Per: 
ſonen zum Theil lebensgefährlich erkrankt. Die hieſige Polizei. 
Verwaltung mahnt deshalb, mit dem Genuß dieſes Obſtes 
wie mit allem rohen Obſte beſonders vorſichtig zu ſein, zumal 
durch unvorſichtigen Obſtgenuß leicht der Cholera Vorſchub ge⸗ 
leiſtet werden kann. — Die Beſitzung des Herrn Siebert in 
Grunau Höhe bei Elbing ſoll in Rentengüter aufgetheilt 
werden. 

Das bisher Herrn Hauptmaun Reimer gehörige Gut 
Falkenhorſt iſt für 140000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Grafen Otto zu Dohna übergegangen. 

Königsberg, 4. September. In der Schloßkirche fand 

geſtern die Ordination von fünf Predigtamtskandidaten durch 
Herrn Generalſuperintenden Pötz ſtatt, und zwar der Herren 
Geiger, bisher in Gerdauen, als zweiter Prediger in Gerdauen; 
Sinnuhuber bisher in Szillen; Riel in Ruß als Hilfsprediger 
daſelbſt; Lotto aus Tilſit als Hilfsprediger in Werden und 
Schednikat aus Ragnit als Hilfsprediger in Wiſchwill. 
8 I] Königsberg, 3. September. Der Vorſtand der 
Pro vinzial-Synode für Oſtpreußen hat in feiner in der 
abgelaufenen Woche abgehaltenen Sitzung neben der Erledigung 
mehrerer auf die im Oktober zuſammentretende Provinzial-Synode 
bezüglichen Arbeiten auch über die Stellvertretung feines erkrankten 
Vorſitzenden Herrn Landgerichts - Präſidenten Keßler beſchloſſen 
und dieſe Stellvertretung dem geiſtlichen Beifiger des Vorſtandes 
Herrn Superintendent Schlecht in Königsberg übertragen. 

Welche ſchlimmen Folgen übermäßig langes Verweilen im 
römiſchen Bade nach ſich ziehen kann, zeigt ein höchſt 
trauriges Vorkommniß, welches ſich am Sonnabend hier ereignete. 
Ein Gerichtsvollzieher Herr G. aus Allenſtem, ein ziemlich korpu⸗ 
lenter Herr, begab ſich vollkommen geſund in eine Badeanſtalt, 
um ſein gewohntes römiſches Bad zu nehmen. Es wird behauptet, 
. G. habe volle drei Stunden lang in dem Bade verweilt. 

r verließ das Bad noch anſcheinend völlig wohl, ließ ſich wiegen 
und ſtellte feſt, daß er nahezu 5 Pfund abgenommen habe. Herr 
G. begab ſich nunmehr in fein Hotel zurück und legte ſich zur 
Machſchwitzkur zu Bette. Kurze Zeit darauf aber erkrankte er 
heftig und bald danach Abends trat der Tod ein. 

Bei den Baggerungen, die im Pregel in der Nähe von 
Mühlenhof ſtattgefunden haben, iſt eine größere Anzahl von 
Kanoneukugelun gefunden worden, die ein Gewicht von 12 bis 
20 Pfund haben. Man glaubt, daß die Kugeln aus dem Jahre 
1812 ſtammen, in welchem die „große Armee“ unſere Provinz 
paſſirte und ein Theil der franzöſiſchen Truppen ſich längere Zeit 
in Mühlenhof aufhielt, denn hier hatte Napoleon eine Anzahl 
Mühlen errichten laſſen, auf welchen große Maſſen von Getreide 
gemahlen wurden, um der Armee zur Verproviantirung nachge— 
ſandt zu werden. Andere ſind der Anſicht, daß dieſe Kugeln von 
der kurzen Beſchießung herſtammen, die Königsberg im unglück⸗ 


lichen Kriege zu erdulden hatte. 


* Memel, 3% September. Hier wird eine Petition an 
den Kaiſer vorbereitet, in welcher die wirthſchaftliche Nothlage 
der Stadt geſchildert und die Hilfe des Kaiſers für unſere mit 
den Geſchicken des Herrſcherthums eng verknüpfte Stadt age» 
rufen werden ſoll. 

Inſterburg, 4. September. Ein betrübender Unglücksfall 
hat ſich in Gr. Laßeningken ereignet. Dort wurde beim Bau 
eines Brunnens der Brunneumeiſter Bromm aus Siemohnen 
verſchüttet. Alle Verſuche, den B. zu retten, blieben reſultatlos, 
er fand in der Tiefe ſeinen Tod. 

Der Gymnaſtaldirektor a. D. Dr. Krah feierte dieſer Tage fein 
50 jähriges Doktor jubilläum. Die Univerſität Königs— 
berg erneuerte ihm das Doktordiplom. 

9 Goldap, 4. September. Heute begab ſich die zweite 
Infanteriebrigade mittelſt zweier Extrazüge ins Manöver⸗ 
terrain bei Pillkallen. — Der Gemeindekirchenrath hat die 
Heizung der hieſigen beide Kirchen beſchloſſen. 

Bromberg, 4. September. Das hieſige Proviantamt 
kauft ſeit einigen Wochen Unmengen von Heu auf und zahlt recht 


bohe Preiſe, für 50 kg. bis 4,50 Mk. für Waare, die im vorigen 
Jahre mit 1,50 Mk. bezahlt wurde. 


5 Der größte Theil dieſer 
Deumenge wurde gepreßt nach Straßburg i. E. geſchickt. Seit 


Sonnabend haben dieſe Heuaufkäufe, da der Bedarf gedeckt iſt, 
aufgehört. — In der Poſenerſtraße werden gegenwärtig Gans: 
köhren gelegt. 


Beim Aufgraben des Straßendammes iſt man in 
einer Tiefe von 3 Meter auf hölzerne Röhren geſtoßen, und 
es hat ſich herausgeſtellt, daß ſie von einer Waſſerleitung her⸗ 
rühren, welche Bromberg zu alten polniſchen Zeiten gehabt hat. 

Bromberg, 5. September. Ueber die Erbauung arteſiſcher 


Brunnen iſt mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis 


romberg eine Polizei-Verordnung erlaſſen worden; nach welcher 
zur Anlage arteſiſcher Brunnen eine beſondere polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung erforderlich iſt. Das Herausziehen der Rohre eines 
vorhandenen arteſiſchen Brunnens iſt unterſagt. Der obere Theil 
der Rohre darf jedoch entfernt werden, ſofern in dem unteren, 


verbleibenden Rohre eine ſorgfältige Dichtung durch Blei und 


Beton hergeſtellt iſt. 
In der letzten Sitzung des Vereins für Geflügel⸗ und 
Vogelzucht wurde beichtoffen, die für das Jahr 1894 zu ver: 


anſtaltende Verbandsausſtellung zu übernehmen. Aus den Mitteln 
der von dem laͤndwirthſchaftlichen Zeutralverein zu Poſen be: 
willigten Beihilfe ſoll ein möelichſt in Norddeutſchlaud gezüchteter 
Stamm von Hühnern, la Fleche, beſchafft werden. 


Der Berein der Hunde freunde hat heſchloſſen, im 


aüchſien Frühjahr eine Hundeausſtellung nebſt Prüfungsſuchen 
zu veranſtalten. 


Der Vorſtand der hieſigen Kolonialabtheilung beſchloß 


un ſeiner letzten Sitzung an den Reichskanzler Grafen Caprivi 


eine Petition zu richten, il die Wahrung der deutſchen 
Intereſſen im Hinterlande von Kamerun. . 28 

R Krone a. d. Brahe, 4. September. Neviſionen der 
Gehöfte, die den Zweck haben, eine ordnungsmäßige Desinfektion 
der Düngergruben ꝛc. zu veranlaſſen, finden in Anbetracht der 
drohenden Choleragefahr hier wieder ſtatt. Leider zeigen ſich 
immer noch Verſtöße gegen die behördlichen Vorſchriften. Der 
Geſundheitszuſtand iſt übrigens vorzüglich. — Die Renten» 
güter bei Karlshof und Nieceſchewo, die auch von dem Herrn 
Miniſter für Landwirthſchaft beſichtigt wurden, find jetzt nahezu 
vollſtändig eingerichtet. Die Gebäude zeigen alle deu gleichen 
Bauſtyl und entſprechen vollſtändig den Bedürfniſſen der Koloniſten. 


5 Nakel, 4. September. Ve zeſtern Abend wurde der 
Klempnermeiſter Dreitzner, der ein Velociped vor ſich herſchob, 
auf der Bromberger Chauſſee von zwei Arbeitern ohne Veran⸗ 
laſſung angefallen und mit Stöcken und Meſſern derartig be— 
arbeitet, daß er ſchwer krank darniederliegt. — Am 12. September 
beginnt die Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik. 


Mogilno, 3. September. Der im Kreiſe Mogilno wohl⸗ 
bekannte Rittergutsbeſitzer Guſtav Freytag-Kunowo, welcher 
zur Sommerfriſche in Schreiberhau im Rieſengebirge weilte, iſt 
am 30. Auguſt im Zacken todt aufgefunden worden. Man 
nimmt an, daß er durch einen Fehltritt in den Fluß geſtürzt iſt. 


R Oſtrowo, 4. September. Herr Lehrer Rhode, Leiter 
der hieſigen Handfertigkeitsſchule, beabſichtigt, in den 
Herbſtferien einen Kurſus für Damen in Kerbſchnitzerei abzu— 
halten. — Für den Kreis Oſtrowo iſt heute eine Polizeiverordnung 
in Kraft getreten, nach welcher jugendlichen Perſonen männlichen 
Geſchlechts unter 17 Jahren und weiblichen Geſchlechts unter 16 
eg der Beſuch öffentlicher Tanzluſtbarkeiten unter: 
agt iſt. 

pp Poſen, 4. September. Der wegen Wechſelfälſchung in 
30 Fällen zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilte Holzgroßhändler 
Leſſer von hier ſtand heute abermals wegen Wechſelfälſchung 
in neun Fällen vor Gericht und wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 
3 Monaten verurtheilt. 


W Landsberg a. W., 4. September. Der Bootsmann 
Guſtav Blume wurde geſtern verhaftet, weil er am Sonnabend 
Abend an einem Yährigen Mädchen ein ſcheußliches Sittlichlkeits- 
verbrechen verübt hat. — Ein ſchrecklicher Mord hat ſich in Soldin 
geſtern zugetragen. In der vierten Nachmittagsſtunde begab ſich 
der Korbmachermeiſter Schulz, welcher bei dem Bäckermeiſter 
Haſſelberg wohnt, nach dem Bodenraume und fand dort den 
15jährigen Bäckerlehrling Heeſe, welcher an Händen und 
Füßen gefeſſelt war, an einem Dachſparren aufgehängt. Der 
ſchnell herbeigeholte Vater ſchuitt den Sohn ſofort los. Obgleich 
der Körper noch ganz warm war, jo konute der Arzt nur ſeinen 
Tod faſtſtellen. Da der Lehrling noch in ganz froher Stimmung 
ſein Mittagsmahl zu ſich genommen hat und ſich dann nach dem 
Boden zur Ruhe begeben hat, ſo nimmt man mit Beſtimmtheit 
an, daß ſeinem Leben gewaltſam ein Ende gemacht worden iſt. 


— 


[] Laudwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


Die am Montag abgehaltene Sitzung, mit welcher eine reich— 
haltige Saatausſtellung verbunden war, eröffnete der Vor— 
ſitzende Herr Puppel mit einer Anſprache, beglückwünſchte im 
Rückblick auf die Ernte die Vereinsgenoſſen und ſprach die Hoff— 
nung aus, daß die Landwirthe einer beſſeren Zukunft entgegen— 
gehen werden. Auf eine Anfrage, betreffend die Errichtung von 
Eberſtationen, wurde mitgetheilt, daß die Stationshalter 
größtentheils die Eber angekauft haben, und ſoweit dieſes noch 
nicht geſchehen ſei, der Ankauf in nächſter Zeit erfolgen werde. 
Weiter wurde derBeſuch der Landwirthſchaftl. Winterſchule in Zoppot 
empfohlen. Ueber die Einführung oſtpreußiſcher Bullen 
referirte Herr Theodor Leinveber⸗-Gr. Krebs. Im Auftrage des⸗ 
ſelben wies ein aus Oſtpreußen erſchienener Sachverſtändiger 
darauf hin, daß dem oſtpreußiſchen Heerdbuch der Vorzug vor den 
holländiſchen Bullen zu geben ſei. Landwirthe aus Poſen und 
Pommern haben in den letzten Jahren oſtpreußiſche Bullen au⸗ 
gekauft. Der Preis für einen 10 bis 14 Monate alten Bullen 
ſtelle ſich an Ort und Stelle auf 450 Mk., für etnen 6 bis 8 
Monate alten auf 250 Mk. Auch Herr von Buddenbrock-Klein 
Ottlau erklärte auf Grund langjähriger Erfahrungen während 
ſeines Aufenthaltes in Oſtpreußen, daß die oſtpreußiſchen 
Bullen den holländiſchen vorzuziehen ſeien. Hierauf berichtete 
Herr Paſſarge-Klein Bandtken über den Bezug von Leiterbäumen 
und Deichſelſtangen aus den königlichen Forſten. Die Verſamm— 
lung erklärte, daß man in der Oberförſterei Rehhof ſtets in bereit: 
willigſter Weiſe den berechtigten Wünſchen der Landwirthe entgegen 
gekommen ſei, ein gleiches Entgegenkommen aber in der Ober— 
förſterei Jammi vermißt worden ſei. Alsdann berichtete Herr 
Puppel über die „Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften.“ Seit 
zwei Jahren iſt ein Fonds ausgeſetzt, der dazu beſtimmt iſt, 
kleinere bäuerliche Wirthe in Dit: und Weſtpreußen, die in ihren 
Wirthſchaften fo weit fortgeſchritten ſind, daß jeder Zweig der 
Landwirthſchaft von ihnen zeitgemäß gepflegt wird, zu prämiiren. 
Im vorigen Jahre iſt die Prämiirungskommiſſion noch nicht einig 
über die Punkte geweſen, nach denen die Prämirung zu erfolgen 
hätte, jetzt aber iſt eine Einigung erzielt worden. Der Eindruck, 
den die Kommiſſion auf ihrer Reiſe empfangen hätte, ſei im 
Großen und Ganzen ein ſehr günſtiger geweſen. Die ſchließlich 
vorgenommene Beſprechung der Erntereſultate in Getreide und 
Futter ergab, daß das Wintergetreide eine ſchwache, das Sommer: 
getreide eine ſchlechte Mittelernte geliefert haben, daß der Ertrag 
der Kartoffeln und Zuckerrüben nur eine ſchwache Mittelernte 
ergeben werde, aber Futterrüben und Wrucken einen guten Ertrag 
erwarten laſſen. 


Verſchiedenes. 


— Fürſtin Auguſte zu Stolberg⸗Stolberg, geb. Prin⸗ 
zeſſin zu Waldeck und Pyrmont, iſt im 71. Lebensjahre am Montag 
in Norderney geſtorben. 


— Sein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als ordentlicher 
Profeſſor an der Berliner Univerſität hat am letzten Montag 
der Chirurg Adolf von Bardeleben gefeiert. 


— Auf dem Tempelhofer Felde haben am Sonntag die vier 
Berliner Tur ngaue zur Feier des Sedantages 
ein großes volksthümliches Wettturnen ab⸗ 
gehalten. Es waren insgeſammt 400 Männer, 600 Lehrlinge 
und 300 Schüler erſchienen, mit ihnen hatten ſich viele Tauſende 
von Schauluſtigen eingefunden. Nachdem die Turner einen 
offenen Halbkreis gebildet und das Lied „O Deutſchland hoch in 
Ehren“ geſungen hatten, hielt Profeſſor Dr. Angerſtein eine An⸗ 
ſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die Turner 
ſangen „Turner auf zum Streite“, dann theilte ſich die Kolonne 
in einzelne Abtheilungen, um unter Oberleitung des Ober⸗Turn⸗ 
warts Hopfe Spiele zu veranſtalten. 


— Der Buchhalter Fritz Griebe von der im Jahre 1891 
zuſammengebrochenen Berliner Bankfirma Friedländer und 
Sommerfeld, welcher beſchuldigt wurde, mit Siegmund Sommer: 
feld durch ſelbſtſtändige Handlungen ihm anvertraute Werthpapiere 
unterſchlagen und ſich gleichzeitig der Untreue ſchuldig gemacht 


zu haben, iſt am Montag von der Strafkammer des Berliner 


Landgerichts freigeſprochen worden. 


— Drei weibliche Leichen find am Sonutag in und bei 
Berlin aus dem Waſſer gezogen worden. Im Karpfenteiche 
des Treptower Parkes fanden Nachmittags Vorübergehende den 
Leichnam einer etwa 25 Jahre alten, elegant gekleideten Dame, 
die einen grauen Staubmantel trug und ein mit dem Zeichen 
P. H. 29 verſehenes ſeidenes Taſchentuch bei ſich hatte. Kurz 
vorher wurde an der Stralauer Seite der Spree die Leiche einer 
etwa gleichaltrigen Dame mit langem braunen Haar gelandet, die 
mit einem bläulichen Regenmantel bekleidet war und in der Wäſche 
das Zeichen F. M. führt. Die dritte Fraueuleiche wurde oberhalb 


der Frelarche aus dem Laudwehrkanal ge 


* 


„ ; 7 
gezogen. 
in der Taſche der jungen Dame ein an den Gallwir f ä 
in Oſterwick im Harz gerichtetes Schreiben und einen Z 
folgenden Inhalts vor: „Ich heiße Ida Juriſch, bitte fragen Sie 
den Amtsrichter in Oſterwick nach meiner Perſönlichkeit. Grüßen 
Sie meinen Bräutigam Otto Rädiſch in Halberſtadt.“ 

— (Eine muthige Schwimmerin.] Als kürzlich eine 
Geſellſchaft von ſieben Perſonen den St. Wolfgangſee im Salz⸗ 
kammergut befuhren, wurde plötzlich das Boot leck und drohte 
zu ſinken. Der Fährmann erklärte, daß die Gefahr groß ſei und 
der Kahn entlaſtet werden müſſe. Da ſprang ſchnell ent» 
ſchloſſen eine junge Wienerin ins Waſſer und ſchwamm den 
zwei Stunden langen Weg neben dem Boote her, bis diefes 


endlich das Ufer erreichte. 


— [Brieftaubendienit für die Marine.] Der Verein 
„Brieftaube“ in Wismar it vom königlichen Kriegs⸗ 
miniſterium aufgefordert worden, ſeine Brieftauben im Fliegen 
über die See zu üben. Kanonenboote der kaiſerlichen Marine 
find in Wismar gelandet, um die Tauben abzuholen und fie dann 
auf hoher See aufzulaſſen. Der Dampfer „Paul“ brachte zwei 
Körbe mit Tauben zunächſt nach der Inſel Walfiſch. Sie wurden 
dort aufgelaſſen und kehrten in kürzeſter Friſt in ihre Heimath 
zurück. 

— [Familienſtand der preußiſchen Volksſchullehrer.)] 
Dem Familienſtande nach waren, wie die Statiſt. Korreſp. berichtet, 
im Jahre 1891 von den 62272 vollbeſchäftigten Lehrern und von 
den 8439 vollbeſchäftigten Lehrerinnen: 

Lehrer Lehrerinnen 
20077 = 32,24 Proz. 8325 = 98,65 Proz. 
verheirathet „ we 40296 64,71 77 12 0,23 77 
verwittwet und geſchieden 1899 3,05 „ 95 = 1,12 

Die Lehrerinnen ſcheiden jetzt allgemein nach der Verheirathung 
aus dem Amte; deshalb find unter den jüngeren, bis 35 Jahre 
alten Lehrerinnen nur 4 verheirathete, und zwar find das 
ſolche, die vor dem Erhebungstage (25. Mai 1891) ſchon die Ehe 
geſchloſſen hatten, aber erſt am 1. Juli ausſchieden. — 
Von 100 ledigen Lehrern gehören 83,28 Proz. den jüngeren 
Altersſtufen bis zum 30. Lebensjahre an. Unter den bis 25 Jahre 
alten finden ſich aber doch auch ſchon 585 verheirathete und ſogar 
ſchon 6 verheirathet geweſene; im Alter von 25—30 Jahren find 
ſchon 7132 oder über die Hälfte der gleichaltrigen Lehrer ver⸗ 
heirathet oder verheirathet geweſen. Das durchſchnittliche 
Heirathsalter der Männer iſt im preußiſchen Staate rund 
29½% Jahr; bei den Lehrern liegt es wohl 2¼ Jahr früher. 
Unter je hundert 20—30 jährigen Stadtlehrern waren 32,36, unter 
100 Landlehrern gleichen Lebensalters jedoch nur 31,77 verhetrathet 
oder ſchon verheirathet geweſen. Dagegen ſind die Ehen 20— 
30jähriger auf dem Lande reicher an lebenden Kindern als in den 
Städten; dort kamen auf je 1000 ſolcher Lehrerehen 1129 lebende 
Kinder, in den Städten dagegen nur 898. Die Zahl der 
lebenden Kinder der 42 195 Lehrer beträgt 123048, und die 
der 114 beſtehenden oder früheren Ehen von Lehrerinnen 167, 
88 428 Kinder von Lehrern und 92 Kinder von Lehrerinnen waren 
zur Zeit der Erhebung unter 18 Jahre alt. Die 88 428 Kinder 
und auch einige der 92 Kinder (ſofern fie aus einer Ehe mit einem 
Lehrer ſtammen) haben im Falle des Tedes ihres Vaters geſetz⸗ 
lichen Anſpruch auf Waiſenverſorgung. Auf jeden aktiven ver- 
heiratheten oder verheirathet geweſenen Lehrer, der da ſtirbt, ſind 
zur Zeit mindeſtens 2,10 Waiſen zu verſorgen, und auf 100 aktive 
Lehrer überhaupt, welche mit dem Tode abgehen, werden in der 
Regel 150 Waiſen zu verſorgen ſein. Hiernach bemißt ſich das 
muthmaßliche Bedürfniß der Wittwen- und Waiſenverſorgung. 
— . — ... K 


Neueſtes Cr. D.) 


Metz, 5. September. Der Bezirkspräſident giebt be⸗ 
kannt: Der Kaiſer weile mit beſonderer Freude in Urville, 
ſein eifrigſtes Beſtreben, den Frieden zu erhalten und die 
friedliche Arbeit zu fördern, werde beſonders auch den 
lothringiſchen Unterthanen die Zeiten des dauernden Friedens 
ſichern. Für den begeiſterten Empfang ſpreche der Kaiſer 
ſeinen warmen Dank aus. Bei dem geſtrigen Paradediner 
toaſtete der Kaiſer auf das 16. Armeekorps, und ernannte 
ſich, um ſeine Zufriedenheit mit den Leiſtungen des Korps 
auszudrücken, zum Chef des Infanterie⸗Regiments Nr. 145. 
Der General Häſeler dankte darauf im Namen des Korps. 


** Petersburg, 5. September. An der Cholera er⸗ 


ledig, „ 3 


krankten bezw. ſtarben in Petersburg vom 31. Auguſt bis 


zum 2. September 26 (13), in Moskau vom 27. bis zum 
30. Auguſt 102 (57), im Gouvernement Podolien vom 19. 
bis zum 26. Auguſt 1229 (604), im Gouvernement Orel 
vom 20. bis zum 26. Auguſt 689 (243), im Gouvernemem, 
Kaliſch 114 (61). | i 
— nn in onen 
Danzig, 5. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm Mark Termin Sept. Oktbr. 118,50 
Qual.⸗Gew.): niedr. Tranſit Pr 89 
137-139 


Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß freien Verkehr. 

l „134-135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 1126-188 
Tranſ. hochb. u. weiß] 125 „ kl. (625-660 Gramm) 110-115 


ie 


„ ghellbunt 


„ helbunt „.. || 122 Hafer inländiſch . . | 145 
Term. z. f. V. Sep.⸗Ortbr. 141 Erbſen „ „„ „„ 
Tranſit N 123,50 „ Daun 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 824 

freien Verkehr .. 136 Rohzucker int. Rend. 88% 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
Qual.⸗Gew.) niedr. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . .. [116-118 Liter %) fontingentirt | 54,50 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. | 91 nicht kontingentirt .. 34,50 


Königsberg, 5. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief. 

Die heutige Berliner Produkten⸗Depeſche iſt bis zum 
Schluſſe des Blattes nicht eingetroffen. 

Berlin, 5. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,50. 

Stettin, 4. September. Getreidemarkt. Weizen loco niedr. 
140—146, per September⸗Oktober 146,00 per April⸗Mat — 
Mark. = Roggen loco niedriger, 120 — 126, per September 
Oktober 126,25, per April-⸗Mai Mk. —. — Pommerſcher Hafer 


loco 146-156 Mk. 
Stettin, 4. September. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
September 33,00, 


ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,50, per 
per September-Oktober 33,00. 

Magdeburg, 4. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 16,10, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Stetig. 

Poſen, 4. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,60, do. loco ohne Faß (70er) 33,90. Ruhig. 

Poſen, 4. Septbr. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 


Weizen 13,00 — 14,20, Roggen 11,60 —12,10, Gerite 
12,00 — 14,00, Hafer 13,50 — 15,00 Mk. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— — — — — un 
S Gebraurffer behauptet in Folge seiner aner“ 
kannten Vorzüge: feines 

Jara-Kafee Aroma, absolute Bein: 


heit u. hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer ersten 
Marke, Käuflich in allen besseren Geschäften der Oonsumbranche 
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„Heute Morgen 31 Uhr ent⸗ 
riß uns der Tod nach langem 
ſchweren Leiden unſere innigſt⸗ 
geliebte Schweſter, Schwägerin 
und Tante 9 


lud beach. | 


Roſenberg Wpr., 
den 3. September 1893. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 6. Septemder 
1893, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, ſtatt. 


ae at 


eute früh 5 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem Leiden unſere 
innigſtgeliebte Tochter (9785) 


Ldla 


im Alter von 20 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil: 
nahme bittend, tiefdetrübt an 
Michlau, d. 5. Septbr 1893 
Die trauernden Hinterbliebenen 
rd. Woyke nebſt Frau 
und Kindern. = 


. 


* 


Die Beerdigung findet Frei⸗ Se 
tag, d. 8. d. M., 3 Uhr Nachm., 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


— —— . — 


deute früh 5 


| Uhr ſtard nach 
aber ſchweren Leiden meine liebe Tochter, 
unfere Be Schweſter (9782) 


eriha Hüller 


im noch nicht vollendeten 24. Lebens⸗ 
jahre Dieſes zeigt, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, tiefbetrübt an 
Neudorf, den 5. September 1893. 
W. Müller. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nach: 


mittag 3 Ubr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Sationalliberaler Babl-derein. 


Haupt⸗Verſammlung 
Mittwoch, 6. Septbr., Abends 8 Uhr, 
im Café Löwenbräu, I Treppe. 


Tagesordnung 
1. Aufnahme neuer Mitg eder; 
2. Adgeordnetenwahl; 
3. Parteitag in Marienburg. 
Wähler, die dem Vereine bei: 
treten wollen, werden zu dieſer 


Berſammlung eingeladen. (9649 
Löwenbräu. 
Hente: 


— Delicate — 


Lönigsb. Rinderfeck. 


(: 730) R. Gassner. 


Höcherl-Bräu 


— Heute: 2 
Königsberger Binderflec 
Eisbein mit Sanerkohl. 

Espenhöhe. 


Nach Beendigung des Sonntag, 
den 10. September er. ſtattfindenden 


Kinderfest, ne Vall 


wozu um recht zahlreichen Beſuch bittet 
. O. Gork ow, Gaſtwirth. 


Ein jung. ſeminar. geb. Mann 
wünſcht Nachhilfeſt. z. erth. Zu erfr. 
i. d. Exved. d. Geſell. u. Nr. 9765. 


Monogramms in Wäſche ſowie 
and. Handarb. werd. beſt. ausgeführt 
Alte Straße 13, 1 Treppe. (9783) 


E. Waſchfr. ſ. Beſch. auß. d. Hauſ., a. z. 
Stubenreinmach. Kaſernenſtr. 10. 2 Tr. 


x 


2 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 


Königsberg i. Pr. 1892. 


2 
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Dr. Herzog 
Spezialarzt f. Augenkranke 


Sprechſtunden: 
Vormittags von 8—10 Uhr, 
Nachmittags von 4— 6 Uhr. 


Von 6. bis 13.9. vertritt nich 
gert Dr. Melzer. 


Schondorfl. 
Kinder⸗Schützenfeſt 


sonntag, den 10. Septenber 1593 


wozu das geehrte Publikum zu recht 


| zahlreicher Betheiligung freundlichſt ein: 


geladen wird. 

Nachm. 2 Uhr: Verſammlung und 
Aufſtellung der kleinen Schützengilde im 
Schützengarten. Beginn des Schießens 
der Knaben u. Reifenwerfen der Mädchen. 

Nach Beendigung deſſelben: Kinder⸗ 
Unterhaltungsſpiele. 

Abends 6 Uhr: Proklamation des 
Königs und der Königin und ihrer 
Ritter, und Vertheilung der Prämie. 

Darnach Königsball, einge⸗ 
leitet durch eine Polonaiſe durch den 
Garten. Schluß des Balles 9 Uhr 
Abends, darnach Tanz für Erwachſene. 

Gleichzeitig findet im Anſchluß hieran 
das diesjährige 


Legat - Schiessen 
der Gilde von 2 Uhr Nachm. ab ſtatt, 
wozu Gaben an unſeren Schriftführer, 
Herrn Gustav Kauffmann, vorher abzu⸗ 
liefern gebeten werden. 

Während des Feſtes von 5 Uhr 
Nachmittags ab 


Grosses Concert 


wovon der Ueberſchuß zum Beſten der 
Schneidemühler beſtimmt iſt. 
Entree nur für einmaligen 
Eintritt a Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf., 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen. 
Der Vorstand 
der Friedr. Wilh.-Vict.- Schützengilde. 
P. S. Uebungstage: Mittwoch und 
Sonnabend, Nachm. 4 Uhr, zu welchen 
noch Meldungen auf vielfachen Wunſch 
angenommen werden. (9788) 


Vorſchuß⸗Vereis 
Bischofswerder 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Die Genoſſen werden erſucht die rück⸗ 
ſtändigen Guthabenbeiträge ſchleunigſt 
einzuzahlen, widrigen alls die Aus⸗ 
ſchließung aus dem Verein erfolgen 
müßte. (7559) 

Gleichzeitig wird den Genoſſen mit⸗ 
getheilt, daß vom 1. September 1893 
ab nur ſolche Prolongations- Anträge 
Berückſichtigung finden werden, bei 
denen mindeſtens 10 Procent auf 
das Wechſel⸗Kapital abgezogen wird. 

Biſchofswerder, 19. Auguſt 1893. 

Der Vorstand. 
v. Chelstowski. Kollpack. 
Johannes Peschlack. 


Strasburg. 
Deutſcher Schulverein. 


Die Verſammlung findet nicht am 
6., ſondern am 13. September ſtatt. 
Der Vorstand. 


Neumark Wp. 

Auf vielfaches Verlangen komme 
Donnerstag, den 7. d. Mts. noch⸗ 
mals nach Neumark. Sprechſtunden 
in Landshut's Hotel. (9629 


L. Gorodiski, 
pract. Zahnarzt. 


die erledigten Aktenftücke 


aus den Jahren 1884 bis incl. 1888 


I |follen vernichtet werden. (9660) 


Ich erſuche deshalb ergebenſt um 
Abholung derſelben bis zum 10. Sep⸗ 
tember cr., widrigenfalls alle Anrechte 
auf dieſelben erlöſchen. 


Wiener, Rechtsanwalt. 


Gipsrohr 


möglichſt ſtark und lang, ſucht 


3 jedes Quantum zu kaufen und er⸗ 


bittet Offerten (9771) 


Eduard Dehn, Dt. Eylau, 


Dachpappen⸗ u. Rohrgewebefabrik. 


Horizontalgatter 


gebraucht, aber gut erhalten u. betriebs⸗ 


tüchtig, wird zu kaufen geſucht. Mel⸗ 


dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9770 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 

Ein Schanfenſter⸗Vorſetzer, ein 
Herrenſchreibtiſch (nußb.), ein 


Waſchtiſch, ein heizbarer Bade⸗ 


ſtuhl ſehr billig zu haben. (9784) 
Hertzer, Oberthornerſtr. 33. 


T Zweischariger Cntversal-Sehwingpfug 


mit Kegelstellung. 


in allen Industriestaaten 


GEEEE Patente EEE N 
angemeldet. 


D 


Von ersten Autori- 
täten auf landwirth. 
Prüfungsstationen 


Jeprütt und für die 


rei- u. Vierschare nach derselben Bauart. Leichtester Gang. 


„Senden Sie uns gefälligst umgehend noch 6 zweischarige Universal- 


Schwingpflüge wie die letzten vier waren. 


Die Pflüge sind vorzüglich. 


Aut unsere neuesten Universal-Tiefkulturpflüge ohne Karre, 
mit Kegelstellung, machen noch besonders aufmerksam. 
Illustr. Preisliste gratis u. franco. Wo noch nicht vertreten, Wiederverk. erwünscht. 


Kommnick & Bertram, Neustadt bei Pinne. 
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kaufe in Waggonladungen und kleineren 
Poſten zur Lieferung dom 15. d. Ms. 
bis 15. Oktober cr. u. erbitte Offerten. 


9763) C. F. Piechoitka. 


Alkohol aus Torf. 


Zwei Centner Torf geben die Alkohol- 
menge aus 1 Centner Kartoffeln von 
20% Stärke. . Torfmaiſche iſt lein 
Malz nöthig. Dieſen Betrieb leite ich 
vom 8.—11. d. Mts. und können Brenne⸗ 
reiverwalter beiwohnen. 50 Mk. find 
für Logis und Belöſtigung vorher ein: 
zuſenden. Otto Gliewe, Brennerei⸗ 
verwalter, Niederwitz b. Goldap Opr. 


Eindecken von Schindelbädern 


Lieferung zur nächſten Babnſtation, 
empfiehlt ſich unter reeller Bedienung 
und 30jähriger Garantie (5395) 


Mendel Reif, 


Schindelmeiſter, Zinten. 


7 9 N R 6 . 
Leitern jeder Größe. 
Lauf und Trittleitern f. Maler, Ce⸗ 

ſchäfts⸗ u. Privatleute ſteh. bis Donners⸗ 
tag Mittag zum Verk. i. Gaſthof zum 
„Jungen Löwen“, Unterthornerſtraße. 
96ers 


: Interthornerfir. 27, Laden i 


verkaufe den 


die Schindeln aus hieſigen r 


billigen Preiſen. 


Kauft 


Hochsteiner 


Jauchepumpen und 


Jauchevertheiler 


billig aber gut 


181500 Stück im Gebrauch. 


F. C. Nehse, Düsseldorf. 


III. Preisliste gratis und franco. 


anerkannt wu 
desde s a 1 


Sclzuhwaaren! 


Zur Einſeguung empfehle mein 
großes Lager aller Sorten Damen⸗ 
und Herrenſchuhe zu außergewöhnlich 
(9758) 


J. Ascher, 


Schuh⸗ und Stiefelfabrik, 
Herrenſtraße 27. 


Epp⸗Wizen und 
Sleiriſchen Rauh⸗Weizen 


zur Saat zu verkaufen in (9678) 
Joſephsdorf. 


Epp⸗Weizen 
Schwediſchen Roggen 


zur Saat, erſteren zu Mk 8, letzteren 
zu Mk. 7 per Centner, offerirt (8699) 


nn Aauaın" * ein 


= beſtehend in garnirten Winter⸗ 2 
hüten für Damen und Kinder 

3 zu ſehr billigen Preiſen. 

2 dieſelben auch günſtig an Wieder⸗ 
verkäufer abgeben. Ww. Götz. 


Würde 7 offerirt 


Die Königliche Remonte-Depot⸗ 
Adminiſtration in Pr. Mark Oſtpr. 
(9739) 


zur Saat 


Lean ab hier oder franco Bahnhof Miswalde 


Weiße und farbige Oefen 


mit den neueſten Ornamenten, in guter 
Qualität, offer irt billiaft die Ofenfabrik 
von Salo Bry in Thorn. (8268 


Große Betten 12 A. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 

reinigten neuen Federn bei Guſtav 

Luſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 

Lifte koſtenfrei. n Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Nepoſitorium u. Tombank 


eichen, faſt neu, für Materialgeſchäft, |& = 
iſt we zen Aufgabe des Geſchäfts billig | find doppelt gereinigt und 


zu verkaufen. 
(9742) 


Rebhühner 


T. Geddert. 


Feinſte Tafelbutter iſt abzu⸗ 
geben und wird in Poſtcollis 


Aug uſt Rogge 
Elbi 


bing. 


in neuen Drillichſäcken, welche mit 


1,20 Mark berechnet werden : 
Koſtrömer Weizen 
winterfeſt und ſehr lohnend, à 50 kg 8 M. 


Schwedischen Kolbeuweizen 


für ſchweren Boden und kaltes Klima 
ſehr geeignet, äußerſt ertragreich in 
Körnern u. Stroh, à 50 kg 8,00 Mk. 


Campiner Roggen 


— eignet ſich für leichten und mittleren 


Boden, wird ſehr lang im Stroh, ſtreut 
nicht, iſt ſehr winterfeſt u. gut lohnend, 
50 kg 7,00 Mk. Sämmtliche Saaten 
trieurt, 
werden nur gegen Vorausbezahlung 
oder gegen Nachnahme verſandt. 


Schöne naturſaure (9762) 


5 0 
Dillgurken 
in Ungarweinkuffen und Bordeaux von 
7-14 Schock empfiehlt 


C. F. Piechottka. 


Nebenverdienſt. 
Ein erſtes Hamburger Haus ſucht 


gegen Nachnahme oder vorherige reſp. Herren zum Cigarren Verkauf 


Einſendung des 
ins Haus geliefert. 


8 ian 
a 434 hohe Proviſion. Off. u. H. c. o. 8071 


Private ꝛc. Fixum bis 2000 Mk. od. 


Pfund 1,20 Mark für die nächſten an Haasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


5 Monate. Gefl. Offerten unter 


E. gut erh. Stutzflügel i. zu jed. 


Nr. 2638 poſtlagernd Werners⸗ annehmbar. Preis, wegzugshalber, zu 


dorf Wpr. erbeten. 


verkaufen. Herrenſtr. 27, I. (9697) 


TRNDEN = Wein 


8 abſolute Aechtheit garantirk 
eißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kraͤftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. chmalgrund, Dettelbach, (Bayent.) 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. Er 


Räumlichkeiten 
welche ſich zu einer Speiſewirthſch. eff, 
in einer Garniſonſtadt nahe den Kaſernen 
vom 1. Dftbr. geſucht. Gefl. Off. unt. 
9566 an die Erped. des Geſelligen erb. 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 
Guſt. Osk. Taue. Gran denz. 
Eine freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
und Zubehör, vom 1. Oktoder zu verm. 
Unterthormerſtr. Nr. 15. (9453) 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Küche zu vermiethen bei 
Nikleniewicz, Mauerſtr. 8. 
Kleine Wohuung zu vermiethen. 
Wyczackowski, Schloßberg 12. 
2 Wohn, 4 u. 5 Zim., Mädchenſt. ꝛc., 
Pferdeſtälle, z. verm. Näh. Blumenſtr. 5, 
Eine kl. Wohnung iſt Lindenſtr. 32 
zu verm. Näheres Marienwerderſtr. 43. 
2 Wohnungen billig zu vermiethen. 
(9731) Marienwerderſtr. 19. 
E. Wohn., 4 Z. u Zub. Oberthornſt. 
zu verm. Nägh. Grabenſtr. 36. (9726 
Eine Stube au eine Dame m. a. 
o. Möbel z vermicth. Trinkeſtr. 21. 
Möbl. Zimm. z. verm Langeſtr. 13, I. 
Ein anſtändiges, möbl. Vorder: 
zimmer, part., zu vermiethen. (9213) 
Schuhmacherſtr. 5. 
Guter Mittagstiſch wird verabfolgt 
Fiſcherſtr. 44, n. d. kath. Waiſenhauſe. 
Eine Werkſtätte, welche ſich für 
jeden Handwerker eignet, zu haben 4 
Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 
. Groſter neuer Laden 
in einer kleinen Stadt mit guter Um⸗ 
gegend, an der Bahn, mit allen Be: 
quemlichkeiten, als großer Hofraum, 
Stall, Remiſen ꝛc. und angen. Wohn, 
ſich vorzügl. z. Eiuricht. einer alleinigen 
Spezial⸗Eiſen⸗, Stab: und Kurzwaaren-, 
wie Kalk-, Cement- u. Baumaterialien⸗ 
Handlung eiguend, an tücht. Geſchäfts⸗ 
mann billig zu vermiethen. Lage vor⸗ 
züglich. Offerten unter Nr. 9301 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. f 


Culm. 

In der Stadt Culm, unweit des 
Marktes (2. Haus in der Macktſtraße) 
find ſofort zu vermiethen: Ein großer 
Laden mit 2 großen und 2 kleineren 


Zimmern, welcher ſich zu allen größ. W 


Geſchäften eignet. Auskunft ſchriftlich 
oder mündlich bei (9721) 
F. v. Zakrzewski in Culm, 
Predigerſtraße Nr. 31. 


Thorn. 
Ein Laden 


nebſt Wohnung, großem Keller und 
Pferdeſtall, zu jedem Geſchäft geeignet, 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen (8403 
Thorn, Neuſtädt. Markt 11. 
Näheres durch Frau Gudowicz, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 


preiswerth zu vermiethen. (4225 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Thorn 


Strobandſtr. 7, 2 Tr., finden Peu⸗ 
ſionäre gute Aufnahme. 25305 
Danzig. | 


Ansfneiden, Aufbewahren. 


anzig, Zwirngaſſe 3, find möbl— 
Zimmer an Herren od. Damen, auf 
Tage, Woch. od. Mon. immerfort z. ver⸗ 
miethen. Damen wird Stell. nachzew. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen ſind vorräthig in 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei. 


2 auf dem Holzmarkt. 8 
100 Personen. 60 Pferde. wi 


= Gr. Gala- Vorstellung. 
. Zaum Schluß: (7422) 
Circus unter Wasser. 
a 500 Kubikfuß Waſſer ME 
verwandeln in 2 Minuten den DW 
ER Circus in einen See. 1 5 
Anfang 7½ Uhr, Ende 10 Uhr. 

. Anſchluß zu allen Zügen. a 


>. Sonntage im „Deutſchen 


Hauſe“ den grauen neuen Regenſchirm 


I 


vertauſcht hat, wird erſucht, denjelben 


daſelbſt wieder umzutauſchen. (9786) 


Heute 3 Blätter. 


Der bekannte Herr, der am 
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weites Blatt. 
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Graudenz, Mittwod] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. September. 


— Für die Ueberwachungsſtationen an der Weichſel 
ſind ernannt in den Ueberwachungsbezirken Kulm zum leitenden 
Arzt der Stabsarzt Vick und zum Stellvertreter der einjährig— 
freiwillige Arzt Döpte; Kur zebrack Dr. Wagner, Pieckel 
Stabsarzt Dr. Duden und Aſſiſtenzarzt Dr. Knaak; Dir ſchau 
Stabsarzt Meermann und Aſſiſtenzarzt Dr. Bru nz low; 
Käſemark Stabsarzt Dr. Friedheim und Aſſiſtenzarzt 
Baumann; Plehnen dorf Stabsarzt Nike und Einj.⸗frei. 
Arzt Dr. Hülſemann; Danzig Stabsarzt Dr. Ipſcher 
und Aſſiſtenzarzt Dr. Nitſch. 


— Zum Ankauf von Artillerie-Reit⸗ und Zugpferden 
im Alter von 5 bis 8 Jahren ſind im Regierungsbezirk Königs— 
berg nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt 
worden: am 7. Oktober d. J. in Tapiau und Mohrungen, am 
10. Oktober d. J. in Tannenkrug (Kreis Fiſchhauſen) und Raſten— 
burg, am 11. Oktober in Bartenſtein, am 12. Oktober in Gerdauen, 
am 13. Oktober in Wehlau, am 14. Oktober in Heiligenbeil. 


— Dem Hauptdirektorium der pommerſchen ökono- 
miſchen Geſellſchaft iſt für das laufende Etatsjahr eine 
außerordentliche Staats- bez. Provinzials Beihilfe 1) zur 
Einführung beſſerer Kulturmethoden, Anwendung künſtlicher 
Düngemittel und Einführung beſſeren Saatgutes an Getreide 
und Kartoffeln; 2) zur Errichtung von Zuchteberſtationen zur 
Verfügung geſtellt worden, die im Intereſſe kleinerer Wirthe zur 
Verwendung gelangen ſollen. 

— An den Rabbiner Dr. Roſenſtein hier iſt heute von dem 
vertretenden Regierungspräſidenten in Marienwerder die Ver— 
fügung eingetroffen, daß die erlaſſene Polizeiverordnung vom 
14. Juni d. J., betreffend das Tödten von Schlachtthieren, 
auf das Schächten nach jüdiſchem Ritus keine Anwendung 
findet. Die Polizeibehörden des Regierungsbezirks Marienwerder 
ſind vom Regierungs-Präſidenten mit eutſprechender Anweiſung 
verſehen worden. 

— |Perjonalien aus der Poft: und Telegraphen⸗ 
Verwaltung.] Beſtanden: die Poſteleven Flaſch und Grad 
in Danzig bie Sekretärprüfung. Angeſtellt: der Poſtanwärter 
Studzinski in Naymowo als Poſtverwalter. Verſetzt: der Poſt— 
ſelretär Werner von Dirſchau nach Danzig, die Poſtpraktikanten 
Krauſe von Danzig nach Berlin und Schulz von Argenau nach 
Suowrazlam und der Poſtaſſiſtent Lüdke von Schönſee nach Kahl— 
bude. Angenommen: zum Telegraphenanwärter Gendarm Schil— 
leneit in Thorn und zum Poſtgehilfen Duwe in Thorn. 


— (Erledigte Schulſtellen.] Die ev. Schullehrerſtelle zu 
Kl. Klonia, Kreis Tuchel, zum 4. Okt. — Die neu begründete ev. 
Schullehrerſtelle zu Wilhelmsau, Kreis Kulm, ſofort. — Die neu 
gegründete ev. Schullehrerſtelle zu Korzenietz, Kreis Thorn, ſofort. 
— Die kath. 1. Schullehrerſtelle zu Rynsk, Kreis Brieſen, zum 
1. Oktober. — Die katholiſche Schullehrerſtelle zu Wibſch, Kreis 
Thorn, ſoſort. 

— Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Königsberg Dr. Davrd Hilbert 
ordentlichen Profeſſor in derſelben Falultät ernannt 
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worden. 

— Dem Oberlehrer Dr. phil. Schmidt am Progymnaſium 
zu Lauenburg i. Pomm. iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Rechtsanwalt Zielewski in Konitz iſt zum Notar 
für den Bezirk des Ober-Landesgerichts Marienwerder, mit Anz 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Konitz, ernannt worden. 

— Der Referendar Geppert aus Bromberg iſt dem Amts⸗ 
gericht Labiſchin zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Verſetzt ſind: der Amtsrichter Dr. Haaſe in Margonin 
als Landrichter an das Landgericht in Schneidemühl, der Amts- 
richter Bender in Konitz an das Amtsgericht in Strasburg 
Weſtpr. und der Amtsrichter Behrendt in Biſchofſtein an das 
Amtsgericht in Lötzen. 

— Für Herrn Fritz Mos zeik in Stallupönen iſt auf Fächer 
aus Celluloid, Gelatine oder anderen durchſichtigen Stoffen, für 
Herrn Richard Gröger in Nagradowice in Poſen auf eine 
Dunſtkappe mit Rußfänger für Lampen, für Herrn Friedrich 
Schemel in Kronthal auf einen Kinderwagen- oder Puppenwagen— 
korb aus Holzſpänen, für Herrn A. Kaczorows ki in Wreſchen 
auf einen Pflug, bei dem Grindel und Vorderſchar durch einen 
De gleichzeitig bewegt werden, ein Gebrauchsmuſter eingetragen 
worden. 

— Herr Herrmann Thiel in Strasburg hat auf eine 
Vorrichtung zum Bohnen von Fußböden ein Reichspatent 
angemeldet. 

K Thorn, 4. September. Herr Oberpräſident, Staats- 
miniſter v. Goßler iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und 
hat auf dem hieſigen Bahnhof mit höheren Zollbeamten konferirt. 


Thorn, 4. September. Von einem Kompoſthaufen find hier 
zwei Kürbiſſe von einer Länge von 0,75 Meter und einem Durch⸗ 
meſſer von 0,45 Meter geerntet worden. Zwei andere find etwas 
lleiner. Der größte wiegt 125 Pfd., der kleinſte ungefähr 80 Pfd. 

y Briefen, 4. September. Heute iſt der kommandirende 
General Lentze hier eingetroffen. Die Stadt hat zu Ehren des 
Gaſtes Flaggenſchmuck angelegt. 


r Aus dem Kreiſe Löbau, 4. September. Geſtern Nach— 
mittag wurden die Wirthſchaftsgebäude (Scheune und Stall) des 
Beſitzers Tengowski zu Kamitonken mit vollem Einſchnitt und 
ſämmtlichen Stroh- und Futtervorräthen ein Raub der Flammen. 
Etwa 18 Klafter im Schuppen untergebrachter Torf, ſowie ſämmt⸗ 
liche landwirthſchaftlichen Maſchinen find mitverbrannt. T. iſt 
nur mit den Gebäuden verſichert. — Bei der geſtrigen Sedan— 
feier der Schule zu Gr. B. kam es auf einer Wieſe zwiſchen 
einigen raufluſtigen Burſchen zu einer Zänkerei, welche ſchließlich 
in Thätlichkeiten ausartete. Der eine der Burſchen erhielt einige 
gefährliche Meſſerſtiche. Von Blut überſtrömt, mußte er bewußtlos 
vom Platze gebracht werden. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 4. September. Die von der 
Glasfabrik in Iwitz bisher geführte Firma Gebr. Lamprecht iſt 
im Firmenregiſter gelöſcht, da Herr Guſtav L. die Weiterführung 
der Firma für eigene Rechnung übernommen hat. Herrn 
Hermann Lamprecht, der ein Reichspatent auf die in den Apotheken 
im Gebrauch befindlichen Tropfgläſer beſitzt, iſt für die Verbeſſerung 
derſelben ein zweites Reichspatent ertheilt worden. Herr Lamprecht 
beſchäftigt auf feiner Glasfabrik Marienhütte allein 150 Schleifer 

empelburg, 4. September. Von dem ſeitens der Ans 
den be angekauften 5000 Morgen großen 
Gute Waldau wird zuerſt das Vorwerk Teklanowo parzellirt. 
Es haben ſich ſchon viele Koloniſten um Parzellen beworben. Das 


herrſchaftliche Palais in Waldau ſelbſt fol zu einem Schulhauſe 


verwandt werden. — Augenblicklich herrſcht unter dem Geflügel 
eine bis jetzt ganz unbekannte Krankheit, welcher in einer Nacht 
Hunderte von, Gäuſen, Enten und Hühnern erlagen. Deshalb wird 
das Federvieh ſpottbillig verkauft. 
P Schlochau, 3. September. Am 15. Oktober beginnt die 
hieſige bauwirthſchaftliche Winterſchule ihren 9. Kurſus. Wegen 
angels an Raum in der Schule konnten früher nur 30 bis 35 
chüler aufgenommen werden, jetzt, nachdem die hiefige Stadt 
r ein neues, geräumiges Schulhaus geſorgt hat, können mehr 
Lis doppelt fo vis! angengmmen werden. 


er 
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Flatow, 2. September. Die Erdarbeiten an der Eiſenbahn 
Nakel⸗ Konitz innerhalb des Flatower Kreiſes ſollen am 
1. Oktober 1893 und der Oberbau am 1. Oktober 1894 vollendet 


1 


er 


ſein, ſo daß die Bahn zu dem letzteren Termine dem öffentlichen 


Verkehr wird übergeben werden können. 


Z Krojanke, 3. September. Im Anſchluß an die Nach⸗ 
richt über den Selbſtmord eines hieſigen Beſitzerſohnes ſei er» 
wähnt, daß der junge Mann vor der unſeligen That nie 
re gemacht hat, die einen Selbſtmord vermuthen 
ießen. 

A Zoppot. 4 September. Heute Morgen hat das Matroſen⸗ 
ſchulſchiff „Nixe“, das faſt fünf Wochen in der Bucht manöverirt 
hat, unſere Rhede verlaſſen, um ſeine Uebungsreiſe nach Weit: 
indien anzutreten. 


p Aus dem Kreiſe Dirſchau, 4. September. Geſteru fand 
in Güttland ein Kirchenkonzert ſtatt, welches von dem 
Pfarrer Collin veranſtaltet und geleitet wurde. Die Auswahl 


der Vortragsſtücke war dem Charakter des Konzertes angemeſſen. 


Großen Beifall fanden die Sologeſaͤnge von Fräulein Marſchalk 
aus Berlin, ebenſo deren Vorträge auf der Geige. Das Konzert 
war ziemlich gut beſucht. Der Reinertrag iſt zur Ausſchmückung 
der Güttländer Kirche beſtimmt. 


i Aus Oſtpreußten, 4. September. Dem Jahresbericht des 
OſtpreußiſchenLehrer⸗-Emeriten-Unterſtützungsvereins 
entnehmen wir, daß die Einnahme im abgelaufenen 12. Vereins- 
jahre 3420 Mk., die Ausgabe 3081 Mk. betrug. Unterſtützungen 
erhielten 170 Emeriten. Das Stammkapital des Vereins beträgt 
gegenwärtig 3000 Mark. 

K Mohrungen, 4. September. Geſtern feierte der Krieger: 
verein ſein Stiftungsfeſt am Vormittage durch gemeinſchaftlichen 
Kirchgang und Abends durch einen Ball im Deutſchen Hauſe. 
Bei dem Nachmittags ftatifindenden Umzuge durch die Stadt ließ 
der Vorſitzende Herr Landrath Dr. v. Thadden vor dem Rath⸗— 
hauſe, vor welchem auch die Magiſtrats-Mitglieder Aufſtellung 
genommen hatten, halten und hielt eine kernige Anſprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer endigte. 


i Bartenſtein, 4. September. Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich in P. zugetragen. Beim Dreſchen des Getreides kam 
eine Inſtfrau dem Stirnrade der Maſchine zu nahe, wurde von 
dieſem erfaßt und um die Welle gedreht. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 


i Raſtenburg, 4. September. Auf Koſten der Provinzial⸗ 
Verwaltung ſollen die Städte Raſtenburg, Barten, Dreugfurt und 
Sensburg durch Klein bahnen verbunden werden. Der Kreistag 
hat die Ausführung von Vorarbeiten beſchloſſen. 

ß Heiligenbeil, 3. September. Am 14. Oktober findet hier 
ein Ankauf von Artillerie-Reit⸗ und Zugpferden im Alter von 5 
bis 8 Jahren ſtatt. 

Königsberg, 2. September. Zum elften Male iſt es durch 
die Wohlthätigkeit vieler unſerer Mitbürger möglich geweſen, einer 
Anzahl armer, kränklicher Schulkinder während der großen Schul— 
ferien Sommerpflege angedeihen zu laſſen. Wie ſehr die Ferien— 
kolonieen von denſelben als ein Glanzpunkt in ihrem oft recht 
traurigen Daſein betrachtet werden, ging wieder aus dem großen 
Andrange hervor. Es waren aus 25 Schulen 729 Kinder von 
den Schulvorſtehern zur Aufnahme vorgeſchlagen, doch konnten 
nur 210, alſo etwa 28 Prozent, berückſichtigt werden, weil die 
Mittel nicht ausreichten. 


H Stallupönen, 3. September. 
gerichtsgefängniß iſt in der vergangenen Woche der Straf- 
gefangene Jankowsky auf unaufgeklärte Weiſe ent⸗ 
wichen und bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. J. war wegen 
verſchiedener Strafthaten jahrelang geſucht worden, hatte ſich aber 
unter Angabe eines falſchen Namens der Behörde zu entziehen 
gewußt, bis ein Zufall vor einigen Wochen ſeine Entdeckung 
herbeiführte. 

—f Tilſit, 4. September. Eine ſeltſame Lufterſcheinung wurde 
geſtern früh von Bewohnern des Memelufers beobachtet. Einem 
Champagnerglaſe gleich zog ſich am öſtlichen Himmel eine rieſige 
Säule von unten nach oben. In der Mitte roth, zeigte die Er: 
ſcheinung an beiden Seiten gelbe, an den äußerſten Enden dunkel— 
blaue Streifen. Nach etwa 10 Minuten zerrann die Erſcheinung. 


W'oSchmalleuingkeu, 3. September. Bei der niederen 
littauiſchen Bevölkerung iſt es noch Sitte, unruhige Säuglinge 
durch Verabreichung von Branntwein einzuſchläfern. Zu 
dieſem Zwecke wird eine in Branntwein geweichte Brotkrume in 
ein Läppchen gebunden und dieſes dem Kinde zum Saugen ge— 
geben. Bei einer Arbeiterfamilie zu Sodargen iſt dies in ſo 
umfangreichem Maße geſchehen, daß ein 9 Monate alter Eäug: 
ling in vergangener Woche nach längerer Krankheit laut ärztlicher 
Feſtſtellung an Alkoholvergiftung geſtorben iſt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 3. September. Ein furcht⸗ 
bares Unglück ereignete ſich am Freitag zu Panemon. Bei 
einem Bauer ſollte ein zur Nacht auf der Diele ſtehen gebliebenes 
Fuder Sommergetreide abgeſtakt werden. Der Knecht begab ſich 
auf das Fuder. Kaum hatte er aber den erſten Stich mit der 
Heugabel in das Getreide gethan, als alle durch ein marker— 
ſchütterndes Geſchrei erſchreckt wurden. Ein Strolch hatte ſich 
auf dem Fuder heimlicher Weiſe ſein Nachtlager bereitet und ſich 
ſo in das Getreide eingegraben, daß in der Eile nichts bemerkt 
worden war. Der ſcharfe Stich war ihm durch ein Auge bis ins 
Gehirn gedrungen, was in einer Stunde ſeinen Tod herbeiführte. 
Durch die Polizeibehörde wurde feſtgeſtellt, daß der auf fo fchred: 
liche Weiſe ums Leben Gekommene ein vor mehreren 
Monaten aus dem Zuchthauſe zu Grodna entſprungener 
Verbrecher iſt. 


* Bromberg, 3. September. Welche Zuſtände in den 
Vororten herrſchen, davon entwirft ein Diakon vom evangeliſchen 
kirchlichen Hilfsverein in den Mittheilungen dieſes Vereins folgendes 
Bild: Nirgends iſt mir bisher das Elend ſo maſſenhaft und 
durchgängig entgegengetreten, als in Adlers horſt. Annähernd 
geordnete Familienverhältniſſe habe ich nur ſelten gefunden. Sind 
auch die traurigen Verhältniſſe zum Theil auf den mangelnden 
Verdienſt, beſonders in der Winterszeit, zurückzuführen, ſo iſt doch 
nicht zu leugnen, daß die Trunkſucht, die ſich ſogar auch auf die 
Frauen erſtreckt, ein Hauptgrund für die ſittliche und wirthſchaft⸗ 
liche Verkommenheit vieler Familien bildet. Faſt zwei Drittel 
aller Armenfälle ſind auf ſie zurückzuführen. Darunter haben 


Aus dem hieſigen Amts— 


hauptſächlich die Kinder zu leiden, die jeder körperlichen Pflege 


wie Erziehung entbehren. 


88 Wollſtein, 3. September. Unſer neuer Bürgermeiſter, 


der bisherige Magiſtratsſekretär Engel aus Berlin, ſollte vorgeſtern 


Nachmittag in ſein Amt eingeführt werden. Herr Engel war auch 
bereits hier eingetroffen. Statt aber zur Einführung zu erſcheinen, 
zu welcher Stadtverordnete und Magiſtrat verſammelt waren, 
teifte Herr Engel unter Zurücklaſſung dreier Schreiben, und zwar 
eins an den Herrn Landrath, eins an den Beigeordneten Herrn 
Krauſe und eins an den Stadtverordneten Herrn Jaekel adreſſirt, 
nach Berlin zurück. Somit wird eine dritte Wahl nothwendig. 
Bekanntlich hat auch der früher gewählte Bürgermeiſter Straubel 
aus Greußen in Thüringen trotz erfolgter Beſtätigung das hieſige 
Amt nicht angetreten. 

Poſen, 4. September. Wie beſtimmt verlautet, wird am 
1. April 1895 hier eine Eiſen bahndirektion errichtet 
werden. | | 


— 
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Meſeritz, 2. September. Eine Magdeburger Firma 
beabſichtigt hier eine Zuckerfabrik zu errichten. Nach dem Pose 
ſoll die Fabrit auf Koſten der Unternehmer eingerichtet und von 
dieſen ſolange in Betrieb genommen und unterhalten werden, bis 
die Rübenlieferanten aus dem ihnen zufallenden halben Gewinn 
nr Summe von 7—800000 Mark an die Unternehmer zahlen 
önnen. 


e Lauenburg, 4. September. Auf der Herberge der Maurer⸗ 
geſellen wurde geſtern die Lade erbrochen und ihres Geldes 
inhalts beraubt; dieſelbe enthielt etwa 76 Mk. Im Verdacht der 
Thäterſchaft hat man einen Reiſenden, der auf dem Zimmer, in 
dem ſich die Lade befand, nächtigte. 

Lauenburg, 3. September. Am Freitag verunglückte 
auf dem Dominium Sarbske der Jäger Rienecker auf der Reb— 
huhnjagd, indem er mit dem Kolben das Kartoffelfeld abſuchte. 
Es entlud ſich hierbei das Gewehr, und der Schuß drang ihm in 
die rechte Schulter. Geſtern wurde er in das hieſige Johanniter⸗ 
Krankenhaus gebracht. 


Il Rummelsburg, 3. September. 


Marquardt von hier wird am 
verſetzt. 


Der Steuereinnehmer 
1. Oktober nach Demmin 


— — 


Verſchiedenes. 


— Der Deutſche Juriſtentag, der am 6. September 
in Augsburg ſeine diesjährigen Verhandlungen beginnt, wird 
ſich u. a. auch mit der Frage der Verſchärfung der Frei⸗ 
heitsſtrafen beſchäftigen. 

— [Vom Radfahrſport.] In Lüttich (Belgien) war 
in dieſen Tagen eine große, fünfrädrige, fahrradartig gebaute 
Maſchine zu ſehen, auf der vorn, das Steuer in der Hand, ein 
würdiger Geiſtlicher im Silberhaar ſaß. Daun ſolgten auf drei „ 
hintereinander angebrachten Sitzen zunächſt zwei junge Damen 
und zum Schluß eine würdige Matrone. Unter der Fahrmaſchine 
liefen mit heraushängender Zunge zwei mächtige Doggen, die jetzt 
bereits einen Monat die würdige Familie über Berg und Thal 
durch Belgien ſchleppen. Von Lüttich wollen die Reiſenden ſich 
nach Holland begeben. 

— [(Kameele in Ruſſiſch⸗Littauen.] In der Gegend 
von Minsk ſtellen zwei Großgrundbeſitzer augenblicklich Verſuche 
an, ob das Kameel nicht bis zu einem gewiſſen Grade das 
Pferd und das Rind in der Landwirthſchaft erſetzen kann. Die 
betreffenden Landwirthe haben ſich aus dem Gouvernement 
Aſtrachan eine größere Anzahl Kameele bereits kommen laſſen. 
Man iſt der Anſicht, daß die Thiere den kalten littauiſchen Winter 
ganz gut ertragen werden, da beiſpielsweiſe in dem viel kälteren 
Gouvernement Perm Kameele allgemein gehalten werden. 


— Die Zahl der Perſonen, welche während des Wirbel 
ſturmes in dem Bezirk von Beaufort (Süd-Carolina) umge⸗ 
kommen ſind, wird auf 1000 geſchätzt. Davon ſollen drei Weiße, 
die übrigen Neger geweſen ſein. 

— Seine Geliebte hat der beim ſächſiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiment in Rieſa dienende Soldat Laub ſer erſchoſſen, nachdem 
er das 21jährige Mädchen ſchon vorher durch Gift zu tödten 
verſucht hatte. Darauf feuerte er zwei Revolverſchüſſe auf ſich 
ab, die feinen fofortigen Tod herbeiführten. Grund der That iſt 
Eiferſucht und Furcht vor Beſtrafung. 

— Ein Mord auf offener Straße HH Sonntag Nacht 
in Spandau an dem Arbeiter Schöppier verübt worden. S. 
wurde überfallen und durch einen Meſſerſtich ins Herz getödtet. 
Ein Verwandter des Ermordeten iſt als verdächtig verhaftet 
worden. 

— Der Antiſemit Karl Paaſch iſt am Sonntag Morgen 
au der Irrenanſtalt in Dalldorf bei Berlin übergeführt 
worden. 

— Hermann Sudermann hat ſoeben einen Roman voll⸗ 
endet, der den Titel führt „Es war“. Der Dichter führt uns in 
dieſem Roman wie in ſeinen früheren epiſchen Dichtungen auf den 
Boden ſeiner oſtpreußiſchen Heimath. 

— [Durchſchaut.] Frau A.: „Ihr Mann ſcheint ſehr 
gern zu angeln?“ Frau B.: „O ja!“ Frau A.: „Bringt er 
denn auch alle Fiſche, die er fängt, nach Hauſe?“ Frau B.: „O, 
ſogar noch weit mehr!“ [Unſ. Gel.] 


Wie kommt bei Vielen das ſchiefe Denken, 

Die reich doch mit Verſtand beſchenkt? 

Man kann ſich das Gehirn verrenken, 

Wie man die Beine ſich verrenkt. Bodenſtedt. 
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— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Schloppe, 
1500 Mk., fr. Wohnung ꝛc., bis 15. Sept. Stadtv.⸗Vorſt. Wilh. 
Kühn; Rak witz (Prov. Poſen), 1800 Mk. u. Nebeneinkünſte, bis 
25. Sept. Stadtv.⸗Vorſt. Dr. E. Wreſchner. — Beigeordneter 
(Juriſt) Mülheim a. Rhein, 4500 bis 6000 Mk., bis 23. Sept. 
Bürgermeiſter Steinkopf. — Stadtrath, Eilenburg 3000 Mk., 
bis 10. Sept. Magiſtrat. — Sparkaſſenkontroleur und 
Gemeindeexpedient, Olbernhau, 1000 Mk., Kaution 1000 Mk., bis 
15. Sept. Gemeinderath. — Bürgermeiſterei⸗Sekret är, 
Beeck b. Ruhrort, 1800 Mk., bis 15. Sept. Bürgerm. Hagedorn. 
— Schlachthaus inſpektor (Thierarzt I. Kl.), Oſterode, Opr., 
2100 bis 3000 Mk., fr. Wohnung und Feuerung, bis 10. Sept. 
Magiſtrat. — Rendant, Goslar, 2400 Mk., Kaution 8000 Mk., 
bis 16. Sept. Magiſtrat; Plettenberg, zum 1. Okt. 2400 Mk., 
Kaution 15000 Mk., bis 10. Sept. Fabrikant Allhoff. — Stadt⸗ 
kaſſirer, Lütjenburg, 900 Mk. und 300 Mk. Dienſtau wands⸗ 
Entſchädigung, Kaution 9000 Mk., bis 12. Sept. Magiſtrat. — 
Stadthauptkaſſenrendant, Hettſtedt, 1500 Mk., event. 
mehr, bis 15. Sept. Magiſtrat. — Kreisausſchußaſſiſtent, 
Czarnikau, zum 1. Okt., 1800 Mk., Landrath. — Kranken- 
wärter und Hilfspolizeiſergeant (Militäranwärter), Pyrig, 
500 Mk., fr. Wohnung ꝛc. bis 15. Sept. Magiſtrat. — Kanzliſt 
und Kanzleigehilfe (Militäranwärter), Prov. Irrenanſtalt 
Kortau bei Allenſtein, 450 bis 750 bezw. 360 bis 660 Mk. und 
vollſtändig freie Station 2. Kl., Meldungen baldigſt an den 
Direktor. 
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Theil iſt die Redaktion 
nicht verantwortlich. 
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Für den nachfolgenden dem Publikum gegenüber 
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Zarte ſchöne Haut, feinen Teint, vermittelt 
Doering's Seife mit der Eule, chemiſch ge⸗ 
prüft auf ihren Werth und begutachtet als eine in 
Qualität unübertreffliche hochfeine Toiletteſeife, von 
dem beſten Einfluſſe auf die Sckönheit und Rein⸗ 
heit der Haut. Wegen ihrer ſparſamen Abnutzung 

beim Waſchen verhältnißmäßig billiger als die 
Kunſtſeifen, die man ſchon zu ganz niederem Preiſe 
einkaufen kann. „Zn haben 8 40 Pfg. in allen 
Parfümerien, Droguerien und Colonial⸗ 
waarenhandlungen.“ 
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m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll des im Grundbuche von Schönwerder 
Band II, Blatt 3, Artikel Nr. 1, auf 
den Namen des Lieutenants der Re: 
Ex Ludwig Holtz eingetragene, in 
chönwerder belegene Rittergut 


am 24. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gutshauſe in Schönwerder ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2680,65 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 813.368,46 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1569 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — Grundbuchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere 
Kauſbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Pr. Friedland eingeſehen 
werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpüteſtens im "Berfleigerungätermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Jeboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerspricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

erungstermins die Eiuſtellung des Ber: 
fa hrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Fuschl das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. (9365 

Das ee über die Ertheilung des 

Zuſchlags wird 
am 25. Oktober 1893, 


Vormittags 10½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pr Friedland, d. 1. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Se eigerung |: 


Bonleg, den l. open tt. 


von 10 Uhr Vormittags a 
werde ich in Vorſchloß ee 


hauſen auf dem Gutshöfe des Herrn; 
(9670) 


von Rodbertus 
9 Milchkühe 
4 tragende Sterken 
1 nicht tragende Sterke 


1 2½ jährigen Zuchtbullen 


1 2 jähriges d 
1 3 jähriges Füllen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung perkaufen. 
Auf vorherige Anmeldung ſteht 
Fuhrwerk auf Bahnhof Roggen: 


hauſen. H. Kamke. 


1000 gebrauchte Säcke 


a 10 Pf. verkauft (9642) 
S. Frei 838 


Materialiſt, 


Irbeitsmarkt, 


MER NEN ai) ARTIST 

Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle nun sr Z 
12 Silben gleich einer Zeile) N 


Buchhalter 

jebr newandt, ſucht Stellung per 
Oktober er. Gefl. Offerten be⸗ 
liebe man an die Geſchäftsſtelle der 
* Priſſe, Bromberg, unter 
. ©. 507 zu richten. (9749) 


1 junger, flotter Schriftſetzer 


ſucht unt. deſcheid Anſpr. Stell. Off. erb. 
Otto Cornelius, Elbing, Holländerſtr. Nr. 9. 


Als Adminiſtrator 
oder Oberinſpektor 


ſuche dauernde Stellung. Bin evangel. 
und ſechs Jahre auf jetziger Stelle. 
Sumowo, per Naymowo 
Milczewsky. (9515) 
Landwirth 
5 J., gut. Fam., Ia Zeugn., ſchon 
oe gewirthich, fucht gleich od. ſp. 
Stelle. Adr.: Nr. 47 poſtl. Fürſten⸗ 
walde (Spree). (8928) 
E. Guts beſitzerſohn, 25 J. alt, mili⸗ 
tairfr., Landwirthſchaftsſchül. auch in 
Sachſen u. Thüringen m. Erfolg thätig 
gew., fucht weg. Verkauf des Gutes unt. 
beſcheid Anſpr. z. 1. Okt. Stell. als 
jüngerer Juſpektor 
am liebſten Re u. Prinzipal. Näh. d. 
Herrn En: Schuckmann, Dom. 
Schönwerder bei Peterswalde Wpr. 
Suche von ſofert oder zum 1. Okt. 
Stellung als erſter oder alleiniger 


Cr F N 

Inſpektor 
auf einem wer Brennereigute; bin 
6 Fahre in der väterlichen Brennerei: 
wirthſchaft thätig geweſen, habe ein: 
jährig bei der Artillerie gedient und 
ſchon zeitweiſe ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet. Offerten unter Nr. 9761 an 

die Expedition des Geſelligen. 

Suche von ſogl. od. zum 1. Oktober 


Stellung als Juſpektor 


am liebſten als alleiniger und unterm 
Prinzip., bin 25 J. alt, 7½ J. = Fach, 
h. landw. MWinterichule befuchr, d. poln. 
Spr. mächtig. Beſte Zeugn. Off. u. 
Nr. 8877 au d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 

Sukowy b. Strelno. (8717) 


Ig, gb. Landwirth, einj. Zan., 4 J. 


b. F., g. Zon., ſ. eg dir. u. Brirz. 
Off. u. 9705 a. 


d. Exp. d. Geſelligen erb. 

Ein gevild., junger Mann, 29 Jahre 
alt, der durchaus ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung 
als Rechnungsführer und 


Amtsſekretär. 
Gefl. Offerten unter Nr. 125 poſtlag. 
Flederborn i / Pom. erbeten. (9603) 
Junger Materialiſt 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 1. Ok⸗ 
tober anderweitig dauernde Condition. 
Gefl. Offerten unter Nr. 170 poſtlag. 
Marggrabowa freundlichſt erbeten. 


Ein junger Mann 


ſucht, geſtützt auf gute 


Se Zeugniſſe, per 1. Oktober anderweitiges 


Engagement. Gefl. Offerten erbet. an 


1 E. Kurzbach, Biſchofsburag. (9294 


* PR 9 122 ; 

An dem am 15. September 1893, 

von Vormittags 10 Uhr nd, in 

Oſchinski's Hotel in „ 
findenden (9662) 


Holztermin 


kommen zum Aus gebot: 

Eichen: ca. 720 rm Kloben, 100 rm 
Knüppel, 230 rm Stöcke, 1150 
rm Reiſer. 

Buchen: ca. 2 Stück Bauholz, 320 
rm Kloben, 10 rm Knüppel, 240 
rm Stöcke, 2500 rm Reiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 3 Stück 
Bauholz, 180 rm Kloben, 25 rm 
Knüppel, 75 rm Stöcke, 1100 
rm Reiſ 4. 

Nadelholz: 2 Stück Bauholz, 
2500 1m Kloben, 700 rm Knüppel, 
1450 rm Stöcke, 12000 rm Reiſer. 

Jammi, den 1. September 1893. 

Der Forſtmeiſter. 


Beidenverpachtung und Wald⸗ 


füſchinenverkauf. 


Am Dienſtag, den 19. September 
d. Js., Nachmittags 2 Uhr, follen 
im Oſtrometzko' er Fährkruge ca. 140 
Morgen einjährige Weiden zum ein⸗ 
maligen Schnitt reſp. die ganze zu 
Oſtrometzko gehörigen Weidenkämpe auf 
mehrere Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. Ferner findet Verkauf der im 


Forſtrevier Oſtrometzko aus dem Eiu⸗ 


chlage 1893/94 entfallenden Wald⸗ 
aſchinen ſtatt. 
Oſtrometzko, den 4. September 1893. 
Der Oberförſter. 
(9664) 


Thormählen. 


Aelt. erfahr. Landwirth., verh., 1 Kind, 
ſucht Stell. als Wirthſchafter, 8 als 
unverh. Inſpektor, 3.1. Oktbr. od. ſp. b. 
beſch. Auſpr. Frau auf Wunſch beh. i d. 
Milchwirthſch. u. Kälberaufzucht. Off. a. 
d. Stellennachw.⸗Bür. d. landw. Central⸗ 
Vereins f. Litt. u. Maſuren in Inſterburg. 


Ein junger Mann, Materialiſt, der 
mehrere Jahre im Comtoir u. Spedi⸗ 
tionsgeſchäft thätig iſt, ſucht p. 1. Okt. 
Stellung in einem 

Speditions⸗ 5 

Meld. werd. briefl m. d. Aufſchr. 
Nr. 9776 d. d. Exped. d. Gael. erb. 
SO % ο 
2 Ein erfahrener, mit continuir⸗ 
5 lichem Brennapparat vertrauter 


Unterbrenner 


3 ſucht Stellung. A. Gaſt 
Labuhnken p. 9 


F 


Ein flotter Müller 


militärfrei, guter Schärfer, mit Stein⸗, 
Walzen⸗ u. Kundenmüllerei beſtens ver⸗ 
traut, nur gute Zeugniſſe, ſucht dauernd 
paſſende Stellung. Reflektanten wollen 
ihre Adreſſe mit Gehaltsangabe unter 
N. N. poſtlagernd Jungfer einſenden. 


009% 
0009000909% 


Stellmacher⸗Meiſter 
auch m. mehreren Leuten, eine Stelle 
von ſofort oder auch ſpäter. (9723) 
M. Te maczewski, Stellmachermſtr., 
Kl. Mocker. 


N mit 
tober S tellung. 


Ich ſuche auf ein großes Gut als! 


r 2 1 


üngerer dlun mie 
Ye eo Henn 1. Dt 


Adreſſen — C. S. 100 * a 
Pritzerbe a/ Havel. 


Ich fuche zum 1. Oktober für mein. 
Gärtner 


aute. dauernde Stellung, der in Zweig. 


d. Gärtnerei nachweisl. gündl. 5 
im e guter Zeugniſſe und Empf. 
Adr.: An H. Bolte, Rentier, a 
Vorort von Berlin, poftl. 9702) 
Die Gehilfenſtelle 15 bei. 
J. Fonrobert, Löbau. 


Für mein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft, 
Prov. Poſen, ſuche per ſofort od. ſpäter 


e. Provinzreiſenden u. e. 
für Comtoir u. Lager. Ang. bish. Thä⸗ 
tigkeit. Marke z. Antw. beizul. Off. 
unter A. C. 65 poſtl. Dan zig. 
Ein junger Mann, tüchtiger und 
umſichtiger Kaufmann, wird für en 
G95 Pelzwaaren⸗, Hut⸗ und Mützen⸗ 
eſchäft, der möglichſt mit der Branche 
etwas vertraut, als 


Buchhalter 

und Neilender in einer größeren Pro: 
vinzialſtadt vom 1. oder 15. Oktober 
geſucht. Meld. mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit ſowie Gehaltsanſpr. 
Be briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9700 

„d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Für mein Manufactur⸗, Kurzwaarens, 
Herren⸗ Garderobengeſchäft ſuche einen 


flotten Expedienten 

der gleichzeitig dekoriren kann, der pol⸗ 
uiſchen Sprache mächtig. Meldungen 
werden brieflich mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbeten an 

Bernbard Becker, Schmiegel. 

Für mein Colonial: u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Oktober e. tüchtigen 

Expedienten. 

Bewerber muß fertig polniſch fprechen, 
erfahren ſein und ſelbſtſtändig arbeiten 
können. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9236 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Retourmarke verbeten. 


Ein flotter Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht, findet in meinem 
Tuch⸗, Manufactur⸗, Mode⸗ u. Eon: 
fections⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
Julius Lewin, Al lenſtein Opr. 


Für unſer Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuchen wir 
per 15. September reſp. 1. Okt. 
cr. einen 


Verküufer 


der auch Tomptoirarbeiten 
übernehmen kann. 


MH. Conitzer & Söhne, 
Marienwerder Wpr. 
Per 1. Oktober wird ein (8893) 

tüchtiger Verkäufer 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines Herren⸗ 

Confections⸗Geſchäfts in Bromber 

verlangt. Gehaltsanſprüche nebſt Refe⸗ 

renzen und Photographie ſind der Mel⸗ 
dung beizufügen. 

Nathan Lachmann, Bromberg 
Für mein Manufaktur⸗, Herren: und 

Damen⸗Confections⸗Ge eſchäft ſuche vom 

1. Oktober cr. einen (9674 
tüchtigen Verkäufer 

moſ., der poln. Sprache mächtig. Offerten 

ſind Gehaltsaufprüche und Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 
M. Flatauer, Schwetz a/ W. 


Zwei flotte Verkäufer 
der poln Spr. vollſtänd. mächtig, ſucht 


per ſofort J. Z. Lachmann, Znin, 
(9576 Manufakturwaarengeſchäſt. 


Für mein Colonial⸗ u. Material⸗ 


g N Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 


2 tüchtige Verkäufer 
die der, polniſchen Sprache mächtig 
ſind. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſpr. u. Zeu gnißabſchriften beizufügen. 
Julius Knopf, Inh. a Knopf, 

Für mein Tuch⸗, Manufaftur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Oktober cr. einen durchaus 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache ſowie einfachen 
Buchführung mächtig, bei hohem Salair. 
Offerten bitte Zeugnißabſchriften beizu⸗ 
Jacob Neumann, Lyck Opr. 


fügen. 
mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 


Für 


Modewaaren⸗ und Con fecttonsgeſchäft 


ſuche per 1. Oktober einen durchaus 


tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit dem Dekoriren 
größerer Schaufenſter vertraut ſein 
muß. Offerten ſind e ee 
und Zeugnißabſchriften beizufügen. Auch 
findet per ſofort ein Volontär Auf⸗ 
nahme. S. J. Cohn, Schwetz a. W. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur. 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort einen 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haktsanfpeii e mit Zeugniſſen erbeten. 
(9502) Julius Cohn, Bialla. 


ij. Mann]; 


Für SER Tu ea 
Confections⸗ en G 
ſchäft ſuche per 28 Oktober 
einen Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Bewerber wollen Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißabſchriften beifügen. 

Moritz Baer, Neuſtadt Wpr. 

Für unſer Stabeiſen- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per 1. Oktober 
a. c. einen gewandten und mit der 
Branche gründlich vertrauten, gut em⸗ 
pfohlenen (9753) 

Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 

In meinem Colonialwaaren- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein (9646) 
junger gewandter Mann 
flotter Expedient, per 15. September cr. 
Stellung. Polniſche Sprache erforder⸗ 
lich, Marke verbeten. 

Ed. Lange, Dit. Eylau. 

Für ein Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich 

per ſofort einen (9698 
jungen Maun 
welcher vor kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. Otto Bergholz, 
Tabakſtraße 7/8. 

Für mein Colonialw.⸗ und Deſtil⸗ 
lations-Geſchäft ſuche zum baldigen 
Autritt einen (8748) 


jungen Mann 
und einen Lehrling 


moſ. L. Beutler, Czarnikau. 


RERERTARRERR 


Für mein Deſtillations⸗ 
und Eolonialtwanren : Ge: 


* 

x ſchäft ſuche ich p. ſofort zg 
der 15. Septemb N 

> 4 oder 15 eptember 0271) x 


tüchtigen 
1 jungen Mann 2 


Chriſt, der ſelbſtſtändig arbeiten 
82 muß und der poln. Sprache = 
= mächtig iſt. 
7 M. Philipson, Strelno. 
SEREREERFRER 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober einen der polniſchen Sprache 
m ächtigen (9416) 
jungen Mann ſowie 

einen Lehrling. 


Louis Zerenze, Rogaſen. 

Für mein Eiſenwaaren⸗, Haus: u 
Küchengeräthe = Geſchäft ſuche 1 von 

ſofort einen tüchtigen 535) 

jungen Maun 
als Verkäufer. 

Polniſche Sprache durchaus noth⸗ 

wendig. Paul Borriß, Lyck. 
Für unſer Manufactur⸗ und Gar: 
derobengeſchäft ſuchen per 1. Oktober cr. 
einen tücht. jung. Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. (9654 

C. Loewenſtein & Sohn, 
F STE 2, RER 
S. Lippmann, Allenſtein, fudl 
für ſein Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 


9 latious⸗Geſchäft (9431) 


einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 


Buchführung vertraut, wennmöglich per⸗ 


fönliche Vorſtellung. Eintritt aa 1. 


Oktober ds. Is. 


Für unſer Colonialwaaren⸗ en gros 
& en detail-Geſchäft ſuchen wir 


1 jüngeren Commis 
1 Lehrling 


per ſofort oder 1. Oktober a. c. (9374 
Gebr. Oppler, Pleſchen. 


Für mein Manufacturwaarengeſchäft 
nebſt 3 ſuche ich per 1. Ok⸗ 
tober eventl. auch früher (9531) 


einen Commis 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 


iſt. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbeten. Ebenſo 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 

— mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 

waaren⸗Geſchäft wünſche einen jungen 
Commis 


zum 1. Oktober cr. zu engagiren. 
Adolf Wrzeszinski, Labiſchin. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. Gehaltsanſpruch und Zeug⸗ 
nißabſchrift ſind der en beizufügen. 
H. Boß, Sturz; Wpr. 
Für mein Eiſen⸗ u. Baumaterialien 
geſchäft ſuche p. ſofort oder 1. Oktober 


Commis 
1 Volontair 
1 Lehrling 


welche der polniſchen — 55 55 bei 


fein müſſen. 

Ludwig Cohn, Strasburg pr. 

Gut empf. Commis (Weaterialiſten) 
erhalt. p. ſof. u. ſpäter Stellung durch 
G. F. Raikowski, Danzig, Fraueng. 
29, II. Gefl. Offerten und 92070 
abſchriften w. erbeten. 


1 * 
* k 
0 * 
* 


Suche vo om 5 Oktober ei 
6 ſoliden f 95 
Commis 


. auch polniſch ſpricht. 
A. Bien dara, Paſſenheim. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich per 15. Sep⸗ 
tember cr. (9655) 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts: 
anſprüche, Zeugniſſe ſind der Meldung 
beizufügen. 
J. Bilewsky in Lötzen Opr. 
Ich ſuche für mein Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft per 15 September 
einen angehend. Commis 
moſaiſch, bei freier Station. Sonnab. 
geſchl. Off.m. Zeugn. u. Gehaltsang. erb. 
Amalie Grünberg, Thorn. 


Ein junger Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird für ein beſſeres Material: 
waaren⸗Geſchäft per 1. Oktober geſucht. 
Meld. m. Gehaltsanſpr. vr m Mufiche. 
Nr. 9638 d. d. Exved. Geſell. erb. 


1 Commis und { Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. Oktober für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. (9511) 
H. Simon in Thorn. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort reſp. 
1. Oktober i (9312) 
zwei Commis 


welche vor kurzem ihre Lehrzeit beendet 
haben, poln. zen erforderlich, ebenfo 


einen Lehrling. 


* T. Cohn. Biſchofsburg Oſtypr. 


Ein Commis 
der flotter Expedient und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, findet zum 1. Ok⸗ 
kober in meinem Delifateffen: u. Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft Stellung. Bewer: 
bungen mit Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie, Angaben über Alter, Religion 
und Militärverhaltuiß unter Nr. 9575 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein jüngerer Materialiſt 
findet dauernde Stellung bei Julius 
Kloß, Johannisburg Opr. 

Für mein Material-, Colonial⸗ 


und Eiſeuwaaren⸗ Geſchäft ſuche von 
jetzt oder 1. Oktober einen zuverläſſigen 


tüchtigen Gehilfen 
der im Stande iſt, das Geſchäft eventl. 
ſelbſtſtändig zu leiten. Nur geſetzte 
und energiſche Herren bitte ſich bei 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche melden 
zu wollen. (9579 
H. Richter, Mohrungen. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
cr. einen ordentlichen, ſoliden, tüch⸗ 
tigen, lüngeren (9689) 
zweiten Gehilfen 
der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet 


und erbitte nur ſchriftliche Meldungen. 
Alb. Born, Rudczan ny Oſtpr. 


Ein älterer Gehilfe 
findet bei gutem Gehalt in einem 
größeren Colonialwaaren⸗ Para per 
1. Oktober Stellung. Derfelbe muß 
ein flotter Verkäufer, der Buchführung, 


ſowie der polniſchen Sprache mächtig 


ſein. Meldungen find unter Nr. 9464 an 
die Exped. des Geſelligen zu 3 


Ein Bureaugehilfe 


der bereits auf einem Diſtrikts⸗Amt 
oder Polizei gearbeitet hat und ſich 


über gute Leiſtungen und Führung 
ausweiſen kann, findet fofori 


dauernde Stellung. Lebenslauf mit 


Zeugniß⸗ Abſchrift En u. Angabe des 


Schaltsenlpruchs find öhllk Netoul⸗ 


Marke mir einzureichen. 
Streluo, Provinz Poſen. 


Ohl, 
Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


Ein Barbiergehilfe 


kann ſofort eintreten G. Meißner, 
Elbing, Waſſerſtr. 18. 


Ein junger Schweizerdegen 


(N.⸗V.) der in allen Satzarten bewan⸗ 
ar iſt, wird ſofort oder ſpäter geſucht. 
Offerten mit NN an 

„ ahl a Buchdruckerei, 
Pollnow. 


on Malergehilfen 


können ſofort bei hohem Lohn eintreten 
bei L. Gutzeit, Maler, Marienwerder. 


fti⸗ 
Malergehilſen gn be 
(9781) G. Guttzeit. 
Ein folider, tüchtiger (9772) 
Conditor 


findet dauernde und angenehme ng 
H. Bluhm, Neumark Wpr. 


Fiſchereigehilfe 


der Netze⸗Reuſen anzufertigen verſteht, 
mit 833 Zeugniſſen, findet 6020 


Stellun 
(9736) 410 880 Toboll, e 
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Geſucht wird ein 
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52 9090) 
verheiratheter Gärtner 
anſpruchslos, vertraut mit Obſt⸗ und 
Gemüſebau und erfahren in Blumenzucht. 
Dom. Szychowo b. Schönſee Wpr. 
2—3 tüchtige (93 

Gärtnergehilfen 


können ſofort, ſowie 6—8 gegen Ende 

d. Mts. bei mir eintreten. 

Rudolf Brohm, Landſchaftsgärtner 
zu Thorn. 


— öEA . — ——— — 


3 tüchtige junge 


bͤrtlargchde 


finden von ſofort dauernde Stellung. 
Offerten werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9730 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Emmen tüchtigen, unverh. 
ärtner 
ſucht das Dom. Zlottowo b. Bartſchin, 
Provinz Poſen. 9732 
Juſchneider erhalten dauernde Be— 
ſchäftigung bei Joh. Jacobi & Sohn, 
Schuhfabrik, Graudenz. (9699) 
Tüchtige Rockarbeiter 
für beſſere Arbeit, erhalten zu hohem 
Stücklohn dauernde Beſchäftigung in 
eiguer Werkſtätte bei (9734 
M. Michalowitz K Sohn, Brieſen Wr. 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle 
der befähigt iſt, Werkſtube z. beaufſ. u. 
d daran geleg., d. Zuſchneiden zu erl., 
findet ſofort Stellung bei (9551) 
J. Schimkus, Kaukehmen. 
Einen tüchtigen (9309) 
Bäckergeſellen 
der eine Bäckerei ſelbſtſtändig leiten 
kann, ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Ribbe, Gr. Falkenau. 


2 tüchtige Sattlergeſellen 


die mit Polſterarbeiten vertraut ſind, 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

a Joh. Adler, Sattlermeiſter, 
(9554) Dirſch au, Chauſſeeſtr. 24. 


Tüchtige Former 
finden dauernde Beſchäftigung bei (9679 
E. Hahn, Schöneck Wor. 


Ein geprüfter Heizer 
verheirathet, der feine Brauchbarkeit 
durch Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
lohnende und dauernde Stellung in der 
Korbweiden⸗Schälerei Wogenab bei 
Elbing. (9247) 


Schmied. 


2 
N 
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Für Dominium Zankenzin bei 


ein tüchtiger 
(9532) 


Da ig zu Martini 
Schmied geſucht. 

Ein nüchterner, zuverläffiger 

Schmied 

mit eigenem Handwerkszeug, der auch 
Stellmacherarbeiten verſteht, wird zum 
1. Oktober d. Is. geſucht. Offerten 
unter Nr. 9568 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Für ein Gut von 1000 Morgen 
wird ein tüchtiger, nüchterner 

Schmied 

von ſogleich oder 1. Oktober d. Is. 
geſucht, derſelbe hat gegen Deputat, 
freie Wohnung, Gartenland und Brenn: 
material die Gutsarbeiten zu machen 
und kann für eigene Rechnung fremde 
Arbeiten von den umliegenden Dörfern 
annehmen. Offerten unter Nr. 9569 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche don ſofort : (9735) 
3 tüchtige Schmiedegeſellen 
(2 Feuer- und einen Bankarbeiter). 

Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, 

Brieſen Wpr. 
Zwei tüchtige (9564) 


Klempnergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beichäf:igung. 
L. Compart, Klempnermeiſter 
Mogilno. 


1 RNingofenbrenner 
für Verblendziegel ſucht (9661) 
G. Plehwe, Thorn III. 
2 Ziegelſtreicher und 
2 Ziegeleiarbeiter 
welche den ganzen Winter Beſchäftigung 
haben, werden ſofort geſucht. (9477) 
Otto Muhme, Pr. Holland. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung auf Bau⸗ 
arbeit bei H. Witte jr., Graudenz, 
Untertbornerſtr. 6. (9582) 


Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen 
auf Fournier = Arbeit, finden dauernde 
Beſchäftigung bei (9292) 


Salamowice, Strasburg Wpr. 
Ein durchaus tüchtiger, nüchterner 
Meiſter 


der auch kleinere Reparaturen ausführen 
kann, der ſelbſt mit Hand anlegt, findet 


bei mir ſofort Stellung. Abſchrift von 


Zeugniſſen, Lebenslauf ſowie Photo⸗ 

graphie und Gehaltsanſprüche erbittet 

unter Marke⸗Beifügung. (9120) 
Mühle Seeburg Oſtpr. 

G. Doſt. 

Ein tüchtiger, nüchterner 


er (9787) 
Windmüller 


findet zum 19. d. M. Stellung in 


Kl. Lubin bei Graudenz. 


Me 
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Ein verheiratheter, zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
findet dauernde Stellung nebſt Wohnung 
und Deputat zur ſelbſtändigen Führung 
einer Windmühle in Mühle Ch riſt⸗ 
felde bei Schlochau. Perſönliche Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen Frau v. Skop 
daſelbſt. Schriftliche Meldungen können 
an Werkſührer Kühnba um, Dorf 
Schwetz, Kreis Graudenz, gerichtet 
werden. Arbeitseintritt 1. Oktober cr. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Müllergeſelle 
mit Walzenführung vertraut, findet ſo⸗ 
fort Stellung bei (9486) 
Dr. Rothe, Mühle Goldap. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen 
welcher mit Walzenmüllerei vertraut iſt. 
Seemühle, den 4. September 1893. 
bei Jaſtrow Wpr. R. Haegner. 
Suche fofort s (9645) 
zwei Müllergeſellen. 
Buchholtz, Bed lenken b. Laskowitz. 


Ein unv. Schneidemüller 
mit Zeugniſſen, kann ſich bis 15. Sep⸗ 
tember cr. melden. (9752) 

Rohde, Rittel Weſtpr. 


Ein Müllergeſelle 
findet vom 15. Septbr. ab, auch früher, 
Stelle in Schloßmühle b. Gilgen⸗ 
burg. Gehalt 9 Thlr. monatl. u. fr. 
Station. Zeugnißabſchrift erbeten. 

(9533) Wolff. 


Unſere Campagne beginnt 


am 20. September 1893. 
Männliche 


Arbeiter 


über 16 Jahre können ſich 
melden. 


Zuckerfabrik Kujavien. 
Bahnſtation Amſee. 


Fin Hausmann kann v. gleich eintr. 


Getreidemarkt 7. 


Steinſchlüger 


auf Kleiuſchlag finden von ſogleich 
für den ganzen Winter Beſchäftigung 
bei M. Zebrowski in Straßburg 


- . . . il u er rn. x > 


Für mein zweites Gut ſuche ich 
ſofort einen erfahrenen, unverheiratheten 
Juſpektor. 

Wegner, Ambach⸗Lindenburg, 
Nakel (Netze). 
Ein gebildeter, fleißiger 
Wirthſchafter 
wird zum Antritt am 1. Oktober, bei 
300 Mk. Gehalt und freie Station zu 
engagiren geſucht. Zeugnißabſchriften 
erbittet Niemann 
Stablewitz v. Unislaw Wpr. 
Ein unverheiratheter, erfahrener, 
beider Landessprachen mächtiger 
Inſpektor 
findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
Rüdigs heim bei Heimjoot. Gehalt 
nach Uebereinkanft. (9744) 
Ein gebildeter, evangeliſcher 
Inſpektor 
der durchaus zuverläſſig und ſolide ſein 
muß, findet zum 1. Oktober Stellung in 
Kitt au per Reichenau Oſtpr. 


Ein Hofverwalter 
im Rechnungsweſen nicht unerfahren, 
mit guter Handſchrift, wird zum Antritt 
ſogleich oder am 1. Oktober cr. verlangt. 
Gehalt 400 Mark p. a. Eigenes Bett 
nothwendig. Wäſche allein zu bewirken. 


(9594) 


Offerten unter Nr. 8518 an die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober oder auch 20. Sep⸗ 
tember ſuche ich einen erfahrenen (9737 


Wirthſchaftsbeamten. 


Anfangsgehalt 400 Mk. Dom. Kazin 
b. Sleſin p. Nakel a. Netze. Wegner. 


Wirthſchafts⸗Eleve 


aus guter Familie, z. bald. Antritt gel. 
Eventl. keine Penſionszahlung. (9572) 

U.⸗Lesnitz b. Kolmar i. Bor. 
Die Guts verwaltung. 


Ein Akkord⸗Unternehmer 


mit 14 Leuten zur Rübenernte, wird 
zum 15. September d. J. geſucht. 
Dom. Woynowo bei Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 
Ein Wirth 
mit nur guten Zeugniſſen, der Schar⸗ 
werker halten muß, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, findet zum 
11. November gute Stellung. Zeugniß⸗ 
abſchriften an (9663) 
Dom. Glauchau p. Culmſee. 
Ich ſuche zum 1. Oktober (9458) 
einen Aufſeher 
der Kaution ſtellen kann, mit 40 kräf⸗ 
tigen Mädchen zum Rübenroden bei 
hohem Lohn. Hin⸗ u. Rückreiſe frei. 
Müller, Kittnau v. Melno Wpr. 


Ein tüchtiger Schweizer 
welcher einer Kuhheerde von 80 Haupt 
vorſtehen kann, das Melken, Füttern, 
Aufziehen von Kälbern, ſowie 
Schweineſtall übernimmt, 


halten und zu belöſtigen hat, wird zu 
Martini auf dem Dom. Geyerswalde 
bei Reichenau Opr. geſucht. Schriftl. 
Meldungen ſowie Abſchrift der Zeug— 
niſſe find vorerſt einzufenden, demnächſt 
perſönliche Vorſtellung. Lohn nach Ver— 
einbarung. Markwald. 
Geſucht zum 1. Oktober ein deutſcher, 
ev., tüchtiger (9378) 
Kuhmeiſter 
Schäfer bevorzugt. Zeugnißabſchriften 
einzuſ. an Dom. Zerniki b. Gondek. 
Suche von ſofort oder ſpäter einen 
unverh, nüchternen, ehrlichen, ſoliden, 


geſchickten (9618) 
Kutſcher. 

Auch findet hierſelbſt eine tücht., ehrl. 
Köchin 

Stellung, dieſelbe muß das Reinigen 


der Stuben und Wäſche übernehmen. 
Kruck, Bahnhofswirth, Bhf: Czerwinsk. 


Zu Martini d. J. wird ein ordentl., 
erfahrener, verheiratheter (9190) 
Schweinefütterer 

geſucht, ebenſo finden 3 
mehrere Ziegelſtreicher 
zu ſofort Arbeit in Akkord. 


Dom. Eharlottenhoff 
bei Liebemühl Oſtpr. 


Wir ſuchen für unſer Eiſenwaaren⸗ 

und Baubeſchlag⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
per ſofort oder ſpäter bei freier Station. 

Caspari Herrmann's Söhne, 
(9513) Pr. Friedland. 

Für meine Deſtillation und Colo: 
nialwaaren⸗Handlg., en gros & en detail 
ſuche ich per 1. November oder 15. 
Oktober einen moſaiſchen, deutſch und 
polniſch ſprechenden 

kräftigen Lehrling. 
(8582) Jacob Berne, Witkowo. 
Ein Lehrling 
von ſogleich geſucht geſucht. a 
A. E. Ullrich, Schneidermeifter, 
Oſterode Oſtpr., Neuer Markt 18. 


Apotheken⸗Eleve 
polniſch ſprechend, für 1. Dfober unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. (7280 

Adler-Apotheke, Culmſee Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche g 
einen Lehrling 
aus guter Familie mit erforderlicher 
Schulbildung. (9647) 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. (9651) 
W. Liebig, Uhrmacher, Dirſchau. 


Ein Gärtnerlehrling 
wird zum 1. Oktober bei freier Sta⸗ 


tion u. 54 Mk. Gehalt in Oſtasze wo 
bei Thorn geſucht. (9667) 


ſucht von ſofort die Buchdruckerei von 
F. Albrecht, Oſterode. 
Zum 1. Oktober cr. findet ein Sohn 
achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft als a (9466) 
Lehrling 
Otto Braun 
Noſenberg Wpr. 


Einen Volontair und einen 
Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
für fein Manufakturwaarengeſchäft per 
ſofort S. Lewinnek, 
(9460) Berent Wpr. 


Aufnahme. 


/ 


Für Frauen und Ti 
Mädchen. HERE! 


Ein beſcheid., anſpruchsloſ es, | junge 
Mädchen ſucht Stellung von ſofort als 


Stütze der Hausfrau. 

Gfl. Off. u. Nr. 9280 a. d Exp. d. Geſ. erb 

Eine kath. junge Wirthin, welche 
die feine Küche vorzüglich, ſowie das 
Backen, Einſchlachten und Einmachen 
verſt., eine Alt. ev. Wirthin und eine 
Verkäuferin f. Bäck. oder Cond., alle 
mit guten Zeugniſſen, empfiehlt (9738 
Gniatczynska, Miethsbureau, Thorn. 


Eine Wirthſchafterin 

in geſetzten Jahren, in jeder Branche 
der Landwirthſch. ſowie ff. Küche erf., 
ſucht zum 1. Oktober ſelbſtſtändige Stelle. 
Gefl. Off. erb. Frau Schleinſchock, 
Roman Pomm. (9657) 

Eine zuverläſſige Kindergärtnerin, 
welche auch den erſten Unterricht er⸗ 
theilen kann, ſucht vom 1. Okt. Stell. 
Gefl. Offerten an Ella Dietrich, 
Elbing, Altſt. Grünſtr. Nr. 26, b. 

Eine gebildete Dame, 30 Jahre 
alt, wünſcht einem älteren Herrn die 
Wirthſchaft zu führen. Meldungen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9717 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


N 
Fr. Czarkowski, Mauerſtr. Nr. 20. 


en Ein Kind.⸗Frl., 24 J., m. gut. Zeugn., 
zu dieſen u. e. Wirthſch.⸗Frl., 21 N 
Arbeiten 4 tüchtige Leute ſelbſt zu letzt. u. Leit. d. Hausf, Beide m. Fam.⸗ 


I[ſowie j. Mädchen z. Ausbildung 


(9769 


2 tüchtige, erſte 


— 


E. Mittwe i. d. beſten Jahren, alleinſt., Für mein Maunfaklur und Con⸗ 
i Herrn d. Wirthſchaftzu führen. fektions⸗Geſchäft ſuche ich per 15 
Bert. 4. M. 1.400 90f 1 4 7 September oder 1. Oktober 


* ” 7 * 9 

eine tichtige Verkäuferin 
— 1 3 er 
Anſchl. Adr.&.H 150, Zempelburg Wpr.] un Ve Somit 


o o ... ̃ .. in a 
G % Zum 1. Oktober d. Is. ſuche für 
Frzieherin. 83 Ae e Colonial⸗ und 
äft cine tüchtige, moſaiſche 

Ein j. geb. Mädchen, ſchon in Stell. hankgeſchnft cine tüchtige, mofgiſch 


geweſ., ſ. z. 1. bezw. 15. Oktbr. e. St. Verkäuferin a 
als Erzieherin jüngerer Kinder und der] der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
Hausfrau zur Hilfe auf dem Lande. Off.] ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
bitte zu richten an Käthe Möller, thätig geweſen, wollen ſich melden. 
Königsberg i. Pr. Baerenftr. 1. [. Cohn, Grie benau bei Unislaw. 
Ein anſtändiges Mädchen, welches] 1 Verkäuferin u. 2 Lehrmädchen 
die Wirthſchaft erlernt hat, ſucht Stellung für mein Manufaktur⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
als Wirthin Geſchäft engagirt ſogleich (9708) 
unter Leitung der Hausfrau. Offerten 9. Kronbeim, Er one a/ Br. 
erb. F. A. Weigt, Erin, Maga⸗] Ein junges Mädchen a. gut. Fam, 
zinen⸗Platz. (9704) 2 unt. 20 J., 5 2 i. Conditorei 
Perf. Köchinnen u. tücht. Kinderfr. hät. war, wird als 2 erfänferin ſof. 
mit guten Zeugn., aber nur f. Graudenz, od. ſpäl, gefucht. Off. m. Photogr sub 
empfiehlt Frau Koslowska. (9695) | 7 a. d. Exped. d. „Zeitung für 
— Aelt. Perſ. w. d. Wirtöſch z. führ.] Ointervommern: Stolp t. Pomm. 
ſelbſt., Stadt od. Land. Gut. Zeugn. Z. erfr. „Für mein Manuſakturwaaren⸗Ge⸗ 
Bromberg, Louiſenſtr. 22. Maler Kleinn. ſchäft ſuche ich per ſofort 09270 
Jung. auſt. N 5 ein Lehrm ädchen 
f. Handarb., Schneiderei u. Wäſchenähen das mit der Schneiderei gut vertr 
erf., ſ. z. 1. Okt. St. als Stütze der] iſt und e 8 ERROR 
Hausfrau. Familienanſchluß. Gefl. 
Offerten zu richten an Uhrmacher 


J., ſuch. Stell., 


einen Volontär. 


Römer, Polzin Pomm. (9718) H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 
Empf. tücht., anſpruchsl. (9676)] Ein anſtändiges 


junges Mädchen 
evangeliſch, das kochen, waſchen und 
plätten kann, überhaupt ſich vor keiner 
Arbeit fcheut, ſucht (8733) 
Schützenhaus Briefen Wor. 
Skudlinska, Vorſteherin. Für eine Meierei in Oſtpreußen 
Neufahrwaſſer. [wid ein Mädchen 

Eine ev. gepr. 19748) zur Erlernung derſelben ſogleich geſucht. 
Kindergärtnerin I. Kl. a wird 5 auch etwas 
? t gezahlt. Offerten unter Nr. 

ſucht Stellung zum 1. Oktober. Off.] Sha 1 5 5 
unter M. B. poſtlag. Bromberg erbeten. 9668 an die Expedition des Geſelligen 


: L h in Graudenz erbeten. 

Eine erfahr. Wirthin Zu ſofort oder ſpäter ſuche eine 
on a rn u er tüchtige erſte (9683) 
anſpr. z. 1. t. leichte Stell., Stadt ey! EEE I 
oder Land. Gefl. Offerten unter Nr. Maſchinen⸗Strickerin 
9720 an die Exped. d. Geſelligen erb. bei hohem Gehalt u. dauernder Stellung. 

r Carl Block, Pearienburg Wpr. 


Sucht zum 1. Oktober vfl. fpäter]| Eine tüchtige Meierin 
eine evgl., geprüfte, muſikaliſche (9741 welche mit dem Centrifugen⸗Betrieb und 
Erzieherin der Aufzucht von Kälbern vertraut iſt, 
zu 2 Mädchen, 12 und 10 Jahre, unter] findet Stellung vom 1. Oktober d. J. 
deſcheidenen Anfprüchen. Photographie auf Gut Gr. Koslau Opr. (9523) 
u. Adgigl Förster Paul, g zu Ip. Schwanke. 
an Königl. Förſter Paul, Ziegelei =. z 01: 
bei Waize (Poſen). (9741) 4 „ine Birigin 
Denn Ar welche die heirſchaftliche Küche, das 
E. Kindergärtnerin II. Kl.] Brodbacken, ſowie die ht von 
zum 1. Oktober oder fpäter für 2 Kinder | Jungvieh und Geflügel verſteht, ſucht 
und zur Hilfe im Haushalt aufs Land] zu Martini (9469) 
geſucht. Anerbietungen mit Angabe Frau Forſtmeiſter Kohli 
= 3 bichriſten des Wilhelmswalde bei Skurz. 
ers u. mit Zeugnißabſchriften briefl. ee Fo KBekimaleiem 
mlt Muffchrift Nr. 9686 b. d. Erpeh. Eine ſelbſtſtänd. Wirthin 
d. Geſell. erbeten. 5 m. 2 ee ee Dane 
— I re-. reitung vollſtändig vertraut, der ein 
ne Een re d. Js. ‚eine ext, Mädchen zur Verfügung fteht und theil⸗ 
e e e 8 | weiſe im Geſchäft mich vertreten kann, 
Kindergärtnerin I. Kl. findet bei gutem Lohn Stellung zum 
die ſchon in St. gew. iſt, für 3 K. i.] 1. Oktober cr. 72⁴⁰ 


Kinderg. I., II., III. Kl. 


daf. gute, billg. Penſion für Kinder, 


v. Kinderg. und Buchhalterinnen. 
Neuer Kurſus 1. Okt. 


alte 1 407 A Selbe muß auch.. G. Brenske, Glowitz. 
eine Handarb. verſt. u. die Hausfr. ä chi Tir 
unterſt. Um Zeugn., Photogr. u. Ge⸗ Köchin oder Wirthin 


welche gut kochen kann und Hausarbeit 

J. Blankenburg, Gutsbeſitzer übernimmt, zum 1. Oktober d. J. geſucht. 

Ted ichs ba in b. Di. Krane. dn gl e a 
=; ars lan Frau Präſident Ja eni n 
Eine Kaſſirerin Gneſen. (9314) 


findet vom 15. September oder 1. DE: RERERKIÄRBRERKE 


tober Stellung. Einfache Buchfübrung. 
Offerten bitte unter Chiffre W. W Geſucht per 1. Oktober bei = 
hohem Lohn eine 


poſtlagernd Thorn einzuſenden. (9755) 3 
perfekte Köchin 7 


Ein anſtändiges (954204 
mit guten Zeugniſſen. 


junges Mädchen 2 


wird zum 1. Oktober als Verkäuferin 0 , 
in meinem Material⸗ und Schank⸗ & Fr. Barquier Martin Fried: 
länder, Bromberg. 


Geſchäft geſucht. 
Senn 


Den Offerten bitte ich Zeugniſſe 
Vom 1. Oktober geſucht erfahrene, 


ſowie er see beizufügen. 
jelbiithätige Hotelköchin. 


renkel, Podgorz. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche eine 

Off. m. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 

u. Nr. 9779 an d. Exp. d. Geſelligen. 


(9543) 
Tücht. Reſtaurations⸗Köchin 


die mit der feinen Küche vertraut iſt, 


haltsanſpr. bittet 


Putzarbeiterin 
bei hohem Gehalt. 
Off. erbittet Firma M. Helmecke, 
Dt. Krone. 
Ein junges Mädchen |:: i 
— für Weinhandl 1. Oktober cr. 
welches die bürgerl. Küche verſt., findet 0. 5 ee e Ge⸗ 


vom 12. d. Pe. ab Stellg. in einer kl.] haltsanſprüchen werden unter Nr. 9751 
Landwirthſch. bei ein. alleinſt. Hr. Off.] durch die Expedition des Geſellig. erb. 


sub S. O. 40 poſtl. Thorn J. 22 TTT 

Ein Lehrmädchen |ERRRERARRRR 

möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, Suche zu ſofort eine er⸗ 

mit der Schneiderei vertraut, ſucht für fahrene, zuverläſſige (9459) 

ſein Manufakturwaarengeſchäft per ſofort x Wärterin * 
für ein ganz kleines Kind. 


(9461) S. Lewinnek, Berent Wpr. 

Für mein Weiß⸗, Woll⸗ u. Kurzw.⸗ Zeugniſſe einzufenden an — 
geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober eine Baronin v. Buddenbrock, 8 
8 = Ottlau bei Marienwerder. 
Verkäuferin n 


durchaus tüchtige (9684) 
bei hohem Salair u. dauernder Stellung —— — 


Offerten m. Photogr. u. Zeugn. an. 8 Skt f 8 
Carl Blod, Marienburg Wpr. |pigea gewandtes e wird eim 66869 
Suche per ſofort (9747) 


3 i Stubenmädchen 
ein junges Mädchen bei gutem Lohn geſucht. 0 


als Stütze der Hausfrau. Gehalts⸗ Oberförſterei Königswieſe 


anſprüche und Photographie erwüuſcht. bei Schwarzwaſſer. 
Roſenthal, Danzig, Breitg. 3 Tin gewandtes 89H 
Ein Kindermädchen Stubenmädchen 
195 an u ran ann zu an An: Senoniffen N zum baldigen 
rau Fredenhagen ntri teber in 6 rei 
(9591) Mühle Klodtken. Schwetz ob. eek: 


re Kinder — verlaſſen, ohne für 
e zu ſorgen, ſodaß dieſelben im Wege 
öffentlichen Armenpflege ep 


müſſen. 101) 
1. Arbeiter Julius Kwitnewski, ſeit 


1889 fort. 

2 rg mu Auguſt Heldt, geboren den 
14. Auguſt 1852, ſeit 1880 fort. 
8. Unverebelichte Louiſe Dekarski, ge: 

boren den 21. Auguſt 1857, feit 


1888 fort. 
. Unverehelichte Anna Kuckla, ge: 
boren den 29. März 1855, feit 


1886 fort. 

6. Unverthelichte Marie Sonnenwald, 
geboren den 23. Mai 1859, ſeit 
1886 fort. 

6. Fleiſcher Carl Gede, geboren den 
1. Januar 1857, ſeit 1885 fort. 

7. Arbeiter Carl Kerber, geboren den 
2. März 1855, ſeit 1892 fort. 


„eee . 
8 Nag ed fe he Perſonen 
8 haben ihre Familien beziehungsweiſe 


8. Arbeiter Paul und Marianna. ge⸗] 


borene Zielinski, Sawatzki'ſchen 
Eheleute, ſeit Juni 1892 fort. 
9. Arbeiter Alexander Brückmann, ge⸗ 


boren den 8. Februar 1838, ſeit ie 


1892 fort. 

10. Unverehelichte Roſalie Schwundt⸗ 
kowski, geboren den 11. Auguſt 
1865, ſeit 1852 fort. 


11. Schmiedemeiſter Oskar Fiſch, ge⸗ g 
boren, den 15. Mai 1858, ſeit! . 


1891 fort. 
12. Maurer Auguſt Lienau, geboren den 
1. März 1860, ſei April d. J 
13. Former Theodor Meiſter, geboren 
den 26. März 1858, feit März 


d. J. fort. 
14. Schuhmacher Hermann Dolitzki, ge⸗] 
boren den 1. September 1845, ſeit]! 


April d. J. fort. 


15. Underehelichte Marie Zilz, geboren 


den 31. Januar 1854, ſeit April 
1891 fort. 

Behörden und Privatperſonen, welche 
von dem Aufenthalt dieſer Perſonen 
Kenntniß haben, erfuchen wir, uns da⸗ 
don Mittheilung zu machen. 

\ Grandenz, den 28. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 

Im Anſchluß an die Bekanntmachung 
vom 28. v. Mts. wegen des Baues der 
Thauſſee minderer Ordnung von Dritſch⸗ 
min vach Tniewno, bringe ich bier: 
durch zur Kenntniß, daß am (9693) 
Dienstag, den 12. d. M., 
Ka Vormittags 9 Uhr, 
auch gleichzeitig Termin zur Entgegen⸗ 
nahme von Offerten auf den Bau einer 
Thauſſee minderer Ordnung von Pniewno 
nach Roſchanno und von Roſchanno 
nach Stonsk, im kleinen Sitzungsſaale 
des hieſigen Kreis hauſes anitıht. ö 
Die Anſchläge und Zeichnungen zu 
den Arbeiten werden hierſelbſt bis zum 
11. deſſelden Monats während der 
Dienſtſtunden ausliegen. 

Es ſollen die geſammten Ausfüh⸗ 
rungsarbeiten im Ganzen oder auch 
getrennt in Entrepriſe vergeben werden 
und behält ſich die Kommiſſion die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages vor. 

Bezügliche Offerten ſind entweder 
vor dem Termin ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt hierher einzureichen, oder auf dem 
Termin ſelbſt der Chauſſee⸗Bau⸗Kom⸗ 
miſſion ſchriftlich oder auch mündlich 
zu Protokoll abzugeben. 

Schwetz, den 1. September 1893. 
Namens der Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion 
des Kreiſes Schwetz. 

Der Vorſitzende. 
Gerlich. 


Bekauntmachung. 


In nieinem Bureau wird zum erſten 
Oktober cr. die Stelle eines Expedien⸗ 
ten, welcher hauptſächlich Schulſachen 
und die Angelegenheiten der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung zu bearbeiten 
hat, vakant. 9690 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
von Original⸗Zeugniſſen oder beglau⸗ 
bigter Abſchriften derſelben und Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei mir einzu⸗ 
reichen. 

TCzarnikau, den 1. September 1893. 

Der Landrath. 
von Bethe. 


Bin zu photographiſchen Auf⸗ 
nahmen im Garten des Herrn Schott 
eingetroffen und nehme Aufnahmen zu 
ieder Tageszeit entgegen. (9161) 


Zander, Photograph. 


a 
a. U IN 15 
Fe, Packuno,. = se 
| a = er Bafinatstion“ 1 


Tchl. Dre 


beſtehend aus: 1 Dreſchkaſten (54 
Trommelweite) mit Strohelevator, einer 
6—8 pfd. Locomobile, gebraucht, in 
gutem Zuſtande, gebe billig ab. 


b. Zobel, Maſchinenfabrik, 


Bromberg. 


fort. 


4 hinter 20 000 Mark geſucht. 


idiab 


ehe Orfen - Bifhofswerder 


Hierdurch theile ich ergebenſt mit, daß ich für Biſchofswerder und 


* 


Umgegend den Altiuberkauf meiner weißen Veltener Oefen 
dem Hetin R. Schimmelfennig d Bischofswerder 


übertragen habe und bitte ich, bei Bedarf ſich an denſelben wenden zu wollen. 
Hochachtend 


Ein Klavier 
iſt umzugshalber dillig zu verkaufen. 
(9631) Tab 
= G@eldverkehr. 


Für ein Grundſtück mit gangbarem 
Holzgeſchäft, unmittelbar am Bahnhofe 
in einer Grenzſtadt Oſtpreuß. gelegen, 
mit neuen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Dampfſchneidemühle, ca. 40 
Morgen gutem Acker und Wieſenland, 
werden zur erſten Stelle 


35000 — 40000 Mark 


oder zur zweiten Stelle 


12000—15 000 Mark 


inter Die Bau⸗ 
lichkeiten ſind mit 52000 Mark gegen 
Feuerſchaden verſichert. Gefl. Offerten 
unter Nr. 9521 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Auf m. ländl. Grundſtück, 240 Ma. 
groß, durchweg Weizenboden, neue maſſ. 
Gebäude, ſehr gutes Inventar, werden 
hinter 17400 Mk. weſtpreuß. Landſch., 
Marienwerder, 5— 7000 Mk. v. ſof. 
geſucht. Offerten unter Nr. 10 poſtl. 
Culm a. W. (9560) 

Auf ſichere Hypothek eines ſtädtiſch. 
Grundſtücks in -Marienwerder werden 


4000 Mark 


zu 5 Prozent geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8598 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


3—4000 Hark 


werden auf eine nase Beſitzung ge: 
ſucht. Offerten unter Nr. 9419 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


3000 Mk. 


w. v. Ende September a. ſich. Hypoth. 
zu leihen geſucht. 
Meldungen werden brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 9342 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 
Wer leiht achtbarem jung. Landw. 
gegen Zinſen 300 — 350 Mk. Briefe 
bitte u. A. A. poſtl. Rieſenburg z. f. 


2 


— 


: :Geschäfts-u.Grund-' 55 f 
stücks-Verkäufe DE 
a und Pachlungen. wire 


Bick Eine gut renomm. Bäckerei 
N ie. mit Conditorei iſt von ſof., 
mit Inv., für 700 Mk. zu vermiethen. 
(9713) P. Sauer, Culmſee. 
90% ss 


3 Schr voriheilbntter Ful. 


2 Wegen Todesfalls beabfichtige — 
mein Gut in beſter Gegend Wpr. 3 
von 340 Morgen gutem Rüben 
2 und Weizenboden, prachtvollen 3 

Wieſen, ſchönem Inventar, 55 > 
Stück Vieh, 28 Pferden ꝛc., voller 2 
2 Ernte, guten Gebäuden, bei 10: bis 5 
12000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ © 
kaufen. Grundſteuer⸗ Reinertrag 2 

® 


> 5000 Mark. Hypothek 29000 Thlr. 
L unkündbar. Nur GSelbfirefleft. 
3 wollen ihre Off. unter Nr. 9715 $ 
a. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 3 
In einer größeren Garniſonſtadt iſt 
eine nachweislich rentable 
9 2 | * it 
Seifenfabri 
mit groß er feſter Kundſchaft und gutem 
Detailgeſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gunge 
nd k. erforderlich. Off. werden 


l ich mit Aufſchrift Nr. 7156 durch 
die rdehtlien des Geſelligen erbeten. 


Michentrahmungsmaschine 


für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 
„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 
„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2000 „ 


8 8 stündlicbe Leistung bei höchster Ausbeute 
A. Schönemann & Co., 


Molkerei-Maschinen-Fabrik. 
Auslührung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 
Wiederverkäufer gesucht. 


2 1 
Veen 
SE Ne 


n 055 verkaufen. Zur Uebernahme 


Robert Lange 
Ofen⸗ und Thonwaaren-Fabrik mit Dampfbetrieb 
in Oranienburg und Velten. 


2 


einfachste, billigste und beste 


offeriren. 


Königsberg i. Pr., 


— 


N 77 N 
n 


Ein in beſt. Lage d. Stadt Schneide⸗ 
mübl belegenes Colonialw.⸗Geſch. 
m. Deſtillation iſt Familienverh. halb. 
ſofort zu verpacht. ev. zu verkauf. Off. 


lu. Nr. 9773 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Hausverkanf. ES 

Mit geringer Anzahlg. iſt ein Ge⸗ 
ſchäftshaus in beſter Lage einer größe⸗ 
ren Stadt Weſtpreußens, in welchem 
ſeit 25 Jahren ein Schnittwaaren⸗ und 
Confections-Geſchäft betrieben wurde, 
unter ſehr günſtig. Bedindungen ſofort 
zu verkaufen, reſp. auf rieſlich Fahre zu 
vermiethen. Meldg. brieflich unter Nr. 
9722 durch die Exp. des Geſellig. erbet. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit lebhafter Reſtauration, Materialw.⸗ 
und Schankgeſchäft, in einer Stadt Wpr., 
ift bei ca. 6000 Mk. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Gefl. Off. u. Nr. 9725 an die 
Exvedition des Geſelligen. 


Mein Gaſthof 


mit Materialwaarenhandlung, hierſelbſt, 


Bromberger Chauffee Nr. 6 gegenüber 


der neu zu erbauenden Infanteriekaſerne, 
wird Familienverhältniſſehalber vom 15. 
September cr. frei und möchte ich den⸗ 
ſelben enweder wieder verpachten oder 
am liebſten verkaufen. Vom 1. Oktober 
cr. ab werden auf dem Grundſtück 
4 Unteroffiziere und 58 Mann bis zur 
Fertigſtellung der Kaſerne 1 J. unter⸗ 


4 gebracht, und wäre es für einen Fleiſcher 


oder Bäcker, der die Gaſtwirthſchaft 
mitbetreibt, eine vorzügliche Brot⸗ 
ſtelle, umſomehr als die Bauluſt in 
der Gegend jetzt durch Hinverlegung 
des Militaͤrs eine rege geworden iſt. 
a R. Mahnkopf, 
Zimmermeiſter in Schneide mühl. 
Eſſig⸗Jabrik in Rhein Ditrr 
mit oder ohne Grundſtück ſehr günſtig 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Sichere Brodſtelle. (8 


711 
D. Schlochauer, Alt⸗Ukta Opr. 


Feines Reſtauraut, neu u. maſſiv, 
7 große Zimmer, großer Theaterſaal, 
Concertgarten u. Kegelbahn, iſt mit 
ſämmtl. Inventar u. 22 Morgen gutem 
Acker ſofort zu verkaufen. Pr. 27000 Mk. 
Anzahlung 9000 Mk. Gefl. Offerten 
unter 
Geſelligen erbeten. 


Gut, 584 Morgen 
darunter ca. 50 Morgen ſchöne Rieſel⸗ 
wieſen, mit b Mahl: u. Schneide⸗ 
mühle, guten Gebäuden, vollſt. ſchöner 
Ernte, guter 
und Kohleulager an der ſchiffb. Drage, 
in der Zwangsverſteigerung erworben, 
verk. billig mit Mk. 25000 Anzahlung. 

Joh. Frohland, Cottbus. 


Parzellirungsanzeige. 


Ich beabſichtige mein Gut Mankan 
bei Firchau Kreis Konitz ca. 900 Perg. 
92 mit gutem Acker, Wieſen und 

orfſtich in Reutengüter aufzutheilen 
oder auch zu parzelliren. Jeder Par: 
zelle werden nach Wunſch beliebig viel 
Wieſen und Torfſtich zugetheilt. Auch 
werden Wieſenparzellen in beliebiger 
Größe beſonders verkauft. Der Acker 
wird auf Wunſch jedem Käufer beſtellt 
übergeben, Hilfe zu den Baufuhren 
wird geleiſtet. Hierzu habe ich einen 
Termin auf Donnerſtag, den 5. Ok⸗ 
tober, Vorm. 10 Uhr, ſowie auf jeden 
folgenden Donnerſtag in meiner 
Behauſung anberaumt, wozu Kaufluſtige 
einlade. (9724) 
Mankau im September 1893. 


H. Robe. 


& mit beſtzm 


Nr. 9323 an die Expedition des 


Jagd, günſt. geleg. Thon: I 


99 
.. 


nebſt H 
am 18. September 1893, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten freihändig an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 


Der Juſtizrath Kabilinski. 


Ein Material- u. Schank⸗ 
Geſchäft mit Neſtauralion 


Fremden ⸗ Verkehr und Auffahrt, 
iſt ſofort billig bei geringer Anzahlung 
gi verkaufen. Meldungen werden brief: 
ich mit Aufſchrift Nr. 9425 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

In einer größeren Provinzialſtadt iſt 
der Kleinverkauf 
eines beſſeren Deſtillationsgeſchäfts 
an eine ordentliche, ſolide und ſaubere 
Perſon, die ſich anſtändig ernähren woll, 
zu übertragen. Erforderlich ſind 900 
dis 1000 Mark Caution. Bewerbungen 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit 
ſind zu richten unter Nr. 9479 an die 

Expedition des Geſelligen. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein 61 30 Jahren beſtehendes, 
Erfolg betriebenes Material: 
waaaren⸗, Eiſen⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 


mit Schankconceſſion, bin ich Willens, 


krankheitshalber möglichſt dald zu ver⸗ 
kauen. Wohnhaus neu, Hypotheken 
günſtig. Aus Uebernahme ſind ca. 
30000 Mark erforderlich. 


x B. Freymuth, Jaſtrow Wpr 


Vrguereiankauf. 


Ein junger Braumeiſter wünſcht eine 
mittlere Brauerei in guter Gegend unter 
günſtigen Bedingungen zu kaufen. 

Offerten mit Preisangabe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9716 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ich beabſichtige mein 


2 

Gaſthaus 
mit 24 Ma. Land, billig zu verkaufen. 
Dasſelbe iſt ein beliebter Vergnügungs⸗ 
ort und Mittelpunkt 3 Städte. Feſter 
Preis 15,000 Pek., Anzahlung 6000 Mk. 
Gfl. Anfr. u. Nr. 9282 an die Expe⸗ 

dition des Geſelligen erbeten. 


Rittereut 


1100 Morg., befter Weizen: u. Roggen: 
boden, Wpr., ſchöne Gebäude u. In⸗ 
ventarien, Hypotheken geregelt, wünſcht 
kränklicher Herr auf kleines Gut, ca. 
300 Morg. mit feſter Hypothek, auch 
auf geeignetes Reſtgut, zu tauſchen. 
Das Rittergut eignet ſich ſehr zur 
Parzellation. Nur reelle Off. werden 
erbeten unter Nr. 9623 an die Exped. 
des Geſelligen. 

Mein Gut vou 121 Hektar in ein. 
Plan, darunter 12 Hektar zweiſchn. Wieſen, 
mit gut. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
v. d. Landſchaft mit 12000 Mk. beliehen, 
iſt mit Inventar u. Ernte für d. ſeſten 
Preis von 32500 Mk. bei 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Reſtkaufgeld 
kann beliebig ſtehen bleiben. Gefl. Off. 
w. u. Nr. 9324 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein kleines ſelbſtſt. 


er 

n 

8 
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zum Verkauf. Offerten u. Nr. 


9618 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Folgende zuſammenhängende 


Neſt⸗Nenten⸗Güter 


mit gutem Boden, guten Gebäuden, In⸗ 

ventar u. Ernte, werden behufs ſchneller 

Beendigung der Parzellirung im Ganzen 
oder getheilt ſehr billig verkauft: 

1) ca. 150 Morgen Acker, Wieſe 
und Torf, b 

2) ca. 120 Morgen Acker, Wieſe, 
Torf und Wald, 

8) ca. 30 Morgen Acker und Wieſe. 

Rittergutsbeſitzer von Hertzberg, 

Clausfelde b. Schlochau. 


r 


giiherei-Berpadhtung. 


an der Fiſcherei unmittelbar Wohnung, 
eine Stunde von Schneidemühl, über 
15000 Einwohner, wo die Fiſche gut 
Kaution 300 Mk. er⸗ 


Garniſonſtadt u. Bahn, 
Gegend Weſtpreußens, mit durchweg 
guten Gebäuden, ſchönem Herrenhauſe 
mit herrlichen Environs, prächtigem 
Inventar (ca. 70 Pferde, 200 St. Rind⸗ 
vieh, 1400 Schafe), Dampfbrenneref, 
60 000 Liter Contingent, billige feſte 
Hypothek von Mk. 400000, durchweg 
tordnete volle Wirthſchaft, if: für 

k. 620000 bei Mk. 120000 Anzah⸗ 
lung, zu verkaufen. Offerten unter 
E. A. 12 an. Carl Feller jr., 


Da naig, erbeten. (9503) 


Das S T. je Grund ick 

gau ai 760, Schloßberg tale 
„ be N aus einem ohnhanſe! 
ofraum, ſoll (7540 


wei Seen, ca. 100 Morgen groß, ;: 


In einer Prodinzialſtadt Pommerns, 
mit 5000 Einwohnern, it eine ober⸗ un; 


untergähr 
Brauerei 


die einzige der Stadt, mit Bierverlag, 
guter Kundſchaft, groß. Eis⸗ u. Lager⸗ 
keller, 17 Morg. Wieſen, mit ſämmtl. 
lebenden u. todten Inventar, für 28,000 
M., bei 15,000 Pe. Anzahlung, ſofort 
zu verkaufen. Gefl. Off. u. Nr. 9134 
an die Expedition des Geſelligen. 


Gutsverpachtung. 


Das zur Standesherrſchaft Streupitz 
Kreis Lübben N/L. gehörige Hauptgus 
Straupitz (9743) 

3,350 ha Gärten, 

277,637 „ 

Wieſen 


209135 „ 5 
11,165 „ Wege und Oedland 
22,176 „ Gewäſſer, 

29 „ Hof: und Bauſtellen, 

026,710 ha mit ca. 6000 M. Grund⸗ 
ſtener⸗Reinertrag, mit maſſiv. Gebäuden 
und Brennerei, ſoll zum 1. Juli 1894 
auf 18 Jahre verpachtet werden. 

Verpachtungstermin am 27. Okto⸗ 
ber 1893, Vormittags 10 Uhr, beim 
Deren Rechtsanwalt Neumann in 
Lübben. Reflektanten haben ein ver: 
fügbares Vermögen von 50000 Mark 
nachzuweiſen und eine Sicherheit von 
1000 Mk. auf das Gebot im Termin 
zu hinterlegen. 

Die Bedingungen, ſowie nähere 
Auskunft durch den mit der Verpach⸗ 
tung beauftragten 

Forſtaſſeſſor Ernſt. 


Reutenguts⸗ 
Auftheilung. 


Eie Beſitzung des Herrn Siedert in 
Grunauhöhe bei Elbing ſoll in Renten⸗ 
güter aufgetheilt werden, wozu Termin 
Montag, den 18. September a. c., Bor» 
mittags 11 Uhr, in der Behauſung des 
Herrn Siebert dertſelbſt anberaumt iſt. 
Die Beſitzung liegt 2 Kilometer von 
Elbing entfernt; der Boden iſt warmer 
durchläſſiger Lehmboden und in hoher 
Cultur. Zum Reſtgut können 100 Mrg. 
zugetheilt werden. Jeder Käufer hat 
beim Abſchluß der Punktation eine 
Caution von 50 bis 100 Mark zu 
hinterlegen. (9526) 

Ernst Dan 

Marienburg Weſtpr. 

A —— . —— 

Niet 

Rentengüter. 
P 

Zur Auftheilung meiner Beſitzung 
in Rentengüter bin ich jeden Tag zu 
ſprechen. Die Parzellen werden von 
20 Morgen ab in jeder beliebigen 
Größe vergeben und nach Wunſch be⸗ 
ſtellt. Der Boden nach Landſchaftstaxe 
durchweg 1. Klaſſe, koſtet per Morgen 
260 Mark bei einer Anzahlung von 
50 Mark ver Morgen. 


J. Oesterwitz. 
Plement bei Rehden. 


Ein kl. Grundſtück, mögl. Niedg., 
mit guten Gebäuden und Inventar, zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten nach 
Elbing, Mühlendamm 71, erbeten. 


Geſucht!!! 

In einem großen Kirchdorſe wird 
eine erſte Gaſtwirthſchaft zum Januar 
1891 oder früher zu pachten, Kauf vor⸗ 
behalten, geſucht, in welcher ein nach⸗ 
weislich gutgehendes Materialgeſchäft 
geführt worden iſt und welches ſich 
durch Anſchaffung von Eiſen⸗, Kurzw. 
noch erweitern ließe. Gefl. Offerten 
unter Nr. 9559 an die Exp. d. Geſell. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 
m. etwas Land in einem größeren Kirch⸗ 
dorfe zu pachten. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 9328 
durch die Exped. des Geſelligen erb. 

N \ N auf d. Lande, 
Cine Gaſtwirthſchaft a beg in 
Kreiſe Oſterode od. Roſenberg, wird v. 
1. Januar zu pachten geſucht. Gefl. 
Offert. unter S. N. 100 poſtlagernd 
Oſterode Opr. zu richten. (9557) 


EN; 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Eine in gut ſituirten Verhältniſſen 
daſtehende kinderloſe Wittwe, Beſitzerin 
von zwei Geſchäftshäuſern, beabſichtigt 
ſich mit einem in den mittleren Jahren 
ſtehenden tüchtigen Geſchäftsmann oder 
einem Beamten zu verheirathen. 

Nur mit reellen Abſichten hitrauf 
Reflektirende werden gebeten, Offerten 
sub J. 8. Nr. 34 poſtlagernd Thorn 
niederzulegen. 

E. j. Kaufmann, tüchtig u. ſtrebſam, 
evgl., der Willens iſt, ſich zu etabliren, 
ſucht, da es ihm an Damenbefannts 
ſchaft mangelt, auf dieſem nicht mehr un? 
gewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. 
Damen mit Vermögen, welche wirklich 
die Abſicht u. Luſt z. Geſchäft haben, 
wollen vertrauensvoll ihre Meldungen 
nebft Photographie, die auf Wunſch 


ſofort zurückgeſandt 1 . 
eſelligen ein⸗ 


an die u t m des 
ſenden. Diskrelien Ebrenſache. 
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eſſant und lieblich an ihr, ſelbſt das Ungereimte.“ 
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Grandenz, Mittwoch! 


Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 


4. Fortſ.] Nachdr. verb. 


Gertrud hatte ſoeben ihr Morgenkleid mit einem feinen, 


dunkeln Anzuge vertauſcht, als ſie einen Reiter erblickte, der 
ſich von der Hofſeite her jchnell dem Haufe näherte. Sie 
zog ſich haſtig vom Fenſter zurück, um nicht geſehen zu 
werden. Es war Arnold. Sie wollte das heiße Wehegefühl, 
das ihr fein Anblick erregte, niederfämpfen und ihm ent⸗ 
gegeneilen, wie fie es ſonſt gethan. Aber fie zog die Hand 
von der Thür zurück. Es war wohl beſſer, daß Mutter und 
Sohn ſich zuerſt allein mit einander ausſprachen. Es war 
noch eine Stunde bis zum Eſſen. In dieſer Zeit ſollte ihr 
Herz, das ſo wild und bange pochte, ruhig werden. Ganz 
ſtill und friedlich wollte ſie ihn begrüßen und wie eine 
Schweſter ſein Glück ſich ſchildern laſſen. Oh, gewiß kein 
bitterer Gedanke ſollte zwiſchen ihnen ſtehen. War es denn 
ſeine Schuld geweſen, daß ſie, das ſchlichte, unſcheinbare 
Mädchen, faſt ohne es ſelbſt zu wiſſen, in der Tiefe ihres 
Herzens eine Flamme genährt hatte, die ſein Bild hell und 
fietig beleuchtete. 

Es gelang ihr ſogar, ihn mit einem Lächeln zu begrüßen, 
während er ſie mit faſt ſtürmiſcher Herzlichkeit umarmte. 
Die Veränderung in ſeinem Weſen fiel ihr auf den erſten 
Blick auf. In ſeinen Mienen und Bewegungen ſprach ſich 
eine große Erregung aus. Sie mochte die Folge des Ge⸗ 
ſprächs mit der Mutter ſein. Auch dieſe ſah nicht aus, als 
hätte Arnold ihre Zweiſel beſeitigt. 

Nachdem die alte Dame ſich gleich nach Tiſch zu ihrer 
Sieſta zurückgezogen hatte, bot ſich die Zeit für ein unge⸗ 
ſtörtes Zuſammenſein der beiden jungen Leute. Sie ſaßen 
einander auf den kleinen Seſſeln am Kaminfeuer gegenüber. 

„Die Mutter iſt höchſt wunderbar!“ nahm Arnold das 
Wort, „ſo gereizt und ohne Vertrauen in mein Urtheil. Ich 
begreife das nicht. Ich hatte mir einen ganz anderen 
Empfang vorgeſtellt. Daß ich mich verlobt habe, iſt doch 
wahrhaftig kein Grund für Vorwürfe. Und weshalb dies 
ſonderbare Mißtrauen? Weil ich etwas konfuſe geſchrieben 
habe? Mein Gott, man ſchreibt nicht wie ein Philiſter, 
wenn man verliebt iſt!“ 

„Ich habe das der Tante auch vorgeſtellt“, ſagte Gertrud 
ruhig. „Sie wird ſich bald in das Neue finden. Erzähle 
uns nur recht viel von Deiner Braut. Das wird das beſte 
Mittel ſein, ſie uns lieb und vertraut zu machen.“ 

„Ja, mit dem Erzählen! Es iſt ſo furchtbar ſchwer zu 
ſchildern, wo man ſo völlig begeiſtert iſt. Ich ſage Dir, 
Gertrud, Eva iſt ein ganz eigenartiges Weſen, äußerlich von 
finnberüdender Schönheit, dabei halb verſchloſſen, halb ſpru⸗ 
delnd von Geiſt und Schelmerei, anſcheinend oft marmorkalt, 
aber mit Augen, in deren dunkler Tiefe ein wunderbares 
Feuer glüht. Sie iſt ein reiches Gemiſch von allem mög⸗ 
lichen Guten, Großen, Räthſelhaſten, Thörichten, mit einem 
Worte, die intereſſauteſte kleine Hexe, die Du Dir vorſtellen 
kannſt.“ 

Arnold war ſo eingenommen von dem Gedanken an die 
Geliebte, daß er den wehmüthigen Zug nicht wahrnahm, der 


um Gertruds Lippen ſpielte. 


„Haſt Du nicht ein Bild von ihr, das Du mir zeigen 
kannst?“ 

„Leider noch nicht, und mit dieſer Thatſache hängt eine 
höchſt pikante Epiſode zuſammen, die ich Dir erzählen will, 
weil ſie meinen kleinen Elf charakteriſirt. Stelle Dir eine 
mit allen Reizen ausgeſtattete, kleine, verwöhnte, launenhafte 
Prinzeſſin vor, die mir jeden Augenblick mit entzückender 
Offenheit erklärt, ſie wolle ſich für's Erſte ganz gern lieben 
laſſen, könne ſich aber nicht zu einer Gegenleiſtung verſtehen, 
bis ich ſie's gelehrt habe. Iſt das nicht heiter? Du blickſt 
ſo ernſt. Es klingt wohl ſeltſam aus meinem Munde. Zu 
ihren Worten gehört fie ſelbſt — die Uuvergleichliche!“ 

„Und der charakteriſtiſche Zug?“ fragte Gertrud. 

„Kurz vor meiner Abreiſe entdeckte ich eine Photographie 
von ihr in einem Album und bat ſie darum, wenngleich es 
ein älteres Bild war. Sie ſchlug es rund ab, und als ich 
verſuchte, es mir dennoch anzueignen, entzog ſie es mir heftig 
und warf es in das Kaminfeuer. So ſchön fie in dem 
Moment ausſah mit den leicht gerötheten Wangen und den 
ſprühenden, herrlichen Augen, To verſtimmte mich ihr Thun. 
Unſer Abſchied war kühl, und mit dieſem Mißklang im Ge— 
müth kehrte ich heim. Da langte, kaum zwei Stunden nach 
mir, ein Brief von ihr an, nur wenige Zeilen, aber voll ſo 
naiver Hingebung, daß er mich überwältigte. Mein kleiner 
Dämon fühlte ſein Unrecht und ſtreckte die Waffen vor einer 
höheren Macht. Dieſe beſeligende Ueberzeugung trieb mich 
ohne Zögern nach Grüufels zurück. Man war dort natürlich 
erſtaunt über mein plötzliches Eintreffen. Auch Eva machte 
große Augen. Ich aber ſchloß ſie an mein Herz und ſagte 


N ihr, was mich unwiderſtehlich zu ihr zurückgeführt hätte. Da 
brach der Schelm wieder bei ihr durch. 


„O, dieſer Brief!“ rief ſie mit ihrem melodiſchen Lachen. 
„Da hab' ich's doch gut getroffen!“ Dann ſprang ſie fort 
und kam mit einem abgeriſſenen Buche zurück. Das hielt 


ſie mir hin und rief: „Der gute alte Schriftſteller hat ihn 
hergegeben. 


Ich will mich doch nicht mit fremden Federn 
ſchmücken, wenn ſie auch noch ſo ſchön ſind. Es paßte Alles 
jo gut und bedurfte nur weniger Veränderung.“, 

Ich war einen Augenblick ganz benommen, daun ſagte ſie 
in ihrer entzückenden Weiſe: „Es that mir ja leid, Arnold, 
daß Du fo fortgingſt und da dachte ich, beſſer geſchickt ab- 
ſchreiben, als ungeſchickt ſelbſt ſprechen!“ i 

„Sie iſt ſo durch und durch originell. Alles iſt inter⸗ 


Gertrud fühlte ein inneres Fröſteln und machte ſich am 


Feuer zu ſchaffen, ohne etwas zu erwidern. 


„Ich weiß wohl“, fuhr der junge Mann fort, „daß ich 


| jetzt Alles im Verklärungsſchein ſehe, und daß an Eva 
Manches zu beſſern ſein wird. 


Das wird mir klar, indem 


ich Dir wieder gegenüberſitze, Gertrud. Aber Du wirft ihr 


eine Schweſter ſein und ihr über manche Klippe hinweg⸗ 
helfen. Nicht wahr, Du wirft fie lieb haben? Verſprich es 
man, liebſte Gertrud.“ a 
| Er hielt ihr feine Hand hin und fie legte die ihre hinein, 
die kalt war und leiſe zitterte. 


„Ich will mein Beſtes thun, Arnold, wenn Deine Braut 


mich nur wird leiden mögen.“ 
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„Gewiß wird fie das. Ich habe ihr fo viel von Dir er- j 


zählt. Aber Du biſt nicht wohl, Getrud! Du ſiehſt ſo blaß 
aus, und Deine Hand iſt eiskalt.“ 

Sie verſuchte zu lächeln. „Es hat nichts auf ſich, eine 
kleine Erkältung.“ 

„Du ſtrengſt Dich gewiß mit Deinen Krankenbeſuchen zu 
ſehr an. Das darf nicht gelitten werden. Ich werde bei 
Mama ein Verbot zu erwirken ſuchen.“ 

„Sei ohne Sorge, Arnold, ich verſpreche Dir freiwillig, 
mich zu ſchonen.“ 

Frau Adelheids Eintreten machte dem Geſpräch ein Ende, 
und am Kaffeetiſch war die allgemeine Stimmung etwas 


leichter. Arnold ſprach von einer Beſchleunigung feines Haus» 
baues. Im Mai wollte Eva auf längeren Beſuch nach Mühlen⸗ 


burg kommen, um der Familie vorgeſtellt zu werden. In 
jene Tage fiel die Hochzeitsreiſe ihres Vaters. 

Ueber dieſen Plänen vergaß Mama Ferner ihre anfäng— 
liche Verſtimmung und verſenkte ſich mit ſolcher Lebhaftigkeit 
in den Gedanken an das Kommende, daß Arnold ihr beim 
Ber dankbar die Hand küßte und erleichtert fein Pferd 

eſtieg. 

Und Gertrud? Ach, der Kampf war viel ſchwerer, als ſie 
ſich einzureden verſuchte. In ihrem Stübchen kam ihr inneres 
Elend mit überwältigender Macht zum Bewußtſein. War ihre 
Kraft ſo ſchwach, daß ſie bei der erſten Probe verſagte? War 
es nicht möglich, ſich des Glückes deſſen zu freuen, den ſie 
liebte, wie ſie glaubte, mit einer reinen, ſelbſtloſen Liebe? 
Jetzt fielen heiße Thränen auf das theure Bild. Ihm durfte 
ſie die bange Sorge anvertrauen, die ihr das Herz beengte. 

„O mein Gott, gieb, daß ſein edles Herz nicht betrogen 
wird,“ war ihr letzter Gedanke an dieſem Abend. 


* . 
* 


Mit dem Einzuge des Wonnemonats hatte in dem ftillen I. 


Mühlenburger Hauſe ein reges Leben begonnen. Jedes Gelaß 
ward geöffnet und vom Winterſtaube befreit. Unermüdlich 
ordnend ſchaltete die würdige Herrin durch die Räume, während 
Gertrud ihr ſtill und treu zur Seite ſtand. Unter emſigem 
Schaffen war der Pfingſtſonnabend herangekommen. Das 


Herrenhaus war ſauber und feſtlich geſchmückt vom Dach bis | „. September. 


zum Keller, und der ſchöne alte Park prangte im duſtigen 
Maiengewande. Sogar die düſteren majeſtätiſchen Tannen 
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[6. September 1893. 


Briefkaſten. 

Vorſicht 60. Auf Ziel erfolgte Kaufgeſchäfte find endgiltig 
abgeſchloſſene Geſchäfte, aus denen beiderſeits volle Erfüllung 
verlangt werden kann. Weigert ſich der eine Theil vertragsmäßig 
zu erfüllen, jo begeht der andere Theil in keiner Weiſe eine Er— 
preſſung, wenn er den Reſt der Forderung verlangt, zu deſſen 
Zahlung der Gegner zweifellos verurtheilt werden würde. 

h. C. Dem Vermiether haften für die ihm aus dem 
Miethsoberhältniſſe zuſtehenden Anſprüche alle von dem Miether 
in die Wohnung gebrachten Gegenſtände pfandweiſe, gleichgiltig, 
ob ſie Eigenthum des letzteren oder nur von ihm geliehen ſind. 
Allerdings wird der Eigenthümer der Leihſachen dem Vermiether 
gegenüber von ſeinem beſſeren Rechte Gebrauch machen und die 
aus dem Pfandrecht in Anſpruch genommenen Sachen mit Er« 
folg zurückfordern können, da das Eigenthumsrecht dem Pfandrechte 
vorgeht. 

H. B.⸗B. Jemand, der nicht jagdͤ berechtigt iſt, kann die 
Jagd auf ſeiner Feldmark weder ſelbſt verpachten, noch irgend 
Jemandem die Erlaubniß geben, auf ſeinem Lande die Jagd aus⸗ 
zuüben. Sein Land kann entweder nur mit der Gemeindejagd 
zuſammen als Jagdgebiet verpachtet werden oder muß von jeder 
Jagd ausgeſchloſſen liegen bleiben. 

Chicago 3000. Auch Schenkungen mit warmer [Hand 
können ſechs Monate nach erfolgter Uebergabe widerrufen und, 
wenn nicht zurückgegeben, zur Rückgabe oder zum Wertherſatz 
eingeklagt werden. Nach Ablauf von ſechs Monaten aber nicht 
mehr. 

J. G. M Wenn Sie den Verſicherungsantrag unterſchrieben 
haben, ſo ſind Sie auch verpflichtet, die Prämie für ein Jahr zu 
zahlen, gleichgiltig ob Sie hinterher erklärt haben, Ihre Unters 
ſchrift ſei in Uebereilung geſchehen. Wir rathen Ihnen weiter, 
die Statuten hinſichtlich der Kündigung der Verſicherung genau 


durchzuleſen und den Vertrag rechtzeitig aufzukündigen, wenn Sie 


—— 


hatten dem Frühling zu Ehren hellgrüne Sträußlein an die 


Spitzen ihrer Zweige geſteckt. Es glänzte Alles ſo feſtlich er— 
wartungsvoll, als ſollte der Welt zu dieſem Pfingſtfeſte eine 
beſondere Ueberraſchung zu Theil werden. 


Frau Adelheid hatte ihr Haus zum Empfange ihrer künftigen 


Schwiegertochter gerüſtet, die heute erwartet wurde. Alle 
Zweifel und Bedenken hatte ſie niedergekämpft. Die Braut 
ihres einzigen Sohnes mußte ein offenes Mutterherz finden 
und eine neue Heimath, die ihr den Gedanken an die Zufunft 
licht und lieblich machen ſollte. e 


Kocherbſen 150—160 Mk. — 


Die breiten Kieswege in der nächſten Umgebung des Haufes | 


waren ſorgfältig geharkt und der Gärtner zug ſich mit ſeinem 
Gefolge von weiblichen Arbeitsgeiſtern ſoeben in die Tiefen 
des Parkes zurück, wo es vor Sonnenuntergang noch Einiges 
zu thun gab, als Gertrud Raden die wenigen Stufen hinab— 
ſchritt, die von der großen Veranda in den Garten führten. 
Eingedenk der Vorliebe ihrer Tante für friſchgeharkte Wege, 
die vor Eintreffen der Gäſte nicht ohne Noth betreten werden 
dürften, eilte fie leichtfüßig dicht am Rande der Raſenplätze 
entlang, wo überhängendes Gras die ſchmale Fußſpur vers 
barg. Weiterhin ging ſie langſamer und athmete zuweilen 
tief auf. War's das Wonnegefühl, das die Luft eines wunder— 
vollen Maiabends ſchafft? 


engten Bruſt ſtahlen? (Fortſetzung folgt.! 


Verſchiedenes. 


—. Die lebhafte Theilnahme, 
ftattfindende keramiſche Di efje erregt, hat den Plan zur Her— 
ſtellung eines großen Waaren-Palaſtes zur Aufnahme von 
Muſterlägern, bezw. Abhaltung der Meſſe früher zur Reife ge— 
bracht, als man annehmen konnte. In dem beſten Theile der 


Louiſenſtadt, in der Nähe der Ritter- und Alexandrinenſtraße, 


ſoll ſich der impoſante Bau, deſſen Herſtellung ſich auf vier 
Millionen Mark belaufen würde, erheben. Entſchieden iſt nur die 
Frage noch nicht, ob das Unternehmen von einer Berliner großen 
Architekten-Firma, die ſich darum bewirbt, ausgeführt werden wird, 
oder ob dafür die Form einer Aktien-Geſſellſchaft gewählt 
werden ſoll, gebildet von den nächſten Intereſſenten der betreffenden 
Geſchäftszweige. 

— Ein ſonderbarer Gerichtshandel ſteht in der fran⸗ 
zöſiſchen Hafenſtadt Havre in Ausſicht. Zwei Franzoſen, Oheim 
und Neffe, reiſten nach Chicago, wo es ihnen aber ſo ſchlecht 
gefiel, daß ſie ſchnell nach Newyork zurückkehrten und ſich auf dem 
„Champagne“ einſchifften. Schon am zweiten Tage der Fahrt 
ſtarb der Oheim. Der Neffe bewog den Kapitän, die Leiche in 
ein eigens vom Schiffszimmermann hergeſtelltes dichtes Gefäß in 
Alkohol zu ſetzen, um ſie bis Havre bringen zu können. In 
Havre mußte er für den ganzen Inhalt Zoll bezahlen. Als 
die Leiche ſchon begraben war, ſtellte ſich ein Anwalt ein, der 
Vollmacht erhielt, die Zollverwaltung auf Rückzahlung des 
zuviel berechneten Zolles zu verklagen; dieſe hatte den von 
der Leiche eingenommenen Raum nicht abgerechnet. Die Zoll 
verwaltung lehnt bis jetzt dieſe Rückzahlung ab. 

— Ein heftiger Sturmwind hat dieſer Tage die zur 
Gruppe der Azoren gehörigen Inſeln Hagal und Terceira 
heimgeſucht. Su Hagal find zwei Schiffe geſcheitert und 13 Häuſer 
zerſtört worden, in Terceira gingen 27 Häuſer zu Grunde. Dort 
iſt ebenfalls ein Schiff geſcheitert, zwei Schiffe werden vermißt 


und fünf Perſonen ſind ums Leben gekommen. 


— [Goldernte.] Die Goldfelder von Queensland 
(Auſtralien) haben im Jahre 1892 in 109 406 Tonnen Erz 142596 
Unzen Gold geliefert. Wie verſchieden das Geſtein iſt, iſt aus 
den Erträgniſſen der einzelnen Minen erſichtlich: 24 Tonnen aus 
der Queen⸗Conſtanze-Mine lieferten z. B. 116 Unzen, 350 Tonnen 
aus der South-Phönix⸗Mine dagegen 1990 Unzen. Die Ausbeute 
an Silber iſt nicht bedeutend, von Edelſteinen werden außer 
Diamanten, beſonders Opale und Granaten von beſonderer Größe 
und Schönheit gefunden. 

— [Im Boudoir.] „Nun, Anna, haft Du die Ro ſe für 
mein Haar ſchon gefunden?“ „Ja, Frau Baronin! Jetzt hab' ich 
aber wieder das Haar verlegt!“ Fl. Bl. 


Der Pöbel freilich ſieht allein 
Die Schuld und die verdiente Pein! 
Der ſchärf're Blick erkennt im Fehle 


Das edle Blut, die ſtolze Seele. Eyron. 


Oder waren es gewaltſam ge⸗ 
fangen gehaltene Gefühle, die ſich in Seufzern aus der bes | 


das Verſicherungsverhältniß überhaupt löſen wollen. 


Gerichtsvollzieher. Auktionsprotokolle, gleichgiltig, von 
wem ſie aufgenommen ſind, unterliegen immer einer Stempel⸗ 
verſteuerung von ein Drittel Prozent des Auktionserlöſes. 

Schaff., Wapuo. H. Schaffer, geiſtl. Rath, geb. in Schweid⸗ 
nitz 1831; z. Z. Stadtpfarrer in Ratibor. 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdrud ver 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
6. September. Wechſelnd wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, 

windig, Strichregen. 
Veränderlich, wolkig, herbſtlich. Strichregen. 
Abwechſelnd, wenig verändert. Lebhafter Wind 
Kalte Nacht. 


8. September. 
an den Küſten. 


2 —— — — EEE, 
Bromberg, 4. September. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 135—142 Mk., geringe Qualität 130—132 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—120 Mk., geringe Quali⸗ 
tät unter Notiz. — Gerſte nach Qualität nominell 124—130 
Mk., Brau⸗ 131—134 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., 
Hafer alter 158—163 Mk., neuer 
135— 145 Mk. — Spiritus 70 er 34,50 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 4. September 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30— 62, Kalbfleiſch 38—56, Hammel⸗ 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 54—58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 6365 Pig. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,70 —4,30 per Stck., Enten 
2,00, Hühner 0,40 —1,10 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 60 — 92, Zander 90—100, Barſche 
55—60, Karpfen 80—90, Schleie 96, Bleie 32—61, bunte 
Fiſche 37—47, Aale 58—95, Wels 30—36 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125—130, Forellen 120, 
Hechte 51-66, Zander 55—81, Barſche —, Schleie 50, 


Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 90-130 Pfg., 
Stör 0,70 —0,90 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40 — 4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 120—124, 
IIa 112— 116, geringere Hofbutter 105— 110, Landbutter 95—100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,35 —2,45 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 


Bleie 13—20, Plöge 15—19, Aale 40—80 Mk. p. 50 Kilo. 


Tilſiter 40 — 70 Mk. per 50 Kilo. 


welche die jetzt in Berlin 
blaue 


=... 


Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber —,—, 
2,50 Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 5,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 —0,75, Gurken pro Schock 4,00 —5,00, Salat pro 
Schock 1,50 —2,00, Bohnen p. Pfd. 0,11—0,15 Pfg. 
Berliner Produktenmarkt vom 4. September. 
Weizen loco 144—158 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 


Gemüſe. 


gefordert, September -Oktober 153— 151 Mk. bez., Oktober⸗ 


November 155—153 Mk. bez., November-Dezember 157 —155 
Mk. bez., Mai 164 —161,75 Mk. bez. 

Roggen loco 123—132 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer guter inländiſcher 128—131 Mk. ab Bahn bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 132,50 —130,75 Mk. bez., Oktober-November 
135,50—133 Mk. bez., November-Dezember 137,75 — 135,50 ME 
bez., Mai 142,25—140,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—180 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 152—183 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 154 —171 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 146— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 


a A wg: En 7 5 4 ur 12 91 n 121 *. N 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ein geringer Einſatz und in ſehr vielen Fällen ein 
großer Gewinn iſt die Anwendung der allgemein bekannten 


und beliebten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen 


(erhältlich nur in Schachteln a 1 Mk. in den Apotheken). Nur 
fünf Pfennige täglich koſtet deren Anwendung, ſobald ſich unregel— 
mäßiger Stuhlgang mit ſeinen zahlreichen Nebenerſcheinungen 
(Herzklopfen, Schwindel, Bruſt-, Leib- und Rückenſchmerzen, 


Müdigkeit der Glieder, Appetitloſigkeit, Unluſt, Blähungen ꝛc. ꝛc.) 


einſtellen und Tauſende können dadurch für ſpätere Badereiſen 
und zur Behandlung chroniſch gewordener Krankheiten geſpart 
werden. Man achte beim Einkauf auf das weiße Kreuz in 
rothem Grunde. i 
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen 
Haupt⸗Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 
Goldenen Adler von Max Reichert. 


Billig und gut einzukaufen iſt eine Kunſt, namentlich iſt durch 
direkten Bezug von Tuchſtoffen ſehr viel Geld zu erſparen und 
hierbei kommt die Tuchausstellung Augsburg dem 
Publikum ſehr entgegen, indem ſie auf Wunſch Jedem eine reich⸗ 
haltige Muſterwahl franco zuſendet, ohne daß für den Em⸗ 
pfänger dadurch irgendwelche Verpflichtung zum Kaufen entſteht, 
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— zu ge de 9 le ufnahme 


Radet den 1. Nodember cr. ſtatt. . 
Södan Wpr., den 4 September 1893. 
Der Seminardſrektor. 

Göbel, Schulxath. 


orddeutſche 
Hagel »Berliherungs-ejellid. |} 


Bei der Norddentich. Hagel: Berfich.- 
Geſellſchaft beträgt in dieſem Sabre der 
Ueberſchuß über 9483 
‚ eine Million Mark 
Wer dem n zugeführt wird, 

ſich die Ausſichten der Mit⸗ 
der für die Folge ſehr günſtig ge: 


Beitrüttserklärungen nimmt entgegen 
Die Haupt⸗Agentur 
G. Hewelcke 
FJalkenau⸗Jaſtr — 
der 9 —ç 


Gelblendungen 9 

nach 5 

Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch 


briefliche oder telegraphiſche 
| ee 


vermitteln ER 
billigſt 8 


Meyer &hielhorn & 


Danzig, 


5 Bank⸗ — er 


| Gab Zap. | 


Mein weit bekanntes Familienpen) 
fionat I. Ranges (Nähe des Kurhauſes 5 


inge ich dem geehrten Publikum in 


innerung. 894) 
Frau Elise Wienecke, 


U 


Eingeführte Vertreter 


in Wein, Cognac, Champagner g. 
do: wer. P. Sieber, Trier. 


— Verloren... 
Auf dem Wege von Dt. Eylau (Stadt) 


— Stadtdahnhofe find mir Freitag. 


den 1. ————— 100 Mark (in fünf. 
Marlſtücken, die in einem alten 
orermonnaie enibalten waren), ſowie 
Aue ſiib., goldgeräns. Uhr mit Nickelkette 
Gegen gute Belohn. ab⸗ 

i Anton Jer czumbowski, 


Blarnth. i. Brakau b. Tiefenau Wpr. 
Entlaufen 


iſt mir ſeit längerer Zeit ein ſchwarzes 
9 hf [ kleiner Stern, Hinterfüße 
U N etwas weß. Falls es ſich 
wo F naen hat, bitte um Nachricht. 
uſtav Lau, Beſitzer, Amthal 
82) bei Scharnau. 


1000 Stück ſtarke 


Ahorn und Eſchen 


kaufen geſucht, ſowie 500 Linden. 
Rudolf Be eee 
horn. 


ert l. so 


kauft (2643) S. Leiser, Grandenz. 


Gerſte 


kaufen und erbitten Offerten (5666 R) | 


Auider Cohn 8 Co. „Poſen. 


n feiner Butter 


ſuche ich feſte größere und große Liefe⸗ 
rungen gegen Caſſa zu höchſten Tages⸗ 
preiſen, auch auf Jahresabſchluß. 
Jarecki Sohn, Hoflieferant, 
9481) Berlin, Pots damerſtr. 130. 


Bis 6 Mark über Notiz 


L erung 


C. Miehe, Berlin, Annenſtr. 1a, . 


Butter⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft. 
Begründet 1866. 
(Poſtſendungen mat! 


Kreuzsaitige 


Pianinos 
in solidester Eisen- 
Bi construction mit 


vorzüglich 
geeignet für 


Vebungszwecke von 
M. 450,— ab. 


Einer von meinen kompl. (9138) 


Bampfdreschapparaten 
ſteht un ſofortigen Verkauf. 
Helene Klaaßen, Wittwe 
Mareeſe bei Marienwerder. 


ch bel = Unters | 5 


[Carl Heintze 


= Anu Flerde⸗vosſt ( eg 1 pn 


= Hauptgew.: 8 kompl. beip. n u. 106 Pferde. 


empfehlt EA 25 


zu 1.80 — 2 


zahlt für ff. Butter bei E ne 'B 0 


Mark 
2 11 Loose 


#10 Mark. | Hannover dr. Packhofstr..29. 


; J. Ronowski, Grabenſtr. 15, 
5 Wb Nan mann, Kain 5 


— Dyck, 


15. ng 


Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 9. September 1893. 


Hauptgewinne: 


S Equipagen 


1106 Reit- und Wagenpferde. 


Loose a 1 Mark — 11 Leose 10 Mark (Porto u. 
Gewinnliste 20 Pfg.) empfiehlt u. versendet das General-Debit 


Berlin W.. 


Werthe von 


Nat 2505054 


Ziehung beſtimmt am 9. September. 


Leo Joseph, oeicaf. Berlin W., 


Jeruſprechauſchluß. Reichsbank ⸗Giro⸗Conto. 


— are Adreſſe: 
| 9. September. 


8 e. 14.—15 Sentbr,; Irrer 
3 . e 3% Snr Mg BO or Dnes 


Kolbe ol; Beld-Kodie aun Porte u. Kin. 


Hauptgew.: 50.000, 20.000, 15.000, 10.000 x. 
Ri ichard Schröder, Berlin ö., Spitt teimarkt 


Gegr. —— 


— — 


Ich verſende all Sperialität meine . — te 
74 Tim. Breit, für 13 Mk., 80 tm. breit, für 14 Mk. 


® ASgqleſiſche Gebirgs-Keineleinen D 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., — Schocken von 

334, Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch non 

füämmtlichen Leinenfabrikaten ranto. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau ji. Schl. J. Gruber. 


Albert Aeclicke 


Tee Waagen ⸗Jabrik, Stettin. 


liefert unter Garantie bei günſtigen] 


Fuhrwerks⸗ und 


4 — 7 


a N * 
Verne 322 


und franco. 


D. R. G. N. 13931, 13956 u. 13957. 


Automat. Massenfänger Pf 


* Die besten Fallen der Bel Du => 


| 44 l. Ratten a Mt. 400 Ti 
„Excelsior“; ee Nauen Mt 200. 


N fangen wochenlang ohne Beauffhtigung 20 bts 50 Ie in einer Nacht. 2 


3 1% 1 keine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


Schwabenfalle „Komet“ 


fängt sis 1000 Stück Schwaben, Ruſſen ? de 


zund Küchenkäfer in einer Nacht. Pr. 
Stück 2 


kennungen. Verſand 5 — vorher. 
Geldeinf oder Nachnahme durch, 


Die Meierei Gr. Stürlack Opr. 
1115 abzugeben: 
G. — 


II. Grosse 


Pferde- Verlosung 
zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180000 


Mark. 

Haupt- 20000 Mark. & 
treffer 10000 Mark. 
* M. 11 Looſe 10 
M. Porto und Liſte 20 
Pfg. extra verfendet > 
für F. A Schrader, Hauptagentor E 


Meldungen werden 


In Graudenz zu haben bei: 
ji ck. 


Potsdamer⸗ 
Straße 71. 


Haupttreffer Berlin. 


m. . ort. 
u. Liſte. 


u. Alte a 
3000 Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde 1 55 80 Mk. * 


3 9. 5 
— 
22 x x 2 

* r 
N — — Do. 


74. g HR Aa hlungs⸗ Bedingun age: Lowry⸗, 
eee ieh⸗Waagen 

ER 5 Syſtem Aeffket 

; R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. i 

ii Korn- und 5 Waagen 

5 Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 


ä Reparatur Werkſtatt für land⸗ I 
wirthſchaftliche Maſchinen. 


. ark. Radikale Ausrottung 
überall garantirt. Tauſende Aner⸗ 


Wegen Beendigung des Baues 


120 Muldenkipper 


=: von 1 ebm Inhalt, 5 Kilometer 


70 mm hohe Gleiſe 


>> fowie eine Anzahl ½ ebm 
Lopren mit Pakentgleiſe 


| 5 Aufſchrift Nr. 9125 durch die Ex⸗ 
8 e des Bee erbeten. 


prima Saatfeuf lte Ernte | 
Original Probſteier Saalroggen 
Pirnger Gebirgsroggen 


Hauptgewinne: 
1 Landauer mit 4 Pferden 
1 Kutschir- Phaöton mit 4 Pferden 
1 Halb wagen mit 2 Pferden 
1 Jagdwagen . mit 2 Pferden 
1 Halbwagen , mit 2 Pferden 


1 Selbstfahrer. mit 2 Pferden 
1 Coupe. . 8 mit 1 Pferde 
* e .. mit 2 Ponnies | 


ferner: 
2 Gewinne je 2 Passpferde 
S gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
75 Reit- und Wagenpferde 


ausserdem: 
10 Gewinne à M. 100,.— 
20 Gewinne a M. 50,— 
10 goldene Drei- Kaiser- Medaillen 


— 500 silb. Kaiser-Friedrich-Medaillen 
) Unter d. Linden 3867 Luxus- u. Gebranchsgegenständef 


versand der Loose auch unt. Nachnahme od. geg. Briefmarken 1500 Gewinne = 
\ We Lone sind zu haben in l bab e bei E Abe EN 


00 Pferde und $ m im Ganzen 1900 Gewinne R 
ED ark. 


kommen in der Marienburger Pferde-Lotterie zur Verlooſung. 
1 Mark jedes Loos, 11 Looſe 10 Mark. Porto u. Lifte 30 Pf. 


Mark 50090 


Uhren Er: 
ee anerkannt 


beste Qualität, genan regulirt. Portofr. 
Vorzügliche Nickel-Remtr. Mk. 7, 8 u 

10; Silber-Remtr. Hk. 13, 14, 15; Koch 
feine nur Hk. 16. Anker-Rmtr. 15 Rub. 
Hk. 18, dito Prima Qualität Ik. 20; 


Ik. 13, mit 10 Rub. Mk. 14, 15, 8 
3 sialität Ik. 16, dito 14 ful 
Hark 24 u. 26. (777 
Gottl. Hoffmann, St. Sauen 


Woli-Leinen-Binden 4 
ohne Einlage 
zu benutzen 4 


. Monatsverband 1 
i, ärztl. empf. ½ Dtz. 
Cart. n.1 Gürt. M. 4.75 


, gegen Nachnahme Gen.⸗Dep. 
8. Rosenthal, Leipzig. 


um und Kiefern⸗ 
reunholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 


auf dem Gutshöfe. (1492) 


ar tu 
nlener handhabung 


(9275 Ger Fe 
& — N AN 


* — > > < — 
= = — — — — . „= 
— 33 = ee == eg 


TLOGOWSRI2SCHN 


20 nowraziaw,“ | 


PROVINZ POSE 


Wer aus 
klſt. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
| zieher⸗, ſowie Kamm⸗ 
4 garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u.damit Gelegen⸗ 
heit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann 4 Assmy, 
Spremberg N. L. 
Tuchfabrikauten. 


brieflich mit 


Weſtpr. offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
zur Saat aa 


pweizen 
und 
Probsteier Roggen. 


7953) 


Danzig.“ 


dito mit Sprungd. ½ Chronometr. Ak. im 


25. 24 linige Locomotiv.-Remir. schwer 
silberne Ik. 24. Silber-Bemtr. f. W in fe Schwetz, Kreis 1 


Dom. N 5 este 


verkäuflich be 


1 Ken it . 
7 n — er 9 n 
* 


nen 


eiſerne 


ienen Ki 


pplowries 
(9310) 
Karl Gaumert 


2 ro 2 er g. R 28. 


| ; Viehverkäufe. | 5 


Größere Anzahl 


Arbellspferde 


ſind verkäuflich bei 


(9733 


G. Günther, Zimmerm., * Wor. 


Ein dunkelbraunnes 


ferd 


Wallach. 4½ Jahr alt, 7 Zoll groß, 


ſehr farttnoci, verkauft 


(9519) 
ominium Gelens. 


„Flamländer“ 


Tral puer Hengſt br. Stern, 171 gr., 
von Duplicat a. d. Flamme, ſteht für 
den feſten Preis von 200 Mark zum 


Verkauf in Döhlau Oſtvr. 


(3507) 


Wegen Ueberfüllung des Stalles 


zwei Wageupferde 


4 und 5 jährig, zu 1 in (9308) 


Seyde, Kreis Thorn. 
10 Stück ee 


ift. Site 


Gewicht von 6 bis 7 Centner ſind 


Eine hochtragende Kuh 


(ſchwarz⸗bunt), 7 Jahre alt, hat zum 
Verkauf Tb. Daum, Dorf Schwetz. 


8 Kgl. Dom. 
hauſen verkauft 9691) 


5 16 bayer. Zugochſen 


13½—14 


Schloß Ro 3 


Ctr. ſchwer, Preis 6500 Mk., 


ſucht Fuhrlente 


zur Rübenabfuhr. 


v. Kries. 
100 ſtarke 


Nerzſchaft 


darunter 60 zur Zucht 
brauchbare, hat abzugeben 


Dominium Gwisdzyn 


(9628) 


bei Neumark Wpr. 


00 Merzmütter n. 
4 fette Schweine 


ſteben zum Verkauf in Dihlan Opr, r 


200 Ziilſchafe 


1 aut angefüttert, 
[Poetzdorf p. Reichenau Opr. (9290 


1200 weidefette Hammel 


verkäuflich in Gr. 


und Schafe 


verkäuflich in 
— Düötchen b. Nikolaiken Wpr._ b. Nitoldiken pr. 


Bok-Derkanf Verkauf 


Nerino⸗ Sannwolli Aumheerdt 


in Kontken 


bei Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr. 


8 


Schwere Körper, viel 


olle. — Preis: 60—80 und 100 ME 


und 3 Mk. Stallgeld. 
een 


(5057 


Der Sohnerkauf 


aus meiner Stammhterde großer eng: 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 


hat begonnen. 


Anmeldungen an Herrn 


Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 


per Czerwinsk zu richten. 


(1492 
Plehn. 


„ge % ve Cum 


ſtehen 


weidefette 


(9476) 


Sam 


zum Verkauf. 


vtidtfelte Sammel 


verkäuflich in Lipowſtz bei Schloß 


Roggenhauſen, Station Leſſen. 


(9468 


n anhund edler Naſfe, 1 Jahr ald 
Hihnerhund in ande u Re Bu e 
diggen bei Dyk, Feſtung Graudenz. 


pr: 


Pa 


